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Käufer stürzen sich auf kleine Wohnungen
Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen boomt. Besonders gefragt sind kleine Objekte und solche zum Preis von
unter einer Million Franken.

Die Zahl der im Internet zum Verkauf angebotenen Wohnungen hat zugenommen. Trotzdem gingen sie schneller
weg - sie waren deutlich kürzer inseriert.

In der ganzen Schweiz werden Eigentumswohnungen wieder verstärkt nachgefragt. Obwohl mehr Wohnungen zum
Verkauf ausgeschrieben wurden, gingen sie schneller weg. In der ausgewerteten Periode (Sommer 2017 bis
Sommer 2018) dauerte es im Schnitt 70 Tage, bis ein Käufer gefunden wurde. Das entspricht einer Abnahme von
33 Tagen oder rund einem Drittel gegenüber der Vorperiode, wie aus der Online Home Market Analysis (OHMA) von
Homegate.ch und dem Swiss Real Estate Institute hervorgeht.

Am meisten gesucht sind laut der Analyse günstige Eigentumswohnungen für weniger als eine Million Franken und
kleine Objekte mit drei und weniger Zimmern. «Das Segment der kleinen und günstigen Wohnungen ist seit
längerem ausgetrocknet und somit für Investoren attraktiv», heisst es bei Homegate. Das Unternehmen gehört wie
20 Minuten zur Mediengruppe Tamedia. Zudem hänge die gestiegene Nachfrage nach kleinen
Eigentumswohnungen auch mit den veränderten Haushaltsgrössen zusammen.

Käufer weichen auf Wohnungen aus

Im untersuchten Zeitraum vom 1. Juli 2017 bis zum 30. Juni 2018 wurden in der gesamten Schweiz rund 70'000
Eigentumswohnungen im Internet zum Kauf angeboten. Dies entspricht einer Zunahme um 3,5 Prozent gegenüber
der Vorperiode. Erneut wurden die teuersten Eigentumswohnungen in der Stadt Genf und der Stadt Zürich im
Internet ausgeschrieben. Im Schnitt liegt der Preis pro Quadratmeter Nettowohnfläche bei 12'900 bzw. 12'500
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Franken.

«Die aktuell gute Konjunktur und die tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum. Zudem
werden zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die Weitervermietung gekauft, da Anlagealternativen
fehlen», sagt Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Der
Preisanstieg bei Einfamilienhäusern führe ausserdem dazu, dass kaufwillige Personen sich zunehmend
Eigentumswohnungen zuwenden müssten.

Am schnellsten gehts in Zürich

Der historische Verlauf der Angebotsmenge und der durchschnittlichen sogenannten Insertionszeit deutet darauf
hin, dass der Schweizer Eigentumswohnungsmarkt nach einem zweijährigen Nachfragerückgang wieder eine
deutliche Nachfragesteigerung erlebt, schreibt Homegate. In der Region Zürich können Eigentumswohnungen mit
59 Insertionstagen im Schnitt am schnellsten verkauft werden. Auch in der Region Espace Mittelland finden
Verkäufer durchschnittlich bereits nach 61 Tagen einen Abnehmer.

(sas)

ANHANG: Bildstrecke
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Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen in der Schweiz
ist gegenüber dem Vorjahr gestiegen. Die aktuelle Studie
umfasst die Zeit zwischen Juli 2017 und Juni 2018.
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In der Region Zürich vergrösserte sich die Zahl der
ausgeschriebenen Wohnungen um 8 Prozent: Insgesamt
wurden 4787 Eigentumswohnungen auf Internetportalen
zum Verkauf angeboten. Trotz dieser Zunahme des
Angebotes hat sich die durchschnittliche Zeit, in der die
Wohnungen ausgeschrieben waren (Insertionszeit), stark
verkürzt. Die mit Abstand meisten Eigentumswohnungen
wurden in suburbanen Gemeinden angeboten (dem
Agglomerationsgürtel).
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In der Region Nordwestschweiz wurden 5434 Wohnungen
zum Verkauf angeboten. Dies entspricht einer Zunahme
der im Internet zum Kauf angebotenen Wohnungen um
5%. Die Insertionszeit hat sich in der Berichtsperiode um
23 Tage auf 73 Insertionstage verkürzt. Mit insgesamt
1925 Wohnungen (35%) bilden suburbane Gemeinden
den grössten Markt, gefolgt von den periurbanen
Gemeinden mit 995 Objekten (22%).
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Mit 5870 auf Internetportalen ausgeschriebenen
Eigentumswohnungen zählte die Region Espace Mittelland
ein um 1% kleineres Angebot als noch in der Vorperiode.
Die Region stellte damit nach der Region Waadt/Wallis
und der Region Tessin den drittgrössten Schweizer
Eigentumswohnungsmarkt. Mit 61 Insertionstagen
mussten sich Verkäufer 29 Tage weniger lang gedulden,
um einen Abnehmer zu finden als noch in der Vorperiode.
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Im aktuellen Berichtsjahr konnte in der Region Ostschweiz
ein starker Anstieg der Nachfrage ausgemacht werden:
Obwohl im Vergleich zur Vorperiode mit 3436
Eigentumswohnungen 4%

mehr Objekte auf Onlineportalen angeboten wurden als
noch in der Vorperiode, hat sich die Insertionsdauer sehr
stark verkürzt. In der Region Ostschweiz stellten die
Zentren und die suburbanen Gemeinden den Grossteil
des untersuchten Marktes dar.
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Im Tessin wurden mit 6925 Eigentumswohnungen 10%
mehr Objekte auf Internetportalen angeboten als noch in
der Vorperiode. Die durchschnittliche Insertionszeit
verkürzte sich unter dieser Angebotszunahme um 15 Tage
auf 99 Insertionstage. Vor allem in den Zentren wurden
mehr Wohnungen angeboten.
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Die Innerschweiz bildet mit 2698 im Internet
ausgeschriebenen Eigentumswohnungen den kleinsten
Markt der untersuchten Regionen. Gegenüber dem
Vorjahr hat das Angebotsvolumen von 2663 Objekten um
1 Prozent zugelegt. Die mittlere Insertionszeit verkürzte
sich in der Berichtsperiode von 106 Tagen auf 75
Insertionstage.
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Die Region Waadt/Wallis erlebte einen leichten Rückgang
des Angebotsvolumens um 3 Prozent

von 10'359 auf 10'098 im Internet ausgeschriebene
Wohnungen. Die durchschnittliche Insertionszeit sank
gleichzeitig deutlich um 27 Tage auf 65 Insertionstage. In
allen Gemeindetypen ist ein klarer Rückgang der
durchschnittlichen Ausschreibungszeit zu verzeichnen.
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Vente
Obtenir en un jour l'estimation du prix de son logement

a

,p

Dans l'immobilier, la méthode hédoniste s'applique à des logements ou à des maisons standards. Plus les données de comparaison sont nombreuses, plus l'estimation est précise. Le tout sans besoin de visiter le bien...

La société kiiz.ch
propose l'estimation
d'un logement
standard sur la base
des calculs des cinq
instituts suisses
spécialisés en la
matière. Explications
Laurent Buschini

estimation d'un bien
immobilier est une
étape fondamentale
dans le processus de
mise en vente d'un

bien immobilier. Partir sur une base
de prix au plus près de celui du mar-
ché permet de réussir la transaction
dans les meilleurs délais.

Mais comment procéder à l'esti-
mation? Rien n'interdit de la faire soi-
même. Le propriétaire peut aussi de-
mander l'expertise d'un courtier ou
d'un expert en estimation immobi-
lière. Enfin, il peut faire appel à la
méthode hédoniste pratiquée de nos
jours par les banques, les assurances
et la plupart des sociétés actives dans
l'immobilier (lire ci-contre). Un cer-
tain nombre de sociétés vendent déjà
ce service. L'estimation est réalisée
par l'un des cinq instituts - IAZI-CIFI,

WilestPartner, Fahrlânder Partner
Raumentwicklung, Swiss Real Estate
Institute et le dernier arrivé, Price
Hubble - qui se sont spécialisés dans
ce type d'étude dans notre pays.

Le portail de courtage immobilier
kiiz.ch propose de délivrer l'estima-
tion en un jour et en proposant un
prix pondéré basé sur l'expertise de
ces cinq instituts. Une première en
Suisse. «Nous les avons convaincus
de nous fournir leurs données, se ré-
jouit Marc Comina, cofondateur et
président de kiiz SA. Mais nous ne
divulguons pas quel institut est der-
rière telle estimation.» Le tout pour
un prix accessible (350 francs) à tous
les propriétaires.

Il faut d'abord distinguer la mé-
thode hédoniste d'une estimation ba-
sée sur quelques données. «Si on se
contente de demander quelques in-
formations, comme le numéro postal
et le nombre de mètres carrés du lo-
gement, c'est bien insuffisant pour
sortir une estimation valable, avertit
Philippe Thalmann, professeur asso-
cié à l'EPFL, directeur du Laboratoire
d'économie urbaine et de l'environ-
nement, auteur, en 1987, du premier
modèle hédoniste estimé en Suisse et
membre du conseil du portail de
courtage kiiz.ch. Car, au final, si on
dit à un propriétaire que sa maison

vaut entre 800 000 et 1,2 million de
francs, cela ne lui sert à rien.»

Méthode objective
La force du modèle hédoniste repose
sur son caractère objectif. Chaque
institut collabore avec des banques
partenaires qui lui fournissent les
données des transactions conclues.
Ces données regroupent non seule-
ment les paramètres financiers, mais
aussi la localisation du bien et les pa-
ramètres physiques du logement.
Grâce à cette base statistique, les ins-
tituts livrent à leurs clients des études
de marché et sont capables d'estimer
un bien standard sans se déplacer
pour le voir. «Les données les plus
récentes fournies par la banque par-
tenaire permettent à chaque institut
de savoir si les estimations qu'il avait
fournies quelques mois auparavant
étaient fondées et de quel pourcen-
tage elles s'écartent de la réalité,
poursuit Philippe Thalmann. Dans les
faits, 80% des estimations s'éloignent
de moins de 10% du prix réel.»

La description du bien est primor-
diale. Les banques doivent fournir les
informations de manière méticu-
leuse. L'accumulation des données
crée ce qu'on appelle le big data. Leur
agrégation forme la base statistique

-
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indispensable à la méthode hédo-
niste. «Nous proposons une descrip-
tion aussi fournie que possible, assure
Marc Comina. Le formulaire contient
une vingtaine de champs. Nous véri-
fions la méticulosité des données ins-
crites. Neuf fois sur dix, nous devons
rappeler la personne pour qu'elle
nous précise certains points, car nous
voulons être sûrs qu'il n'y a pas d'im-
précisions qui pourraient fausser l'es-
timation. Cela dit, il n'est plus néces-
saire de demander à un propriétaire
s'il y a du bruit chez lui ou si son bien
possède une bonne orientation. Tout
est calculé de manière automatique.
Cela permet de corriger la subjectivité
humaine. Car le propriétaire a tou-
jours une propension à surestimer le
standing de son bien. L'automatisa-
tion supprime ce biais.»

«Les transactions vieilles de plus
de deux ans sont effacées chaque tri-
mestre et remplacées par les plus ré-
centes, poursuit Philippe Thalmann.
Mais un décalage est inévitable puis-
que le calcul se base sur les transac-
tions passées. La méthode ne prend
pas totalement en compte la ten-
dance à la hausse ou à la baisse du
marché. Il y a de ce fait toujours un
écart qu'il faut compenser.»

Pour l'essentiel, les informations
demandées par les cinq instituts sont
les mêmes. Mais il y a des nuances.
«Notre formulaire en demande da-
vantage que chacun des cinq instituts
pris séparément puisque nous de-
vons ensuite pouvoir injecter les in-
formations obligatoires dans chacune
des cinq bases de données, précise
Marc Comina. Ce sont précisément
ces différences que Philippe Thal-
mann a analysées et dont il tient
compte pour la pondération finale du
prix que nous fournissons.»

Estimations pondérées
Car kiiz.ch ne peut pas donner l'esti-
mation des cinq instituts à la manière
de sites qui comparent les prix d'un
même hôtel proposés sur différentes
plates-formes de réservation sur in-
ternet. «Nous calculons une estima-
tion sur la base des cinq avis, mais
nous pondérons les instituts, poursuit
Philippe Thalmann. Nous surpondé-
rons la transparence de la méthode
utilisée, la rigueur et l'expérience de
l'institut, ainsi que la richesse des des-
cripteurs retenus. Dans le cas de mai-
sons contiguës, par exemple, l'insti-
tut demande-t-il si c'est une maison
du milieu ou du bout de la rangée?
Car cela influence le prix. Il faut aussi
faire attention à certains biais statisti-
ques. Une commune comme Bagnes
(VS), par exemple, qui comprend des
villages de plaine et la station de ski
huppée de Verbier, ne peut pas servir
de référence unique, sinon les estima-
tions sont trop éloignées de la réalité.
Le maillage du territoire doit être fine-
ment établi.»

Plus un bien immobilier se trouve
dans une agglomération, avec de
nombreux biens de référence à proxi-
mité de lui, plus les estimations des
cinq instituts sont proches. «Parfois, il
y a un écart qui atteint 20% entre la
valeur la plus haute et la plus basse,
indique Philippe Thalmann. Nous
avons procédé à un test avec 10 000
logements vendus quelques mois
auparavant. La comparaison a mon-
tré qu'un institut n'était jamais
meilleur que les autres à tous les
coups. Mais nous avons pu établir
une pondération en fonction de leur
performance.»

«Nous n'estimons que des mai-
sons individuelles et des apparte-

ments en PPE relativement stan-
dards, poursuit Philippe Thalmann.
La méthode ne fonctionne pas pour le
marché du luxe ou des maisons atypi-
ques, par manque de données de
comparaison. L'approche hédoniste
a aussi ses limites.»

Experts indispensables
pour les biens particuliers
Dans ces cas atypiques, il faut recou-
rir à un professionnel. «Notre mé-
thode fonctionne dans 90 à 95% des
cas, mais les compétences des ex-
perts en estimation immobilière sont
précieuses pour les situations atypi-
ques, reconnaît Marc Comina. Nous
sommes complémentaires et cer-
tains, qui l'ont déjà compris, tra-
vaillent déjà avec nous.»

L'expert en estimations immobi-
lières peut bien entendu produire
une expertise plus fouillée, qui prend
en compte des éléments cachés
comme des droits à bâtir dont le pro-
priétaire n'aurait pas connaissance.
«Cela ne figure pas dans notre estima-
tion, reconnaît Marc Comina, mais
nous offrons ce service à nos clients
lors de la phase de courtage.»

Kiiz en est au tout début de son
activité. «Notre service d'estimation
suscite un grand intérêt, assure Sarah
Luvisotto, cofondatrice et directrice
générale du portail. À côté des pro-
priétaires qui veulent vendre, il y a
ceux qui sont curieux de connaître la
valeur de leur bien. Plusieurs avocats
ont également déjà utilisé nos servi-
ces pour estimer un bien dans le ca-
dre d'un divorce ou d'une succes-
sion. Nous avons hâte d'offrir très
bientôt ce service en Suisse alémani-
que aussi.»
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Méthode hédoniste: des asperges à l'immobilier
 «Le modèle hédoniste a été
inventé aux États-Unis en 1928,
explique Philippe Thalmann,
professeur à l'EPFL et pionnier de
la méthode en Suisse (lire ci-contre).
Au début, elle a été utilisée dans le
monde agricole pour expliquer la
différence de prix des asperges,
puis dans le secteur de l'automobile
pour justifier les différences de prix
de différents modèles. La méthode
a été utilisée dans l'immobilier bien
plus tard.»

L'estimation est basée sur les
statistiques: prix des transactions
immobilières et données physiques
du logement, réparties par localité,
voire par quartier. Plus le nombre
de données à proximité de l'objet à
vendre est important, plus la
précision de l'estimation est grande.
«La méthode décortique chaque
objet en variables qui ont un impact
sur le prix, explique Philippe
Thalmann. Par exemple, on a pu
calculer que la présence d'un garage
renchérit en moyenne le bien
immobilier de 4%. La force du
modèle est son objectivité. Sa
faiblesse, c'est qu'elle repose en

partie sur la description faite par des
êtres humains. Comment qualifier
l'état d'un bâtiment ou d'un
logement, le niveau de son
standing? On entre dans le
subjectif.»

Introduite en Suisse dans
l'immobilier il y a une vingtaine
d'années, la méthode hédoniste a
été contestée au début, reconnaît le
professeur de l'EPFL. «Le cas qui lui
a donné sa crédibilité dans notre
pays est lié aux nombreuses
demandes d'indemnisation qui ont
été déposées à la suite de la
modification des couloirs aériens à
l'aéroport de Zurich-Kloten, au
début des années 2000.
L'Allemagne avait exigé que les
avions décollant ou se posant de
nuit à Kloten ne passent plus sur son
territoire. Les nouveaux couloirs de
vol situés dans le ciel suisse ont donc
impacté des milliers de
propriétaires qui n'avaient
jusqu'alors pas de nuisances
sonores majeures dues au trafic
aérien. L'augmentation notable du
bruit leur a fait craindre une perte
de valeur de leur propriété. La

Banque Cantonale de Zurich a dû
trouver un moyen d'estimer
rapidement les compensations
financières dues aux propriétaires.
Elle a mis en pratique la méthode
hédoniste avec un logiciel
comprenant à la fois les
caractéristiques des logements et
leur localisation par rapport aux
couloirs aériens. La méthode a été
attaquée en justice mais elle a été
validée par le Tribunal fédéral.» L.B.

Philippe Thalmann

Professeur
à l'EPFL, membre
du conseil de kiiz.ch

Marc Comina

Cofondateur
et président
de kiiz.ch

Sarah Luvisotto

Cofondatrice et
directrice générale
de kiiz.ch
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La demande d’appartements en PPE ne faiblit pas, selon Homegate
26 sep 2018 - 13:36 AWP 1 minutes de lecture

Les différences sont cependant très marquées entre les coûteuses villes de Genève ou Zurich et les moins chères
de Suisse que sont Saint-Gall et Berne.

©Keystone

Bien que la construction de logements ne cesse de croître en Suisse, la demande reste très forte surtout pour des
appartements à prix abordables. Les différences régionales sont cependant très marquées entre les coûteuses
villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à Saint-Gall et Berne.

Quelque 70’000 appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse
entre juillet 2017 et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt.
Parallèlement, la durée moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch.

«La combinaison d’une offre plus importante et d’une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d’appartements en PPE en Suisse», a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l’Institut suisse de l’immobilier de l’Ecole supérieure d’économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de l’institut, «la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d’intérêt hypothécaires stimulent l’achat de propriétés résidentielles». Les taux d’intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires à de faibles taux.
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Web Ansicht

«De nombreux appartements en PPE continueront d’être achetés à titre d’objets de placement à louer, car il
n’existe actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles
signifie aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE», a ajouté M. Ilg.

La demande pour des objets immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million de francs et des appartements de
trois pièces ou moins est particulièrement importante, a souligné Homegate.

Les futurs propriétaires au budget restreint devraient ainsi faire l’impasse sur Genève et Zurich, où les prix du
mètre carré se situent à respectivement 12’900 et 12’500 francs, les plus élevés de Suisse dont la moyenne
s’établit entre 8200 à 8800 francs.

Berne et St-Gall sont par contre les villes les moins chères en matière d’appartement en PPE, avec un prix du mètre
carré d’environ 6000 francs.
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La demande d'appartements en PPE ne faiblit pas, selon Homegate
Bien que la construction de logements ne cesse de croître en Suisse, la demande reste très forte surtout pour des
appartements à prix abordables. Les différences régionales sont cependant très marquées entre les coûteuses
villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à Saint-Gall et Berne.

Quelque 70'000 appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse
entre juillet 2017 et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt.
Parallèlement, la durée moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch.

"La combinaison d'une offre plus importante et d'une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d'appartements en PPE en Suisse", a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l'Institut suisse de l'immobilier de l'Ecole supérieure d'économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de l'institut, "la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles". Les taux d'intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires bon marché.

Pas de changement en vue

Les taux devraient rester très faibles pendant quelques années encore, si l'on considère que le taux Libor, qui sert
de référence aux banques pour se refinancer, est actuellement en territoire négatif et que la Banque nationale
suisse (BNS) n'a donné aucune indication sur un prochain resserrement de sa politique monétaire. Même dans ce
cas, a souligné M. Ilg, les taux directeurs resteraient encore négatifs pendant un certain temps.

"De nombreux appartements en PPE continueront d'être achetés à titre d'objets de placement à louer, car il n'existe
actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles signifie
aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE", a ajouté M. Ilg.

Les achats à titre d'investissements ont cependant fait gonfler le parc immobilier locatif. Selon M. Ilg, environ
70'000 appartements, neufs et anciens, sont actuellement vacants en Suisse. La demande pour des objets
immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million de francs et des appartements de trois pièces ou moins est
particulièrement importante, a souligné Homegate.

Une tendance se dessine également pour les petites surfaces d'une trentaine de mètres carrés. "Les appartements
de 1 à 2 pièces sont très demandés en ville, car ils ne représentent qu'un investissement d'environ un demi-
million", a précisé M. Ilg lors d'une conférence de presse à Zurich.

Vers une baisse des prix à long terme

Les célibataires, les personnes âgées et les couples vivant à distance sont à l'origine de cette tendance, qui
pourrait bien devenir un nouveau marché de niche dans l'immobilier helvétique. Les futurs propriétaires au budget
restreint devraient faire l'impasse sur Genève et Zurich, où les prix du mètre carré se situent à respectivement
12'900 et 12'500 francs, les plus élevés de Suisse, dont la moyenne s'établit entre 8200 à 8800 francs.

Berne et St-Gall s'illustrent en tant que villes les moins chères en matière d'appartement en PPE, avec un prix du
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mètre carré d'environ 6000 francs. En matière de perspective, le spécialiste de la HWZ a estimé que les prix
devraient commencer à baisser d'ici sept à huit ans, en raison de l'évolution démographique en Suisse.

Dans ce laps de temps, la proportion de personnes âgées souhaitant échanger leur appartement ou maison pour
un logement mieux adapté à leurs besoins devrait augmenter.
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La demande d'appartements en PPE ne faiblit pas, selon Homegate
Bien que la construction de logements ne cesse de croître en Suisse, la demande reste très forte surtout pour des
appartements à prix abordables. Les différences régionales sont cependant très marquées entre les coûteuses
villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à Saint-Gall et Berne.

Quelque 70'000 appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse
entre juillet 2017 et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt.
Parallèlement, la durée moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch.

"La combinaison d'une offre plus importante et d'une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d'appartements en PPE en Suisse", a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l'Institut suisse de l'immobilier de l'Ecole supérieure d'économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de l'institut, "la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles". Les taux d'intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires à de faibles taux.

"De nombreux appartements en PPE continueront d'être achetés à titre d'objets de placement à louer, car il n'existe
actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles signifie
aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE", a ajouté M. Ilg.

La demande pour des objets immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million de francs et des appartements de
trois pièces ou moins est particulièrement importante, a souligné Homegate.

Les futurs propriétaires au budget restreint devraient ainsi faire l'impasse sur Genève et Zurich, où les prix du
mètre carré se situent à respectivement 12'900 et 12'500 francs, les plus élevés de Suisse dont la moyenne
s'établit entre 8200 à 8800 francs.

Berne et St-Gall sont par contre les villes les moins chères en matière d'appartement en PPE, avec un prix du mètre
carré d'environ 6000 francs.
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Homegate: rimane forte la domanda di appartamenti di proprietà
Rimane sostenuta in Svizzera la domanda di appartamenti di proprietà. Le differenze regionali sono tuttavia molto
marcate.

Secondo cifre fornite oggi dal portale Homegate.ch, tra luglio 2017 e luglio 2018 sono stati messi in vendita
attraverso internet non meno di 70'000 appartamenti di proprietà per piani (PPP), un dato in rialzo del 3,5%
rispetto allo stesso periodo di dodici mesi prima. Nel contempo la durata di pubblicazione degli annunci immobiliari
è diminuita del 32%.

"L'accresciuta offerta sul mercato e la significativa diminuzione della durata degli annunci fanno pensare a un forte
aumento della domanda di appartamenti PPP in Svizzera", indica Homegate.ch citando uno studio realizzato in
collaborazione con la Scuola superiore di economia di Zurigo (HWZ).

Secondo Peter Ilg, direttore dell'istituto, "l'attuale buona congiuntura economica e la persistente debolezza dei tassi
ipotecari stimolano l'acquisto di proprietà residenziali". I saggi di interesse si trovano infatti in territorio negativo da
diversi anni, ciò che permette alle banche di proporre ai clienti prestiti ipotecari vantaggiosi. Senza contare che
"numerosi appartamenti PPP continueranno ad essere acquistati come oggetto di investimento, dato che al
momento non esistono soluzioni alternative valide". Il fenomeno ha gonfiato di fatto il parco immobiliare locativo:
attualmente secondo Ilg sono circa 70'000 gli appartamenti, nuovi e vecchi, vacanti.

La domanda è particolarmente forte per i beni immobiliari il cui prezzo è inferiore al milione di franchi e per gli
appartamenti di almeno tre locali, secondo Homegate. Nelle città cresce tuttavia la richiesta di monolocali e di
appartamenti di due vani. Le tariffe più alte si registrano a Zurigo e Ginevra, dove i prezzi al metro quadrato si
situano rispettivamente a 12'900 e 12'500 franchi, mentre la media svizzera si attesta in un forbice tra 8200 e
8800 franchi.

Le città meno care da questo profilo sono Berna e San Gallo, con prezzi di circa 6'000 franchi. Secondo gli
specialisti di HWZ i prezzi dovrebbero cominciare a scendere tra 7 o 8 anni, a causa dell'evoluzione demografica
svizzera.

Homegate fornisce dati anche sul Ticino, dove gli appartamenti messi in vendita in internet sono stati nel periodo in
rassegna 6'925, in aumento del 10% nel raffronto annuo. La durata media di pubblicazione degli annunci è scesa
di 15 giorni a 99 giorni, che rimane però il dato più alto su scala nazionale.

"In nessuna altra regione i venditori devono armarsi di tanta pazienza prima di scovare un acquirente", affermano
gli autori dello studio. Un aumento dell'offerta è stata osservata in particolare nei centri, che rappresentano oltre la
metà (52%) del mercato ticinese. Gli annunci in questo caso sono rimasti online mediamente per 97 giorni, in calo
di 13 giorni nel raffronto annuo. Nei comuni suburbani la diminuzione (-3 giorni) è stata molto più modesta. A
Lugano il prezzo medio per metro quadrato è risultato di 8'800 franchi.
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Tagesüberblick Wirtschaft
Zürich (awp) -  Mittwoch, 26. September 2018

AUSSENHANDEL: Das seit 2014 bestehende Freihandelsabkommen zwischen der Schweiz und China dürfte für die
Unternehmen in beiden Ländern alleine im Jahr 2017 insgesamt Zolleinsparungen von über 100 Millionen Franken
gebracht haben. Nicht alle Unternehmen nutzen das Freihandelsabkommen allerdings, wie eine Studie der
Universität St. Gallen ergibt. Die so genannte Nutzungsrate des Freihandelsabkommens durch Schweizer Firmen
liege mittlerweile bei rund 44 Prozent. Die chinesischen Importzölle auf Schweizer Produkte wurde in den ersten
Jahren des Freihandelsabkommens schrittweise gesenkt. 2018 wurde eine Grosszahl der Produkte zollfrei.

WOHLSTAND: Dank boomender Börsen sind die Reichen weltweit noch reicher geworden. Um 7,7 Prozent auf rund
168,3 Billionen Euro kletterte 2017 das Brutto-Geldvermögen der privaten Haushalte nach Berechnungen des
Versicherungskonzerns Allianz. Die Schweiz nahm zudem nach einem Jahr Pause wieder auf ihrem
"Vermögensthron" Platz. Vor allem Zuwächse bei den Aktien und Investmentfonds liessen das Brutto-Geldvermögen
in der Schweiz um 5,9 Prozent zulegen. Das ist deutlich schneller als im westeuropäischen Durchschnitt (3,9%).
Zugleich wuchsen die Schulden weniger schnell als im Vorjahr.

IMMOBILIEN: In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss
kommt die "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate Institute" der HWZ
Hochschule für Wirtschaft Zürich. In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten
Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent gegenüber der Vorperiode zugenommen. Gleichzeitig habe sich aber
die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste deutlich weniger lang nach
einem Käufer gesucht werden, so der Befund der Studie. Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

DETAILHANDEL: Der Elektronikhändler Media Markt will dem Preisdruck in der Branche mit mehr Dienstleistungen
begegnen. Dazu werden in den grossen Media Märkten in der Schweiz sukzessive Erlebnisinseln und
Reparaturstände eingebaut, wo die Kunden Geräte flicken oder konfigurieren lassen können. In der
Unterhaltungselektronik herrsche in der Schweiz ein immenser Preiskampf, den es so nirgends in Europa gebe,
sagte Media-Markt-Schweiz-Chef Martin Rusterholz bei einem Rundgang in der umgebauten Filiale in Dietlikon im
Gespräch mit der Nachrichtenagentur AWP. Die Geräte seien hierzulande billiger als in Deutschland.

ARBEITSMARKT: Die Erwerbsbevölkerung in der Schweiz hat auch 2017 zugelegt. Der Anstieg war bei den Männern
ausgeprägter als bei den Frauen. Weil mehr Arbeitskräfte aus der Schweiz wegzogen und gleichzeitig die
Zuwanderung stagnierte, sank der Einwanderungsüberschuss gegenüber dem Vorjahr leicht. Insgesamt wanderten
im vergangenen Jahr 147'000 Erwerbspersonen zu, während es 119'000 Arbeitskräfte wegzog. Unter dem Strich
wanderten 2017 somit 28'000 Erwerbspersonen (Vorjahr 30'000) mehr ein als aus. Das geht aus der
Arbeitsmarktgesamtrechnung des Bundesamtes für Statistik (BFS) hervor.

BÖRSE: Der Schweizer Börse SIX droht wegen der politischen Auseinandersetzung zwischen der Europäischen
Union und der Schweiz im schlimmsten Fall ein Verlust von grossen Teilen des Geschäfts. Er gehe zwar immer noch
davon aus, dass sich die beiden Parteien im Streit um den EU-Zugang für die Schweizer Börse bis zum Jahresende
einigten, sagte SIX-Präsident Romeo Lacher im Gespräch mit der Nachrichtenagentur Reuters. Aber er räumte ein,
dass sich die SIX auf längerfristig negative Folgen eines Scheiterns vorbereite.

BANKEN: Den europäischen Banken droht einer Studie zufolge mittelfristig ein Rückgang der Gewinne. Ohne
Gegenmassnahmen dürfte die Eigenkapitalrendite der Branche bis 2022 auf 4,2 Prozent von zuletzt 7,1 Prozent
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absacken, hiess es in einer Studie des Banken-Strategieberaters ZEB zu den 50 grössten Banken auf dem
Kontinent. Druck komme insbesondere von hohen regulatorischen Anforderungen und den niedrigen Zinsen. In den
Jahren nach der Lehman-Krise sei es den Banken zwar gelungen, die Bilanzen zu stärken. Doch nur acht der 50
Institute erwirtschafteten auch genügend Gewinne, um die Kapitalkosten zu decken, die meisten davon aus
skandinavischen Ländern. Unterhalb dieser Schwelle lägen auch die Deutsche Bank, Credit Suisse, Commerzbank
und UBS.

ARBEITSMARKT: Stellensuchende können mit guten Aussichten in den Herbst starten: Die Anzahl ausgeschriebener
Stellen in der Schweiz ist im September gegenüber August erneut angestiegen. Gemäss dem Michael Page Swiss
Job Index ging die Zahl der Jobangebote in diesem Zeitraum schweizweit um 1,3 Prozent nach oben. In der
Romandie wurden sogar 5,7 Prozent mehr Stellen inseriert.

BREXIT: Sechs Monate vor dem geplanten EU-Austritt Grossbritanniens ist die erwartete massenhafte Verlagerung
von Jobs in der Finanzbranche bislang ausgeblieben. Lediglich 630 Arbeitsplätze seien in andere Länder
verschoben worden, geht aus einer am Mittwoch veröffentlichten Reuters-Umfrage hervor. Dabei wurden 134 der
grössten oder am meisten international ausgerichteten Banken, Versicherer, Vermögensverwalter, privaten
Beteiligungsgesellschaften und Börsen befragt. Selbst bei einem sogenannten "harten" Brexit ohne umfassende
Austrittsvereinbarung mit der EU erwarten sie lediglich eine Verlagerung von 5800 Stellen. Im der Umfrage vom
September 2017 war noch von 10'000 Jobs die Rede.

BEKLEIDUNG: Die umstrittene Werbekampagne mit dem Football-Spieler und Trump-Kritiker Colin Kaepernick
macht sich für den Adidas-Rivalen Nike offenbar bezahlt. Im laufenden Quartal, in dem die Werbung mit dem
früheren NFL-Star an den Start ging, werde der Umsatz voraussichtlich wie bereits in den vergangenen drei
Monaten in einer Grössenordnung von neun Prozent zulegen, teilte der weltgrössten Sportartikel-Hersteller mit.

AUTOINDUSTRIE: Die deutschen BMW-Händler drohen dem Konzern mit einem Verkaufsstopp ab Montag (1.
Oktober). Ihr Verband teilte am Mittwoch mit, nach dem Auslaufen der bestehenden Verträge an diesem
Wochenende könnten die privaten BMW-Autohäuser keine Neufahrzeuge und Ersatzteile mehr bestellen. Ein
Grossteil der rund 140 freien Vertriebspartner mit gut 500 Autohäusern in Deutschland lehnt die vom Konzern
angebotenen neuen Verträge ab, wie der Verband Deutscher BMW-Vertragshändler mitteilte.

AUTOINDUSTRIE: Daimler leitet den erwarteten Machtwechsel an der Konzernspitze ein: Der langjährige
Konzernchef Dieter Zetsche (65) übergibt seinen Posten im Mai 2019 an den bisherigen Forschungschef Ola
Källenius, wie das Unternehmen mitteilte. Der 49-jährige Schwede erbt von Zetsche auch die Leitung der Auto-
Sparte Mercedes-Benz. Der erste ausländische Konzernchef an der Spitze von Daimler wird damit zum starken
Mann des Konzerns nach dem für 2019 geplanten Umbau.

TRANSPORT: Die deutschen Flugbegleiter halten sich eine Beteiligung an dem in mehreren Ländern geplanten
Streik gegen den irischen Billigflieger Ryanair am Freitag offen. Die Gewerkschaft Verdi rief am Mittwoch zu
Kundgebungen in Berlin-Schönefeld und Frankfurt/Main am Streiktag auf. Weitere Aktionen würden derzeit mit den
Mitgliedern beraten und seien nicht ausgeschlossen. Sollte man sich für Ausstände entscheiden, werde am
Donnerstagabend darüber informiert. Kabinencrews in Spanien, Belgien, den Niederlanden, Portugal und teilweise
auch Italien wollen ihre Arbeit am Freitag für 24 Stunden niederlegen. Der Billigflieger muss deshalb 150 von 2400
Flügen in Europa streichen. Ryanair drohte mit Entlassungen.

DATENSCHUTZ: Der weltgrösste Suchmaschinenbetreiber Google hat nach eigenen Angaben in der Vergangenheit
seinen Nutzern keinen ausreichenden Datenschutz geboten. "Wir geben zu, dass wir in der Vergangenheit Fehler
gemacht haben, aus denen wir gelernt haben", geht aus der schriftlichen Aussage des für Datenschutz
verantwortlichen Google-Managers Keith Enright hervor, die die Nachrichtenagentur Reuters einsehen konnte.
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WETTBEWERB: Der Europäische Gerichtshof (EuGH) kippt eine Strafe von gut 80 Millionen Euro der EU-Kommission
gegen Infineon wegen eines Kartells für Smartcard-Chips. Ein vorheriges Urteil der Unterinstanz werde aufgehoben
und die Sache zurücküberwiesen, teilte das EuGH mit. Das Gericht habe nicht jedes von Infineon vorgebrachte
Argument geprüft. Damit schliessen sich die Luxemburger Richter der Meinung von Generalanwalt Melchior
Wathelet an, der im April die Ablehnung empfohlen hatte.
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Schweiz (AWP)
Volkswirtschaft, Immobilien

Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
Zürich (awp) - In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss
kommt die "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate Institute" der HWZ
Hochschule für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen. Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark
verkürzt und in den meisten Regionen musste deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der
Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie. Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung

"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.

sta/tp
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La demande d'appartements en PPE ne faiblit pas, selon Homegate
(ajoute précisions)

Zurich (awp) - Bien que la construction de logements ne cesse de croître en Suisse, la demande reste très forte
surtout pour des appartements à prix abordables. Les différences régionales sont cependant très marquées entre
les coûteuses villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à Saint-Gall et Berne.

Quelque 70'000 appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse
entre juillet 2017 et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt.
Parallèlement, la durée moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch.

"La combinaison d'une offre plus importante et d'une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d'appartements en PPE en Suisse", a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l'Institut suisse de l'immobilier de l'Ecole supérieure d'économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de l'institut, "la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles". Les taux d'intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires bon marché.

Les taux devraient rester très faibles pendant quelques années encore, si l'on considère que le taux Libor, qui sert
de référence aux banques pour se refinancer, est actuellement en territoire négatif et que la Banque nationale
suisse (BNS) n'a donné aucune indication sur un prochain resserrement de sa politique monétaire. Même dans ce
cas, a souligné M. Ilg, les taux directeurs resteraient encore négatifs pendant un certain temps.

"De nombreux appartements en PPE continueront d'être achetés à titre d'objets de placement à louer, car il n'existe
actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles signifie
aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE", a ajouté M. Ilg.

Les achats à titre d'investissements ont cependant fait gonfler le parc immobilier locatif. Selon M. Ilg, environ
70'000 appartements, neufs et anciens, sont actuellement vacants en Suisse.

La demande pour des objets immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million de francs et des appartements de
trois pièces ou moins est particulièrement importante, a souligné Homegate.

Vers une baisse des prix à long terme

Une tendance se dessine également pour les petites surfaces d'une trentaine de mètres carrés. "Les appartements
de 1 à 2 pièces sont très demandés en ville, car ils ne représentent qu'un investissement d'environ un demi-
million", a précisé M. Ilg lors d'une conférence de presse à Zurich.

Les célibataires, les personnes âgées et les couples à distance sont à l'origine de cette tendance, qui pourrait bien
devenir un nouveau marché de niche dans l'immobilier helvétique.
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Les futurs propriétaires au budget restreint devraient faire l'impasse sur Genève et Zurich, où les prix du mètre
carré se situent à respectivement 12'900 et 12'500 francs, les plus élevés de Suisse dont la moyenne s'établit
entre 8200 à 8800 francs.

Berne et St-Gall sont par contre les villes les moins chères en matière d'appartement en PPE, avec un prix du mètre
carré d'environ 6000 francs.

En matière de perspective, le spécialiste du HWZ a estimé que les prix devraient commencer à baisser d'ici sept à
huit ans, en raison de l'évolution démographique en Suisse. Dans ce laps de temps, la proportion de personnes
âgées souhaitant échanger leur appartement ou maison pour un logement mieux adapté à leurs besoins devrait
augmenter.
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La demande d'appartements en PPE ne faiblit pas, selon Homegate
Zurich (awp) - Bien que la construction de logements ne cesse de croître en Suisse, la demande reste très forte
surtout pour des appartements à prix abordables. Les différences régionales sont cependant très marquées entre
les coûteuses villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à Saint-Gall et Berne.

Quelque 70'000 appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse
entre juillet 2017 et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt.
Parallèlement, la durée moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch.

"La combinaison d'une offre plus importante et d'une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d'appartements en PPE en Suisse", a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l'Institut suisse de l'immobilier de l'Ecole supérieure d'économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de l'institut, "la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles". Les taux d'intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires à de faibles taux.

"De nombreux appartements en PPE continueront d'être achetés à titre d'objets de placement à louer, car il n'existe
actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles signifie
aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE", a ajouté M. Ilg.

La demande pour des objets immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million de francs et des appartements de
trois pièces ou moins est particulièrement importante, a souligné Homegate.

Les futurs propriétaires au budget restreint devraient ainsi faire l'impasse sur Genève et Zurich, où les prix du
mètre carré se situent à respectivement 12'900 et 12'500 francs, les plus élevés de Suisse dont la moyenne
s'établit entre 8200 à 8800 francs.

Berne et St-Gall sont par contre les villes les moins chères en matière d'appartement en PPE, avec un prix du mètre
carré d'environ 6000 francs.
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Immobilien

Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
sda
26.9.2018 um 12:44 Uhr

Eigentumswohnungen sind gefragt. In den meisten Schweizer hat die Suche nach einem Käufer dieses Jahr
deutlich weniger lange gedauert. (Themenbild)

In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die «
Online Home Market Analysis» (OHMA) von Homegate und dem «Swiss Real Estate Institute» der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen.

Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste
deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung
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"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.
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Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen boomt wieder

Schweizweit werden Eigentumswohnungen wieder verstärkt nachgefragt. Das zeigt die Online Home Market
Analysis (OHMA) von homegate.ch und dem Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.
In den einzelnen Regionen hat sich die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt, obwohl in den meisten
untersuchten Gebieten die Anzahl im Internet angebotener Eigentumswohnungen zugenommen hat. Analysiert
wurden das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer Immobilienmarktplätze
zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.

Zunahme der im Internet ausgeschriebenen Eigentumswohnungen

Schweizweit wird eine Zunahme der auf Online-Portalen zum Kauf angebotenen Wohnungen beobachtet. Nur in den
Regionen Genf, Waadt/Wallis und Espace Mittelland wurden weniger Objekte angeboten als in der Vorperiode.
Deutliche Abnahme der Insertionszeiten in allen Regionen der Schweiz

In allen Schweizer Grossregionen ist eine Abnahme der durchschnittlichen Insertionsdauer zu verzeichnen, obwohl
vielerorts mehr Wohnungen angeboten wurden. Dies weist auf einen Nachfrageschub hin. In den meisten Regionen
musste deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden. In den untersuchten Städten sind kleine und
günstige Eigentumswohnungen am stärksten gefragt

Günstige Eigentumswohnungen für weniger als CHF 1 Mio. und kleine Objekte mit drei und weniger Zimmern
werden am stärksten gesucht. Diese Wohnungen finden in den meisten untersuchten Städten am schnellsten einen
Käufer. Deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten

Am teuersten wird Wohnfläche in der Stadt Genf angeboten. Ein Quadratmeter Wohnfläche ist im Schnitt für CHF
12’900 ausgeschrieben. In St. Gallen, der günstigsten Stadt, muss pro Quadratmeter mit CHF 6’000 weniger als
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die Hälfte bezahlt werden.

In der Berichtsperiode vom 1. Juli 2017 bis zum 30. Juni 2018 wurden in der gesamten Schweiz rund 70’000
Eigentumswohnungen im Internet zum Kauf angeboten. Dies entspricht einer Zunahme um 3.5% gegenüber der
Vorperiode. Die durchschnittliche Insertionszeit ist trotz dieser Angebotszunahme stark zurückgegangen. Eine
Eigentumswohnung in der Schweiz musste durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen Abnehmer
zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies einer Abnahme von 33 Insertionstagen (-32%). Die Kombination
eines grösseren Angebotes mit einer deutlichen Abnahme der durchschnittlichen Insertionsdauer spricht für eine
starke Zunahme der Nachfrage nach Eigentumswohnungen in der Schweiz.

Wiedererstarken der Nachfrage nach Eigentumswohnungen

Der historische Verlauf der Angebotsmenge und der durchschnittlichen Insertionszeit deutet darauf hin, dass der
Schweizer Eigentumswohnungsmarkt nach einem zweijährigen Nachfragerückgang wieder eine deutliche
Nachfragesteigerung erlebt. Im Berichtsjahr 2014/15 wurden schweizweit 76’521 Wohnungen angeboten, welche
im Schnitt nach 77 Insertionstagen verkauft werden konnten. In den Jahren 2015/16 und 2016/17 erhöhte sich
die Insertionszeit bis auf 103 Insertionstage, obwohl die Anzahl ausgeschriebener Wohnungen abgenommen hat.

In der aktuellen Berichtsperiode konnte sich die Nachfrage am Schweizer Eigentumswohnungsmarkt wieder
erholen. Prof. Dr. Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich, sieht
folgende Gründe für die anziehende Nachfrage: «Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen
Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum. Zudem werden weiterhin zahlreiche
Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die Weitervermietung gekauft, da Anlagealternativen fehlen. Der
Preisanstieg von Einfamilienhäusern führt ausserdem dazu, dass Personen, die Wohneigentum erwerben wollen,
sich zunehmend Eigentumswohnungen zuwenden müssen.»

Wohnungen in Espace Mittelland und in Zürich finden am schnellsten einen Käufer

In der Region Zürich können Eigentumswohnungen mit 59 Insertionstagen im Schnitt am schnellsten verkauft
werden. Auch in der Region Espace Mittelland finden Verkäufer durchschnittlich bereits nach 61 Tagen einen
Abnehmer. In den Regionen Waadt/Wallis (65 Tage), Genf (69 Tage), Nordwestschweiz (73 Tage) und Innerschweiz
(75 Tage) müssen Eigentumswohnungen mehr als zwei Monate auf Internetportalen ausgeschrieben werden. In der
Region Ostschweiz (85 Tage) und dem Tessin (99 Tage) dauert der Verkauf im Schnitt nochmals deutlich länger.

In allen Regionen kann eine deutliche Abnahme der durchschnittlichen Insertionszeit festgestellt werden. Die
stärkste Anspannung des Marktes erfuhren die Ostschweiz und die Innerschweiz mit einer Verkürzung der
Insertionsdauer um 34 und 31 Tage. Die kleinsten Verkürzungen der Insertionszeit fanden in den Regionen Zürich
und Tessin mit je 15 Tagen statt.

Die Gegenüberstellung der Veränderung der Insertionsdauer und des Angebotsvolumens erlaubt Rückschlüsse auf
Bewegungen in der Nachfrage. Alle Grossregionen liegen im Bereich der zunehmenden Nachfrage (siehe Abbildung
unten): Die Regionen Innerschweiz, Nordwestschweiz, Ostschweiz, Tessin und Zürich erfuhren trotz einer
Angebotssteigerung eine Verkürzung der durchschnittlichen Insertionszeit. Dies zeugt von einem verstärkten
Interesse nach Eigentumswohnungen. Auch in den Regionen Espace Mittelland und Waadt/Wallis kann von einer
anziehenden Nachfrage gesprochen werden. Obwohl sich das Angebot nur leicht verkleinert hat, ist die
Insertionszeit überproportional stark zurückgegangen. In Genf hat sich die Insertionszeit überproportional stark
zum Angebotsrückgang verkürzt, was ebenfalls für eine Nachfragesteigerung spricht.

Starke Unterschiede in den Angebotspreisen in den einzelnen Städten
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Erneut wurden die teuersten Eigentumswohnungen in der Stadt Genf und der Stadt Zürich im Internet
ausgeschrieben. Im Schnitt wurde pro Quadratmeter CHF 12’900 bzw. CHF 12’500 verlangt. In den Städten St.
Gallen und Bern wird der Quadratmeter Nettowohnfläche mit CHF 6’000 und 6’500 für etwa die Hälfte angeboten.
In Lausanne wird für den Quadratmeter CHF 9’900 verlangt. In den übrigen untersuchten Städten liegen die
Angebotspreise zwischen CHF 8’200 und CHF 8’800.

OHMA – Online Home Market Analysis

Die OHMA ist eine halbjährlich erscheinende Analyse, die alternierend über die Entwicklung der Insertionsdauer von
Einfamilienhäusern und Eigentumswohnungen auf allen wichtigen Schweizer Onlinemarktplätzen berichtet. Die
Analyse deckt mit den untersuchten acht Grossregionen die gesamte Schweiz ab. Vertiefte Analysen werden für
suburbane Gemeinden beziehungsweise Zentren durchgeführt. Die Analyse gibt eine regional differenzierte und
nach Marktsegmenten aufgeschlüsselte Auskunft über die Entwicklung von Angebot und Nachfrage nach
Eigenheimen.

homegate.ch publiziert die Analyse in Zusammenarbeit mit dem Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für
Wirtschaft Zürich.

Medienkontakt:

Homegate AG, Carina Schönenberger, Mediensprecherin Tel. 044 711 86 80, carina.schoenenberger@homegate.ch

Webseite: https://www.homegate.ch/de

F achkontakt:

Swiss Real Estate Institute, Prof. Dr. Peter Ilg, Institutsleiter Tel. 043 322 26 84, 043 322 26 13 (Sekretariat), peter.
ilg@swissrei.ch

Webseite: https://www.swissrei.ch/

Kategorien: Baunews | Tags: Angebotspreisen , Eigentumswohnungen , Immobilienmarktplätze , Insertionszeiten ,
OHMA , Swiss Real Estate Institute |
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Jetzt verkaufen sich sogar Luxuswohnungen
Eigentumswohnungen erleben einen neuen Boom. Selbst teure Objekte verkaufen sich schneller. Besonders gefragt
ist aber eine andere Kategorie.

Teuer verkauft sich gut: Eine Eigentumswohnung im Mobimo Tower in Zürich. Bild: Keystone

Franziska Kohler

Wirtschaftsredaktorin

@tagesanzeiger Aktualisiert vor 42 Minuten

In den letzten Jahren sind Eigentumswohnungen in der Schweiz immer mehr zu Ladenhütern geworden. Die
Insertionszeit auf Onlineplattformen – also die Dauer, bis eine ausgeschriebene Wohnung einen Käufer findet –
stieg zwischen 2014 und 2017 von 77 auf 103 Tage. Nun kommt die Trendwende, wie eine neue Studie des
Immobilienportals Homegate (das wie diese Zeitung zum Verlagshaus Tamedia gehört) und des Swiss Real Estate
Institute (Swissrei) der Hochschule für Wirtschaft Zürich zeigt.

Schweizweit ist die Zahl der Inserate für Eigentumswohnungen 2017/18 zwar von 67’600 auf knapp 70’000
gestiegen. Gleichzeitig sank aber die Insertionsdauer, und zwar deutlich von 103 auf 70 Tage. Das weise auf einen
Nachfrageschub hin, sagt Peter Ilg vom Swissrei. Grund dafür seien die guten Wirtschaftsdaten. «Die aktuell gute
Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum.»
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Mehr Inserate, aber kürzere Insertionsdauer: Wohnungen finden wieder schneller einen Käufer. (Klicken zum
Vergrössern; Grafiken: Homegate)

Klein und günstig ist besonders gefragt

Der Boom zeigt sich in allen untersuchten Regionen. In Zürich dauert es im Schnitt noch 59 Tage, eine Wohnung zu
verkaufen (Vorjahr: 74). Rund um Bern sank die Dauer von 90 auf 61 Tage, in der Nordwestschweiz von 96 auf 73
Tage.

Interessant ist die Aufschlüsselung nach Preisen. Kleine und günstige Eigentumswohnungen sind laut der Studie
zwar am gefragtesten und finden am schnellsten einen Käufer. Aber auch bei den Luxuswohnungen – also denen,
die mehr als 3 Millionen Franken kosten – hat die Nachfrage wieder angezogen.

In Zürich zum Beispiel ist die Insertionsdauer bei diesen Wohnungen von 118 auf 64 Tage gesunken. In Lugano
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sind zwar mehr Luxuswohnungen ausgeschrieben, aber sie müssen weniger lang auf einen Käufer warten.
Dasselbe gilt für Lausanne, Basel und Luzern. Grosse Ausnahme ist Genf: Hier sind Luxuswohnungen einige Tage
länger ausgeschrieben als noch im Vorjahr, genauso wie ganz günstige Wohnungen (<300’000 Franken). In Bern
gibt es zu wenige solche Objekte, um eine klare Aussage zu machen.

In Zürich sind Luxuswohnungen deutlich weniger lang ausgeschrieben.
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In Bern gibt es wenige sehr teure Objekte.

In den letzten zwei bis drei Jahren sei die Nachfrage nach Luxuswohnungen eher zurückgegangen, sagt Ilg. Die
Trendwende dieses Jahr sei wohl darauf zurückzuführen, dass die Käufer wieder mehr Vertrauen in den Markt
hätten. Die Angst vor einer Immobilienblase, die in den letzten Jahren in der Schweiz umging, habe sich als
unbegründet erwiesen. Der Swiss Real Estate Bubble Index der UBS zum Beispiel stieg seit 2015 immer weiter an,
was heisst, dass die Risiken auf dem Häusermarkt zunahmen. Letztes Jahr kam dann die Trendwende, der Index
nimmt seither ab.

Wenig Freude an der Studie dürfte die Schweizerische Nationalbank haben. Sie warnt im aktuellen Bericht zur
Finanzstabilität davor, dass die Ungleichgewichte beim selbst genutzten Wohneigentum – also auch bei den
Eigentumswohnungen – zugenommen hätten. Konkret: Die Preise für Eigentumswohnungen nehmen stärker zu als
die Mieten, das Bruttoinlandprodukt oder das Bevölkerungswachstum. (Redaktion Tamedia)
Erstellt: 26.09.2018, 12:56 Uhr

Franziska Kohler

Wirtschaftsredaktorin

@tagesanzeiger
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Etude
26 Septembre 2018

Immobilier : la demande d'appartements en PPE ne faiblit pas
Par AWP La demande de logements reste très forte, surtout pour des appartements à prix abordables. Les
différences régionales sont cependant marquées, selon les données compilées par Homegate.ch.

Bien que la construction de logements ne cesse de croître en Suisse, la demande reste très forte, surtout pour des
appartements à prix abordables. Les différences régionales sont cependant très marquées entre les coûteuses
villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à Saint-Gall et Berne. Quelque 70'000
appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse entre juillet 2017
et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt. Parallèlement, la durée
moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch .

Bonne conjoncture

"La combinaison d'une offre plus importante et d'une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d'appartements en PPE en Suisse", a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l'Institut suisse de l'immobilier de l'Ecole supérieure d'économie de Zurich (HWZ).
Selon Peter Ilg, directeur de l'institut, "la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles". Les taux d'intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires à de faibles taux.

"De nombreux appartements en PPE continueront d'être achetés à titre d'objets de placement à louer, car il n'existe
actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles signifie
aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE", a ajouté M. Ilg. La demande pour des objets immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million
de francs et des appartements de trois pièces ou moins est particulièrement importante, a souligné Homegate.

Les futurs propriétaires au budget restreint devraient ainsi faire l'impasse sur Genève et Zurich, où les prix du
mètre carré se situent à respectivement 12'900 et 12'500 francs, les plus élevés de Suisse dont la moyenne
s'établit entre 8200 à 8800 francs. Berne et St-Gall sont par contre les villes les moins chères en matière
d'appartement en PPE, avec un prix du mètre carré d'environ 6000 francs.
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Eigentumswohnung Auch im
Aargau steigt die Nachfrage.

Wohnungen in
Zürich am
begehrtesten
ANALYSE Zwischen dem
1. Juli 2017 und dem 30. Juni
2018 wurden rund 70000 Ei-
gentumswohnungen im Inter-
net angeboten. 3,5 Prozent
mehr als im Vorjahr. Gleichzei-
tig finden die Wohnungen
schneller einen Käufer. Das
zeigt die heute erschienene
Analyse der Hochschule für
Wirtschaft Zürich (HWZ) und
von Homegate.ch. In Zürich,
der Innerschweiz, Nordwest-
schweiz, Ostschweiz und dem
Tessin wurden mehr Eigen-
tumswohnungen ausgeschrie-
ben und fanden schneller ei-
nen Käufer. In Zürich stieg das
Angebot um acht Prozent und
statt 74 Tage bleibt ein Inse-
rat heute 59 Tage online. Im
Schweiz-Vergleich warten Ver-
käufer im Tessin mit 99 Tagen
am längsten auf einen Inter-
essenten. «Die gute Konjunk-
tur und die tiefen Hypothekar-
zinsen beflügeln den Kauf von
Wohneigentum», sagt Peter
11g, Leiter Swiss Real Estate
Institute der HWZ. mya
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Immobilien

Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
ZÜRICH - ZH - In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss
kommt die «Online Home Market Analysis» (OHMA) von Homegate und dem «Swiss Real Estate Institute» der HWZ
Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Eigentumswohnungen sind gefragt. In den meisten Schweizer hat die Suche nach einem Käufer dieses Jahr
deutlich weniger lange gedauert. (Themenbild) KEYSTONE/PETER SCHNEIDER

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen.

Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste
deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie .
Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

«Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum»,
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich . Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.
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Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf . Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018. (SDA)
Publiziert am 26.09.2018 | Aktualisiert vor 9 Minuten
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Nachfrage nach Eigentum boomt

Schweizer suchen kleine und günstige Wohnungen
Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen steigt wieder. Die Zahl der Kaufinserate im Internet hat sich erhöht,
gleichzeitig finden die Wohnungen schneller einen Abnehmer. Vor allem in Zürich ist die Nachfrage ungebrochen.

Maren Meyer

Zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018 wurden rund 70'000 Eigentumswohnungen auf Internetportalen
zum Kauf angeboten. Das sind 3,5 Prozent mehr als noch in der Vorjahresperiode. Gleichzeitig finden die
Wohnungen schneller einen Käufer. Das zeigt die am heutigen Mittwoch erschienene Online Home Market Analysis
des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich und von Homegate.ch.

Sie analysierten das Angebot und die Nachfrage anhand von Eigentumswohnungs-Inseraten aller grossen
Schweizer Immobilienmarktplätze im oben genannten Zeitraum.

Ein Blick auf die Grossregionen zeigt: In Zürich, der Innerschweiz, Nordwestschweiz , Ostschweiz und dem Tessin
wurden mehr Eigentumswohnungen ausgeschrieben und fanden schneller einen Käufer als noch vor einem Jahr.

Schlusslicht Tessin

In Zürich stieg das Angebot um acht Prozent und die Insertionszeit sank von 74 auf 59 Tage. In den ländlichen
Pendlergemeinden rund um Zürich wurden hingegen nicht mehr Wohnungen ausgeschrieben, die angebotenen
Eigentumswohnungen wurden jedoch sehr schnell verkauft – im Schnitt nach 53 Insertionstagen, 113 Tage
schneller, als in der Vorjahresperiode.

Auch in den Regionen Espace Mittelland, Waadt und Wallis ist die Insertionszeit überproportional stark
zurückgegangen. Mit 5870 Inseraten bleibt das Angebot im Espace Mittelland fast konstant. Die Nachfrage nach
Eigentumswohnungen scheint jedoch gestiegen: 61 Tage mussten sich Verkäufer gedulden – 29 Tage weniger als
im Vorjahr.

Im Schweiz-Vergleich warten Verkäufer im Tessin am längsten auf einen Interessenten: Mit 99 Tagen bleiben
Inserate am längsten auf Onlineplattformen unbeantwortet. Doch gegenüber der Vorjahresperiode nahm die
Insertionszeit um 15 Tage ab.

Schweizer Wirtschaft läuft auf Hochtouren

«Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum»,
sagt Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.

Eigentumswohnungen würden zudem weiterhin als Anlageobjekte gekauft. Auch führe der Preisanstieg von
Einfamilienhäusern dazu, dass Personen, die Wohneigentum erwerben wollten, sich zunehmend
Eigentumswohnungen zuwenden müssten.

Klein und günstig ist gefragt

Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen ist weiterhin in den Zentren sehr hoch, wobei vor allem ein Mangel an
kleinen und günstigen Wohnungen herrscht.
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Günstige Eigentumswohnungen für weniger als 1 Million Franken und kleine Objekte mit drei und weniger Zimmern
werden am stärksten gesucht. Diese Wohnungen finden in den meisten untersuchten Städten am schnellsten einen
Käufer.

In Genf sind Wohnungen am teuersten

Die teuersten Eigentumswohnungen finden sich in den Städten Genf und Zürich: Im Schnitt wurden hier pro
Quadratmeter 12'900 und 12'500 Franken verlangt. Günstig ist es hingegen in den Städten St. Gallen und Bern.
Hier bekommt man den Quadratmeter schon für die Hälfte.
Publiziert am 26.09.2018 | Aktualisiert vor 7 Minuten
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Eigentumswohnungen in Zürich sind gefragt: Das Angebot
stieg zur Vorjahrsperiode um acht Prozent, und die
Insertionszeit sank von 74 auf 59 Tage. Keystone /
ALESSANDRO DELLA BELLA
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Eigentumswohnungen gehen schneller weg
26.9.2018 - 12:43  , SDA Eigentumswohnungen sind gefragt. In den meisten Schweizer hat die Suche nach einem
Käufer dieses Jahr deutlich weniger lange gedauert. (Themenbild)

Source: KEYSTONE/PETER SCHNEIDER

In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die
"Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate Institute" der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen.

Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste
deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung

"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.
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Forte demande d'appartements abordables
26.9.2018 - 12:16  , ATS En matière d'immobilier, Genève est la ville la plus chère de Suisse selon Homegate, avec
un prix du mètre carré à 12'900 francs (archives).

Source: KEYSTONE/SALVATORE DI NOLFI

La demande reste très forte surtout pour des appartements à prix abordables en Suisse. Les différences régionales
sont très marquées entre les coûteuses villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à
Saint-Gall et Berne.

Quelque 70'000 appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse
entre juillet 2017 et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt.
Parallèlement, la durée moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch.

"La combinaison d'une offre plus importante et d'une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d'appartements en PPE en Suisse", a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l'Institut suisse de l'immobilier de l'Ecole supérieure d'économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de l'institut, "la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles". Les taux d'intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires à de faibles taux.

"De nombreux appartements en PPE continueront d'être achetés à titre d'objets de placement à louer, car il n'existe
actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles signifie
aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE", a ajouté M. Ilg.

La demande pour des objets immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million de francs et des appartements de
trois pièces ou moins est particulièrement importante, a souligné Homegate.

Les futurs propriétaires au budget restreint devraient ainsi faire l'impasse sur Genève et Zurich, où les prix du
mètre carré se situent à respectivement 12'900 et 12'500 francs, les plus élevés de Suisse dont la moyenne
s'établit entre 8200 à 8800 francs.

Berne et St-Gall sont par contre les villes les moins chères en matière d'appartement en PPE, avec un prix du mètre
carré d'environ 6000 francs.
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Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die
"Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate Institute" der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich.
26.09.2018  13:00

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen. Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark
verkürzt und in den meisten Regionen musste deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der
Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie. Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung

"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.
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Immobilien - Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die «
Online Home Market Analysis» (OHMA) von Homegate und dem «Swiss Real Estate Institute» der HWZ Zürich.

Aktualisiert um 12:47

Eigentumswohnungen sind wieder gefragt.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen.

Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste
deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
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Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.

(SDA)
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Vendere casa in Ticino è più difficile
Aumenta la domanda di appartamenti in tutto il territorio elvetico, ma a sud del Gottardo la situazione è meno
rosea: "In nessuna altra regione i venditori fanno così fatica"

© CdT

 26 settembre 2018 15:52

BERNA - Rimane sostenuta in Svizzera la domanda di appartamenti di proprietà. Le differenze regionali sono
tuttavia molto marcate.

"L'accresciuta offerta sul mercato e la significativa diminuzione della durata degli annunci fanno pensare a un forte
aumento della domanda di appartamenti PPP in Svizzera", indica Homegate.ch citando uno studio realizzato in
collaborazione con la Scuola superiore di economia di Zurigo (HWZ).

Secondo Peter Ilg, direttore dell'istituto, "l'attuale buona congiuntura economica e la persistente debolezza dei tassi
ipotecari stimolano l'acquisto di proprietà residenziali". I saggi di interesse si trovano infatti in territorio negativo da
diversi anni, ciò che permette alle banche di proporre ai clienti prestiti ipotecari vantaggiosi. Senza contare che
"numerosi appartamenti PPP continueranno ad essere acquistati come oggetto di investimento, dato che al
momento non esistono soluzioni alternative valide". Il fenomeno ha gonfiato di fatto il parco immobiliare locativo:
attualmente secondo Ilg sono circa 70'000 gli appartamenti, nuovi e vecchi, vacanti.

La domanda è particolarmente forte per i beni immobiliari il cui prezzo è inferiore al milione di franchi e per gli
appartamenti di almeno tre locali, secondo Homegate. Nelle città cresce tuttavia la richiesta di monolocali e di
appartamenti di due vani. Le tariffe più alte si registrano a Zurigo e Ginevra, dove i prezzi al metro quadrato si
situano rispettivamente a 12'900 e 12'500 franchi, mentre la media svizzera si attesta in un forbice tra 8200 e
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8800 franchi.

Le città meno care da questo profilo sono Berna e San Gallo, con prezzi di circa 6'000 franchi al metro quadro.
Secondo gli specialisti di HWZ i prezzi dovrebbero cominciare a scendere tra 7 o 8 anni, a causa dell'evoluzione
demografica svizzera.

Homegate fornisce dati anche sul Ticino, dove gli appartamenti messi in vendita in internet sono stati nel periodo in
rassegna 6'925, in aumento del 10% nel raffronto annuo. La durata media di pubblicazione degli annunci è scesa
di 15 giorni a 99 giorni, che rimane però il dato più alto su scala nazionale.

"In nessuna altra regione i venditori devono armarsi di tanta pazienza prima di scovare un acquirente", affermano
gli autori dello studio. Un aumento dell'offerta è stata osservata in particolare nei centri, che rappresentano oltre la
metà (52%) del mercato ticinese. Gli annunci in questo caso sono rimasti online mediamente per 97 giorni, in calo
di 13 giorni nel raffronto annuo. Nei comuni suburbani la diminuzione (-3 giorni) è stata molto più modesta. A
Lugano il prezzo medio per metro quadrato è risultato di 8'800 franchi.
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Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt

26.09.2018 | 13:01

Zürich (awp) - In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss
kommt die "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate Institute" der HWZ
Hochschule für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen. Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark
verkürzt und in den meisten Regionen musste deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der
Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie. Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung

"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.
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13:00 - 26.09.2018 Newsticker

Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
Zürich (awp) - In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss
kommt die "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate Institute" der HWZ
Hochschule für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen. Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark
verkürzt und in den meisten Regionen musste deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der
Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie. Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung

"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.
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News Wirtschaft

Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
26. September 2018

In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die «
Online Home Market Analysis» (OHMA) von Homegate und dem «Swiss Real Estate Institute» der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen.

Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste
deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung

«Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum»,
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.
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Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12«900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6»000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.
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La demande d'appartements en PPE ne faiblit pas, selon Homegate
26.09.2018

La demande reste très forte surtout pour des appartements à prix abordables en Suisse. Les différences régionales
sont très marquées entre les coûteuses villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à
Saint-Gall et Berne.

Quelque 70'000 appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse
entre juillet 2017 et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt.
Parallèlement, la durée moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch.

"La combinaison d'une offre plus importante et d'une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d'appartements en PPE en Suisse", a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l'Institut suisse de l'immobilier de l'Ecole supérieure d'économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de l'institut, "la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles". Les taux d'intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires à de faibles taux.

"De nombreux appartements en PPE continueront d'être achetés à titre d'objets de placement à louer, car il n'existe
actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles signifie
aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE", a ajouté M. Ilg.

La demande pour des objets immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million de francs et des appartements de
trois pièces ou moins est particulièrement importante, a souligné Homegate.

Les futurs propriétaires au budget restreint devraient ainsi faire l'impasse sur Genève et Zurich, où les prix du
mètre carré se situent à respectivement 12'900 et 12'500 francs, les plus élevés de Suisse dont la moyenne
s'établit entre 8200 à 8800 francs.

Publicité

Berne et St-Gall sont par contre les villes les moins chères en matière d'appartement en PPE, avec un prix du mètre
carré d'environ 6000 francs.

ats, awp

Internet Immobilier Ecole Banques
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Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die «
Online Home Market Analysis» (OHMA) von Homegate und dem «Swiss Real Estate Institute» der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich.
26.9.2018, 12:42 Uhr

Eigentumswohnungen sind gefragt. In den meisten Schweizer hat die Suche nach einem Käufer dieses Jahr
deutlich weniger lange gedauert. (Bild: KEYSTONE/PETER SCHNEIDER)

(sda/awp)

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen.

Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste
deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung

«Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum»,
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.
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News Wirtschaft

Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
26. September 2018

In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die «
Online Home Market Analysis» (OHMA) von Homegate und dem «Swiss Real Estate Institute» der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen.

Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste
deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung

«Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum»,
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.
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Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12«900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6»000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.
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Nachfrage nach Eigentums-Wohnungen boomt wieder
Von moneycab - 26. September 2018 13:13
Eingestellt unter: ! Top , Dossiers , Immobilien

Eigentumswohnungen für weniger als 1 Mio Franken und kleine Objekte mit drei und weniger Zimmern werden am
stärksten gesucht. (Foto: Pixabay)

Zürich – Schweizweit werden Eigentumswohnungen wieder verstärkt nachgefragt. Das zeigt die Online Home
Market Analysis von homegate.ch und dem Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. In
den einzelnen Regionen hat sich die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt, obwohl in den meisten
untersuchten Gebieten die Anzahl im Internet angebotener Eigentumswohnungen zugenommen hat. Analysiert
wurden das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer Immobilienmarktplätze
zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.

Zunahme der im Internet ausgeschriebenen Eigentumswohnungen: Schweizweit wird eine Zunahme der auf Online-
Portalen zum Kauf angebotenen Wohnungen beobachtet. Nur in den Regionen Genf, Waadt/Wallis und Espace
Mittelland wurden weniger Objekte angeboten als in der Vorperiode. Deutliche Abnahme der Insertionszeiten in
allen Regionen der Schweiz: In allen Schweizer Grossregionen ist eine Abnahme der durchschnittlichen
Insertionsdauer zu verzeichnen, obwohl vielerorts mehr Wohnungen angeboten wurden. Dies weist auf einen
Nachfrageschub hin. In den meisten Regionen musste deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden.
Kleine und günstige Eigentumswohnungen am stärksten gefragt: Eigentumswohnungen für weniger als CHF 1 Mio.
und kleine Objekte mit drei und weniger Zimmern werden am stärksten gesucht. Diese Wohnungen finden in den
meisten untersuchten Städten am schnellsten einen Käufer. Deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen: Am
teuersten wird Wohnfläche in der Stadt Genf angeboten. Ein Quadratmeter Wohnfläche ist im Schnitt für CHF
12’900 ausgeschrieben. In St. Gallen, der günstigsten Stadt, muss pro Quadratmeter mit CHF 6’000 weniger als
die Hälfte bezahlt werden.

In der Berichtsperiode vom 1. Juli 2017 bis zum 30. Juni 2018 wurden in der gesamten Schweiz rund 70’000
Eigentumswohnungen im Internet zum Kauf angeboten. Dies entspricht einer Zunahme um 3.5% gegenüber der
Vorperiode. Die durchschnittliche Insertionszeit ist trotz dieser Angebotszunahme stark zurückgegangen. Eine
Eigentumswohnung in der Schweiz musste durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen Abnehmer
zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies einer Abnahme von 33 Insertionstagen (-32%). Die Kombination
eines grösseren Angebotes mit einer deutlichen Abnahme der durchschnittlichen Insertionsdauer spricht für eine
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starke Zunahme der Nachfrage nach Eigentumswohnungen in der Schweiz.

Wiedererstarken der Nachfrage nach Eigentumswohnungen

Der historische Verlauf der Angebotsmenge und der durchschnittlichen Insertionszeit deutet darauf hin, dass der
Schweizer Eigentumswohnungsmarkt nach einem zweijährigen Nachfragerückgang wieder eine deutliche
Nachfragesteigerung erlebt. Im Berichtsjahr 2014/15 wurden schweizweit 76’521 Wohnungen angeboten, welche
im Schnitt nach 77 Insertionstagen verkauft werden konnten. In den Jahren 2015/16 und 2016/17 erhöhte sich
die Insertionszeit bis auf 103 Insertionstage, obwohl die Anzahl ausgeschriebener Wohnungen abgenommen hat.

In der aktuellen Berichtsperiode konnte sich die Nachfrage am Schweizer Eigentumswohnungsmarkt wieder
erholen. Prof. Dr. Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich, sieht
folgende Gründe für die anziehende Nachfrage: «Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen
Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum. Zudem werden weiterhin zahlreiche
Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die Weitervermietung gekauft, da Anlagealternativen fehlen. Der
Preisanstieg von Einfamilienhäusern führt ausserdem dazu, dass Personen, die Wohneigentum erwerben wollen,
sich zunehmend Eigentumswohnungen zuwenden müssen.»

Wohnungen in Espace Mittelland und in Zürich finden am schnellsten einen Käufer

In der Region Zürich können Eigentumswohnungen mit 59 Insertionstagen im Schnitt am schnellsten verkauft
werden. Auch in der Region Espace Mittelland finden Verkäufer durchschnittlich bereits nach 61 Tagen einen
Abnehmer. In den Regionen Waadt/Wallis (65 Tage), Genf (69 Tage), Nordwestschweiz (73 Tage) und Innerschweiz
(75 Tage) müssen Eigentumswohnungen mehr als zwei Monate auf Internetportalen ausgeschrieben werden. In der
Region Ostschweiz (85 Tage) und dem Tessin (99 Tage) dauert der Verkauf im Schnitt nochmals deutlich länger.

In allen Regionen kann eine deutliche Abnahme der durchschnittlichen Insertionszeit festgestellt werden. Die
stärkste Anspannung des Marktes erfuhren die Ostschweiz und die Innerschweiz mit einer Verkürzung der
Insertionsdauer um 34 und 31 Tage. Die kleinsten Verkürzungen der Insertionszeit fanden in den Regionen Zürich
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und Tessin mit je 15 Tagen statt.

Die Gegenüberstellung der Veränderung der Insertionsdauer und des Angebotsvolumens erlaubt Rückschlüsse auf
Bewegungen in der Nachfrage. Alle Grossregionen liegen im Bereich der zunehmenden Nachfrage (siehe Abbildung
unten): Die Regionen Innerschweiz, Nordwestschweiz, Ostschweiz, Tessin und Zürich erfuhren trotz einer
Angebotssteigerung eine Verkürzung der durchschnittlichen Insertionszeit. Dies zeugt von einem verstärkten
Interesse nach Eigentumswohnungen. Auch in den Regionen Espace Mittelland und Waadt/Wallis kann von einer
anziehenden Nachfrage gesprochen werden. Obwohl sich das Angebot nur leicht verkleinert hat, ist die
Insertionszeit überproportional stark zurückgegangen. In Genf hat sich die Insertionszeit überproportional stark
zum Angebotsrückgang verkürzt, was ebenfalls für eine Nachfragesteigerung spricht.

Starke Unterschiede in den Angebotspreisen in den einzelnen Städten

Erneut wurden die teuersten Eigentumswohnungen in der Stadt Genf und der Stadt Zürich im Internet
ausgeschrieben. Im Schnitt wurde pro Quadratmeter CHF 12’900 bzw. CHF 12’500 verlangt. In den Städten St.
Gallen und Bern wird der Quadratmeter Nettowohnfläche mit CHF 6’000 und 6’500 für etwa die Hälfte angeboten.
In Lausanne wird für den Quadratmeter CHF 9’900 verlangt. In den übrigen untersuchten Städten liegen die
Angebotspreise zwischen CHF 8’200 und CHF 8’800.

OHMA – Online Home Market Analysis

Die OHMA ist eine halbjährlich erscheinende Analyse, die alternierend über die Entwicklung der Insertionsdauer von
Einfamilienhäusern und Eigentumswohnungen auf allen wichtigen Schweizer Onlinemarktplätzen berichtet. Die
Analyse deckt mit den untersuchten acht Grossregionen die gesamte Schweiz ab. Vertiefte Analysen werden für
suburbane Gemeinden beziehungsweise Zentren durchgeführt. Die Analyse gibt eine regional differenzierte und
nach Marktsegmenten aufgeschlüsselte Auskunft über die Entwicklung von Angebot und Nachfrage nach
Eigenheimen. homegate.ch publiziert die Analyse in Zusammenarbeit mit dem Swiss Real Estate Institute der HWZ
Hochschule für Wirtschaft Zürich.

homegate.ch Schlagwörter: Eigentumswohnungen , homegate.ch , Immobilien
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Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
sta,tp,a_tt

In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die
"Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate Institute" der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich.

© Bereitgestellt von SDA Eigentumswohnungen sind gefragt. In den meisten Schweizer hat die Suche nach einem
Käufer dieses Jahr deutlich weniger lange gedauert. (Themenbild)

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen.

Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste
deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
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erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.
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La demande d'appartements en PPE ne faiblit pas, selon Homegate

Photo: KEYSTONE/SALVATORE DI NOLFI

La demande reste très forte surtout pour des appartements à prix abordables en Suisse. Les différences régionales
sont très marquées entre les coûteuses villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à
Saint-Gall et Berne.

Quelque 70'000 appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse
entre juillet 2017 et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt.
Parallèlement, la durée moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch.

'La combinaison d'une offre plus importante et d'une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d'appartements en PPE en Suisse', a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l'Institut suisse de l'immobilier de l'Ecole supérieure d'économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de l'institut, 'la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles'. Les taux d'intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires à de faibles taux.

'De nombreux appartements en PPE continueront d'être achetés à titre d'objets de placement à louer, car il n'existe
actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles signifie
aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE', a ajouté M. Ilg.
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La demande pour des objets immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million de francs et des appartements de
trois pièces ou moins est particulièrement importante, a souligné Homegate.

Les futurs propriétaires au budget restreint devraient ainsi faire l'impasse sur Genève et Zurich, où les prix du
mètre carré se situent à respectivement 12'900 et 12'500 francs, les plus élevés de Suisse dont la moyenne
s'établit entre 8200 à 8800 francs.

Berne et St-Gall sont par contre les villes les moins chères en matière d'appartement en PPE, avec un prix du mètre
carré d'environ 6000 francs. /ATS
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La demande d'appartements en PPE ne faiblit pas, selon Homegate
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La demande reste très forte surtout pour des appartements à prix abordables en Suisse. Les différences régionales
sont très marquées entre les coûteuses villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à
Saint-Gall et Berne.

Quelque 70'000 appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse
entre juillet 2017 et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt.
Parallèlement, la durée moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch.

'La combinaison d'une offre plus importante et d'une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d'appartements en PPE en Suisse', a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l'Institut suisse de l'immobilier de l'Ecole supérieure d'économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de l'institut, 'la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles'. Les taux d'intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires à de faibles taux.

'De nombreux appartements en PPE continueront d'être achetés à titre d'objets de placement à louer, car il n'existe
actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles signifie
aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE', a ajouté M. Ilg.
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La demande pour des objets immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million de francs et des appartements de
trois pièces ou moins est particulièrement importante, a souligné Homegate.

Les futurs propriétaires au budget restreint devraient ainsi faire l'impasse sur Genève et Zurich, où les prix du
mètre carré se situent à respectivement 12'900 et 12'500 francs, les plus élevés de Suisse dont la moyenne
s'établit entre 8200 à 8800 francs.

Berne et St-Gall sont par contre les villes les moins chères en matière d'appartement en PPE, avec un prix du mètre
carré d'environ 6000 francs. /ATS
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La demande d'appartements en PPE ne faiblit pas, selon Homegate
Zurich (awp) - Bien que la construction de logements ne cesse de croître en Suisse, la demande reste très forte
surtout pour des appartements à prix abordables. Les différences régionales sont cependant très marquées entre
les coûteuses villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à Saint-Gall et Berne.

Quelque 70'000 appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse
entre juillet 2017 et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt.
Parallèlement, la durée moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch.

"La combinaison d'une offre plus importante et d'une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d'appartements en PPE en Suisse", a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l'Institut suisse de l'immobilier de l'Ecole supérieure d'économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de l'institut, "la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles". Les taux d'intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires à de faibles taux.

"De nombreux appartements en PPE continueront d'être achetés à titre d'objets de placement à louer, car il n'existe
actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles signifie
aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE", a ajouté M. Ilg.

La demande pour des objets immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million de francs et des appartements de
trois pièces ou moins est particulièrement importante, a souligné Homegate.

Les futurs propriétaires au budget restreint devraient ainsi faire l'impasse sur Genève et Zurich, où les prix du
mètre carré se situent à respectivement 12'900 et 12'500 francs, les plus élevés de Suisse dont la moyenne
s'établit entre 8200 à 8800 francs.

Berne et St-Gall sont par contre les villes les moins chères en matière d'appartement en PPE, avec un prix du mètre
carré d'environ 6000 francs.

al/
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La demande d'appartements en PPE ne faiblit pas, selon Homegate

Photo: KEYSTONE/SALVATORE DI NOLFI

La demande reste très forte surtout pour des appartements à prix abordables en Suisse. Les différences régionales
sont très marquées entre les coûteuses villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à
Saint-Gall et Berne.

Quelque 70'000 appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse
entre juillet 2017 et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt.
Parallèlement, la durée moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch.

'La combinaison d'une offre plus importante et d'une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d'appartements en PPE en Suisse', a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l'Institut suisse de l'immobilier de l'Ecole supérieure d'économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de l'institut, 'la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles'. Les taux d'intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires à de faibles taux.

'De nombreux appartements en PPE continueront d'être achetés à titre d'objets de placement à louer, car il n'existe
actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles signifie
aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE', a ajouté M. Ilg.
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La demande pour des objets immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million de francs et des appartements de
trois pièces ou moins est particulièrement importante, a souligné Homegate.

Les futurs propriétaires au budget restreint devraient ainsi faire l'impasse sur Genève et Zurich, où les prix du
mètre carré se situent à respectivement 12'900 et 12'500 francs, les plus élevés de Suisse dont la moyenne
s'établit entre 8200 à 8800 francs.

Berne et St-Gall sont par contre les villes les moins chères en matière d'appartement en PPE, avec un prix du mètre
carré d'environ 6000 francs. /ATS
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Wirtschaft und Finanzen

Tagesüberblick - Mittwoch, 26. September 2018
AUSSENHANDEL: Das seit 2014 bestehende Freihandelsabkommen zwischen der Schweiz und China dürfte für die
Unternehmen in beiden Ländern alleine im Jahr 2017 insgesamt Zolleinsparungen von über 100 Millionen Franken
gebracht haben. Nicht alle Unternehmen nutzen das Freihandelsabkommen allerdings, wie eine Studie der
Universität St. Gallen ergibt. Die so genannte Nutzungsrate des Freihandelsabkommens durch Schweizer Firmen
liege mittlerweile bei rund 44 Prozent. Die chinesischen Importzölle auf Schweizer Produkte wurde in den ersten
Jahren des Freihandelsabkommens schrittweise gesenkt. 2018 wurde eine Grosszahl der Produkte zollfrei.

WOHLSTAND: Dank boomender Börsen sind die Reichen weltweit noch reicher geworden. Um 7,7 Prozent auf rund
168,3 Billionen Euro kletterte 2017 das Brutto-Geldvermögen der privaten Haushalte nach Berechnungen des
Versicherungskonzerns Allianz. Die Schweiz nahm zudem nach einem Jahr Pause wieder auf ihrem
"Vermögensthron" Platz. Vor allem Zuwächse bei den Aktien und Investmentfonds liessen das Brutto-Geldvermögen
in der Schweiz um 5,9 Prozent zulegen. Das ist deutlich schneller als im westeuropäischen Durchschnitt (3,9%).
Zugleich wuchsen die Schulden weniger schnell als im Vorjahr.

IMMOBILIEN: In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss
kommt die "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate Institute" der HWZ
Hochschule für Wirtschaft Zürich. In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten
Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent gegenüber der Vorperiode zugenommen. Gleichzeitig habe sich aber
die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste deutlich weniger lang nach
einem Käufer gesucht werden, so der Befund der Studie. Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

DETAILHANDEL: Der Elektronikhändler Media Markt will dem Preisdruck in der Branche mit mehr Dienstleistungen
begegnen. Dazu werden in den grossen Media Märkten in der Schweiz sukzessive Erlebnisinseln und
Reparaturstände eingebaut, wo die Kunden Geräte flicken oder konfigurieren lassen können. In der
Unterhaltungselektronik herrsche in der Schweiz ein immenser Preiskampf, den es so nirgends in Europa gebe,
sagte Media-Markt-Schweiz-Chef Martin Rusterholz bei einem Rundgang in der umgebauten Filiale in Dietlikon im
Gespräch mit der Nachrichtenagentur AWP. Die Geräte seien hierzulande billiger als in Deutschland.

ARBEITSMARKT: Die Erwerbsbevölkerung in der Schweiz hat auch 2017 zugelegt. Der Anstieg war bei den Männern
ausgeprägter als bei den Frauen. Weil mehr Arbeitskräfte aus der Schweiz wegzogen und gleichzeitig die
Zuwanderung stagnierte, sank der Einwanderungsüberschuss gegenüber dem Vorjahr leicht. Insgesamt wanderten
im vergangenen Jahr 147'000 Erwerbspersonen zu, während es 119'000 Arbeitskräfte wegzog. Unter dem Strich
wanderten 2017 somit 28'000 Erwerbspersonen (Vorjahr 30'000) mehr ein als aus. Das geht aus der
Arbeitsmarktgesamtrechnung des Bundesamtes für Statistik (BFS) hervor.

BÖRSE: Der Schweizer Börse SIX droht wegen der politischen Auseinandersetzung zwischen der Europäischen
Union und der Schweiz im schlimmsten Fall ein Verlust von grossen Teilen des Geschäfts. Er gehe zwar immer noch
davon aus, dass sich die beiden Parteien im Streit um den EU-Zugang für die Schweizer Börse bis zum Jahresende
einigten, sagte SIX-Präsident Romeo Lacher im Gespräch mit der Nachrichtenagentur Reuters. Aber er räumte ein,
dass sich die SIX auf längerfristig negative Folgen eines Scheiterns vorbereite.

BANKEN: Den europäischen Banken droht einer Studie zufolge mittelfristig ein Rückgang der Gewinne. Ohne
Gegenmassnahmen dürfte die Eigenkapitalrendite der Branche bis 2022 auf 4,2 Prozent von zuletzt 7,1 Prozent
absacken, hiess es in einer Studie des Banken-Strategieberaters ZEB zu den 50 grössten Banken auf dem
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Kontinent. Druck komme insbesondere von hohen regulatorischen Anforderungen und den niedrigen Zinsen. In den
Jahren nach der Lehman-Krise sei es den Banken zwar gelungen, die Bilanzen zu stärken. Doch nur acht der 50
Institute erwirtschafteten auch genügend Gewinne, um die Kapitalkosten zu decken, die meisten davon aus
skandinavischen Ländern. Unterhalb dieser Schwelle lägen auch die Deutsche Bank, Credit Suisse, Commerzbank
und UBS.

ARBEITSMARKT: Stellensuchende können mit guten Aussichten in den Herbst starten: Die Anzahl ausgeschriebener
Stellen in der Schweiz ist im September gegenüber August erneut angestiegen. Gemäss dem Michael Page Swiss
Job Index ging die Zahl der Jobangebote in diesem Zeitraum schweizweit um 1,3 Prozent nach oben. In der
Romandie wurden sogar 5,7 Prozent mehr Stellen inseriert.

BREXIT: Sechs Monate vor dem geplanten EU-Austritt Grossbritanniens ist die erwartete massenhafte Verlagerung
von Jobs in der Finanzbranche bislang ausgeblieben. Lediglich 630 Arbeitsplätze seien in andere Länder
verschoben worden, geht aus einer am Mittwoch veröffentlichten Reuters-Umfrage hervor. Dabei wurden 134 der
grössten oder am meisten international ausgerichteten Banken, Versicherer, Vermögensverwalter, privaten
Beteiligungsgesellschaften und Börsen befragt. Selbst bei einem sogenannten "harten" Brexit ohne umfassende
Austrittsvereinbarung mit der EU erwarten sie lediglich eine Verlagerung von 5800 Stellen. Im der Umfrage vom
September 2017 war noch von 10'000 Jobs die Rede.

BEKLEIDUNG: Die umstrittene Werbekampagne mit dem Football-Spieler und Trump-Kritiker Colin Kaepernick
macht sich für den Adidas-Rivalen Nike offenbar bezahlt. Im laufenden Quartal, in dem die Werbung mit dem
früheren NFL-Star an den Start ging, werde der Umsatz voraussichtlich wie bereits in den vergangenen drei
Monaten in einer Grössenordnung von neun Prozent zulegen, teilte der weltgrössten Sportartikel-Hersteller mit.

AUTOINDUSTRIE: Die deutschen BMW-Händler drohen dem Konzern mit einem Verkaufsstopp ab Montag (1.
Oktober). Ihr Verband teilte am Mittwoch mit, nach dem Auslaufen der bestehenden Verträge an diesem
Wochenende könnten die privaten BMW-Autohäuser keine Neufahrzeuge und Ersatzteile mehr bestellen. Ein
Grossteil der rund 140 freien Vertriebspartner mit gut 500 Autohäusern in Deutschland lehnt die vom Konzern
angebotenen neuen Verträge ab, wie der Verband Deutscher BMW-Vertragshändler mitteilte.

AUTOINDUSTRIE: Daimler leitet den erwarteten Machtwechsel an der Konzernspitze ein: Der langjährige
Konzernchef Dieter Zetsche (65) übergibt seinen Posten im Mai 2019 an den bisherigen Forschungschef Ola
Källenius, wie das Unternehmen mitteilte. Der 49-jährige Schwede erbt von Zetsche auch die Leitung der Auto-
Sparte Mercedes-Benz. Der erste ausländische Konzernchef an der Spitze von Daimler wird damit zum starken
Mann des Konzerns nach dem für 2019 geplanten Umbau.

TRANSPORT: Die deutschen Flugbegleiter halten sich eine Beteiligung an dem in mehreren Ländern geplanten
Streik gegen den irischen Billigflieger Ryanair am Freitag offen. Die Gewerkschaft Verdi rief am Mittwoch zu
Kundgebungen in Berlin-Schönefeld und Frankfurt/Main am Streiktag auf. Weitere Aktionen würden derzeit mit den
Mitgliedern beraten und seien nicht ausgeschlossen. Sollte man sich für Ausstände entscheiden, werde am
Donnerstagabend darüber informiert. Kabinencrews in Spanien, Belgien, den Niederlanden, Portugal und teilweise
auch Italien wollen ihre Arbeit am Freitag für 24 Stunden niederlegen. Der Billigflieger muss deshalb 150 von 2400
Flügen in Europa streichen. Ryanair drohte mit Entlassungen.

DATENSCHUTZ: Der weltgrösste Suchmaschinenbetreiber Google hat nach eigenen Angaben in der Vergangenheit
seinen Nutzern keinen ausreichenden Datenschutz geboten. "Wir geben zu, dass wir in der Vergangenheit Fehler
gemacht haben, aus denen wir gelernt haben", geht aus der schriftlichen Aussage des für Datenschutz
verantwortlichen Google-Managers Keith Enright hervor, die die Nachrichtenagentur Reuters einsehen konnte.

WETTBEWERB: Der Europäische Gerichtshof (EuGH) kippt eine Strafe von gut 80 Millionen Euro der EU-Kommission
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gegen Infineon wegen eines Kartells für Smartcard-Chips. Ein vorheriges Urteil der Unterinstanz werde aufgehoben
und die Sache zurücküberwiesen, teilte das EuGH mit. Das Gericht habe nicht jedes von Infineon vorgebrachte
Argument geprüft. Damit schliessen sich die Luxemburger Richter der Meinung von Generalanwalt Melchior
Wathelet an, der im April die Ablehnung empfohlen hatte.
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Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die
"Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate Institute" der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen. Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark
verkürzt und in den meisten Regionen musste deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der
Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie. Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung

"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.
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Eigentumswohnungen sind gefragt. In den meisten Schweizer hat die Suche nach einem Käufer dieses Jahr
deutlich weniger lange gedauert. (Themenbild)

© KEYSTONE/PETER SCHNEIDER

In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die «
Online Home Market Analysis» (OHMA) von Homegate und dem «Swiss Real Estate Institute» der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen.

Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste
deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.
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Viele kaufen für Weitervermietung

"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.
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Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die «
Online Home Market Analysis» (OHMA) von Homegate und dem «Swiss Real Estate Institute» der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich.

Agentur sda
Mittwoch, 26. September 2018, 12:40 Uhr Zürich

Eigentumswohnungen sind gefragt. In den meisten Schweizer hat die Suche nach einem Käufer dieses Jahr
deutlich weniger lange gedauert. (Themenbild) KEYSTONE/PETER SCHNEIDER

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen.

Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste
deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung
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«Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum»,
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12«900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6»000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

https://www.suedostschweiz.ch/wirtschaft/2018-09-26/eigentumswohnungen-sind-laut-homegate-wieder-gefragt


Datum: 26.09.2018

Online-Ausgabe DE

swissinfo
3000 Bern 31
031/ 350 92 22
www.swissinfo.ch

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 375.043
Auftrag: 1095925 Referenz: 71049429

Medientyp: Infoseiten

Page Visits: 2'345'980
Web Ansicht

Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
Wirtschaft

Externer Inhalt

Den folgenden Inhalt übernehmen wir von externen Partnern. Wir können nicht garantieren, dass dieser Inhalt
barrierefrei dargestellt wird.

Dieser Inhalt wurde am 26. September 2018 12:40 publiziert 26. September 2018 - 12:40

Eigentumswohnungen sind gefragt. In den meisten Schweizer hat die Suche nach einem Käufer dieses Jahr
deutlich weniger lange gedauert. (Themenbild)

KEYSTONE/PETER SCHNEIDER (sda-ats)

In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die
"Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate Institute" der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen.

Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste
deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung
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"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

https://www.swissinfo.ch/ger/eigentumswohnungen-sind-laut-homegate-wieder-gefragt/44427546


Datum: 26.09.2018

Online-Ausgabe FR

swissinfo
3000 Berne 31
031/ 350 92 22
www.swissinfo.ch

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 375.043
Auftrag: 1095925 Referenz: 71049452

Medientyp: Infoseiten

Page Visits: 2'345'980
Web Ansicht

La demande d'appartements en PPE ne faiblit pas, selon Homegate
Economie

Contenu externe

Le contenu suivant a été fourni par des partenaires externes. Nous ne pouvons ainsi pas garantir son accessibilité
à tous les utilisateurs.

Ce contenu a été publié le 26 septembre 2018 12:12 26. septembre 2018 - 12:12

En matière d'immobilier, Genève est la ville la plus chère de Suisse selon Homegate, avec un prix du mètre carré à
12'900 francs (archives).

KEYSTONE/SALVATORE DI NOLFI (sda-ats)

La demande reste très forte surtout pour des appartements à prix abordables en Suisse. Les différences régionales
sont très marquées entre les coûteuses villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à
Saint-Gall et Berne.

Quelque 70'000 appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse
entre juillet 2017 et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt.
Parallèlement, la durée moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch.

"La combinaison d'une offre plus importante et d'une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d'appartements en PPE en Suisse", a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l'Institut suisse de l'immobilier de l'Ecole supérieure d'économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de l'institut, "la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles". Les taux d'intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires à de faibles taux.
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"De nombreux appartements en PPE continueront d'être achetés à titre d'objets de placement à louer, car il n'existe
actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles signifie
aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE", a ajouté M. Ilg.

La demande pour des objets immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million de francs et des appartements de
trois pièces ou moins est particulièrement importante, a souligné Homegate.

Les futurs propriétaires au budget restreint devraient ainsi faire l'impasse sur Genève et Zurich, où les prix du
mètre carré se situent à respectivement 12'900 et 12'500 francs, les plus élevés de Suisse dont la moyenne
s'établit entre 8200 à 8800 francs.

Berne et St-Gall sont par contre les villes les moins chères en matière d'appartement en PPE, avec un prix du mètre
carré d'environ 6000 francs.
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La demande d'appartements en PPE ne faiblit pas, selon Homegate
Zurich (awp) - Bien que la construction de logements ne cesse de croître en Suisse, la demande reste très forte
surtout pour des appartements à prix abordables. Les différences régionales sont cependant très marquées entre
les coûteuses villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à Saint-Gall et Berne.

Quelque 70'000 appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse
entre juillet 2017 et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt.
Parallèlement, la durée moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch.

"La combinaison d'une offre plus importante et d'une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d'appartements en PPE en Suisse", a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l'Institut suisse de l'immobilier de l'Ecole supérieure d'économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de l'institut, "la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles". Les taux d'intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires à de faibles taux.

"De nombreux appartements en PPE continueront d'être achetés à titre d'objets de placement à louer, car il n'existe
actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles signifie
aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE", a ajouté M. Ilg.

La demande pour des objets immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million de francs et des appartements de
trois pièces ou moins est particulièrement importante, a souligné Homegate.

Les futurs propriétaires au budget restreint devraient ainsi faire l'impasse sur Genève et Zurich, où les prix du
mètre carré se situent à respectivement 12'900 et 12'500 francs, les plus élevés de Suisse dont la moyenne
s'établit entre 8200 à 8800 francs.

Berne et St-Gall sont par contre les villes les moins chères en matière d'appartement en PPE, avec un prix du mètre
carré d'environ 6000 francs.
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Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
Zürich (awp) - In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss
kommt die "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate Institute" der HWZ
Hochschule für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen. Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark
verkürzt und in den meisten Regionen musste deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der
Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie. Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung

"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.
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Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die «
Online Home Market Analysis» (OHMA) von Homegate und dem «Swiss Real Estate Institute» der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich.
26.9.2018, 12:42 Uhr

Eigentumswohnungen sind gefragt. In den meisten Schweizer hat die Suche nach einem Käufer dieses Jahr
deutlich weniger lange gedauert. (Bild: KEYSTONE/PETER SCHNEIDER)

(sda/awp)

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen.

Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste
deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung

«Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum»,
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.
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Web Ansicht

Jetzt verkaufen sich sogar Luxuswohnungen
Eigentumswohnungen erleben einen neuen Boom. Selbst teure Objekte verkaufen sich schneller. Besonders
gefragt, ist aber eine andere Kategorie.

Teuer verkauft sich gut: Eine Eigentumswohnung im Mobimo Tower in Zürich. Bild: Keystone

Franziska Kohler Wirtschaftsredaktorin @tagesanzeiger

In den letzten Jahren sind Eigentumswohnungen in der Schweiz immer mehr zu Ladenhütern geworden. Die
Insertionszeit auf Onlineplattformen – also die Dauer, bis eine ausgeschriebene Wohnung einen Käufer findet –
stieg zwischen 2014 und 2017 von 77 auf 103 Tage. Nun kommt die Trendwende, wie eine neue Studie des
Immobilienportals Homegate (das wie diese Zeitung zum Verlagshaus Tamedia gehört) und des Swiss Real Estate
Institute (Swissrei) der Hochschule für Wirtschaft Zürich zeigt.

Schweizweit ist die Zahl der Inserate für Eigentumswohnungen 2017/18 zwar von 67’600 auf knapp 70’000
gestiegen. Gleichzeitig sank aber die Insertionsdauer, und zwar deutlich von 103 auf 70 Tage. Das weise auf einen
Nachfrageschub hin, sagt Peter Ilg vom Swissrei. Grund dafür seien die guten Wirtschaftsdaten. «Die aktuell gute
Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum.»
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Web Ansicht

Mehr Inserate, aber kürzere Insertionsdauer: Wohnungen finden wieder schneller einen Käufer. (Klicken zum
Vergrössern; Grafiken: Homegate)

Klein und günstig ist besonders gefragt

Der Boom zeigt sich in allen untersuchten Regionen. In Zürich dauert es im Schnitt noch 59 Tage, eine Wohnung zu
verkaufen (Vorjahr: 74). Rund um Bern sank die Dauer von 90 auf 61 Tage, in der Nordwestschweiz von 96 auf 73
Tage.

Interessant ist die Aufschlüsselung nach Preisen. Kleine und günstige Eigentumswohnungen sind laut der Studie
zwar am gefragtesten und finden am schnellsten einen Käufer. Aber auch bei den Luxuswohnungen – also denen,
die mehr als 3 Millionen Franken kosten – hat die Nachfrage wieder angezogen.

In Zürich zum Beispiel ist die Insertionsdauer bei diesen Wohnungen von 118 auf 64 Tage gesunken. In Lugano
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Web Ansicht

sind zwar mehr Luxuswohnungen ausgeschrieben, aber sie müssen weniger lang auf einen Käufer warten.
Dasselbe gilt für Lausanne, Basel und Luzern. Grosse Ausnahme ist Genf: Hier sind Luxuswohnungen einige Tage
länger ausgeschrieben als noch im Vorjahr, genauso wie ganz günstige Wohnungen (<300’000 Franken). In Bern
gibt es zu wenige solche Objekte, um eine klare Aussage zu machen.

In Zürich sind Luxuswohnungen deutlich weniger lang ausgeschrieben.
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In Bern gibt es wenige sehr teure Objekte.

In den letzten zwei bis drei Jahren sei die Nachfrage nach Luxuswohnungen eher zurückgegangen, sagt Ilg. Die
Trendwende dieses Jahr sei wohl darauf zurückzuführen, dass die Käufer wieder mehr Vertrauen in den Markt
hätten. Die Angst vor einer Immobilienblase, die in den letzten Jahren in der Schweiz umging, habe sich als
unbegründet erwiesen. Der Swiss Real Estate Bubble Index der UBS zum Beispiel stieg seit 2015 immer weiter an,
was heisst, dass die Risiken auf dem Häusermarkt zunahmen. Letztes Jahr kam dann die Trendwende, der Index
nimmt seither ab.

Wenig Freude an der Studie dürfte die Schweizerische Nationalbank haben. Sie warnt im aktuellen Bericht zur
Finanzstabilität davor, dass die Ungleichgewichte beim selbst genutzten Wohneigentum – also auch bei den
Eigentumswohnungen – zugenommen hätten. Konkret: Die Preise für Eigentumswohnungen nehmen stärker zu als
die Mieten, das Bruttoinlandprodukt oder das Bevölkerungswachstum. (Redaktion Tamedia)
Erstellt: 26.09.2018, 12:56 Uhr
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La demande d'appartements en PPE ne faiblit pas, selon Homegate
(26.09.2018 / 13:00:00)

Zurich (awp) - Bien que la construction de logements ne cesse de croître en Suisse, la demande reste très forte
surtout pour des appartements à prix abordables. Les différences régionales sont cependant très marquées entre
les coûteuses villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à Saint-Gall et Berne.

Quelque 70'000 appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse
entre juillet 2017 et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt.
Parallèlement, la durée moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch.

"La combinaison d'une offre plus importante et d'une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d'appartements en PPE en Suisse", a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l'Institut suisse de l'immobilier de l'Ecole supérieure d'économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de l'institut, "la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles". Les taux d'intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires à de faibles taux.

"De nombreux appartements en PPE continueront d'être achetés à titre d'objets de placement à louer, car il n'existe
actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles signifie
aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE", a ajouté M. Ilg.

La demande pour des objets immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million de francs et des appartements de
trois pièces ou moins est particulièrement importante, a souligné Homegate.

Les futurs propriétaires au budget restreint devraient ainsi faire l'impasse sur Genève et Zurich, où les prix du
mètre carré se situent à respectivement 12'900 et 12'500 francs, les plus élevés de Suisse dont la moyenne
s'établit entre 8200 à 8800 francs.

Berne et St-Gall sont par contre les villes les moins chères en matière d'appartement en PPE, avec un prix du mètre
carré d'environ 6000 francs.

al/
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Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
(26.09.2018 / 13:00:00)

Zürich (awp) - In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss
kommt die "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate Institute" der HWZ
Hochschule für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen. Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark
verkürzt und in den meisten Regionen musste deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der
Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie. Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung

"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.

sta/tp

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

https://www.tradedirect.ch/feed/fragment/finance/fragment/news/news.jsp?body=true&id=201:20180926_560&text=&newsLang=1&year=2018&dateFrom=&dateTo=&country=&timeFrom=&timeTo=&branch=&newsTitle=&lang=de
https://www.tradedirect.ch/feed/fragment/finance/fragment/news/news.jsp?body=true&id=201:20180926_560&text=&newsLang=1&year=2018&dateFrom=&dateTo=&country=&timeFrom=&timeTo=&branch=&newsTitle=&lang=de


Datum: 26.09.2018

Online-Ausgabe

Liechtensteiner Vaterland
9490 Vaduz
00423 236 16 16
www.vaterland.li

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 375.043
Auftrag: 1095925 Referenz: 71049436

Medientyp: Tages- und Wochenpresse

Web Ansicht

Eigentumswohnungen sind gefragt. In den meisten Schweizer hat die Suche nach einem Käufer dieses Jahr
deutlich weniger lange gedauert. (Themenbild) (KEYSTONE/PETER SCHNEIDER)

International

Eigentumswohnungen gehen schneller weg
In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die
"Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate Institute" der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich.

Zürich.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen.

Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste
deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung
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Web Ansicht

"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018. (sda/awp)

26. Sep 2018 / 12:40
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"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018. (sda/awp)

26. Sep 2018 / 12:40

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

http://www.wirtschaftregional.li/wirtschaft/international/eigentumswohnungen-gehen-schneller-weg;art105,349452


Datum: 26.09.2018

Portal Kantonalbankenverband

Your Monney
4002 Basel
061 206 66 66
www.yourmoney.ch

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 375.043
Auftrag: 1095925 Referenz: 71049434

Medientyp: Infoseiten

Page Visits: 189'294
Web Ansicht

Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
(26.09.2018 / 13:00:00)

Zürich (awp) - In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss
kommt die "Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate Institute" der HWZ
Hochschule für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen. Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark
verkürzt und in den meisten Regionen musste deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der
Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie. Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel.

Viele kaufen für Weitervermietung

"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.

sta/tp

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

http://www.yourmoney.ch/yourmoney/story.html?id=201:20180926_560
http://www.yourmoney.ch/yourmoney/story.html?id=201:20180926_560


Datum: 26.09.2018

Online-Ausgabe

Zofinger Tagblatt
4800 Zofingen
062/ 745 96 90
https://zofingertagblatt.ch/

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 375.043
Auftrag: 1095925 Referenz: 71049427

Medientyp: Tages- und Wochenpresse
UUpM: 35'000
Page Visits: 116'238

Web Ansicht

Immobilien

Eigentumswohnungen sind laut Homegate wieder gefragt
sda  12:40

In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die
"Online Home Market Analysis" (OHMA) von Homegate und dem "Swiss Real Estate Institute" der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserierten Eigentumswohnungen zwar um 3,5 Prozent
gegenüber der Vorperiode zugenommen.

Gleichzeitig habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt und in den meisten Regionen musste
deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden, so der Befund der am Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrageschub hin.

Konkret musste hierzulande eine Eigentumswohnung durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspreche dies einem Rückgang von 33 Insertionstagen oder knapp
einem Drittel. Viele kaufen für Weitervermietung

"Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum",
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealternativen weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und günstige Eigentumswohnungen für unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf. Dort kostete ein Quadratmeter Wohnfläche im Schnitt für 12'900 Franken.
In St. Gallen war der Quadratmeter für weniger als die Hälfte, nämlich für 6'000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer
Immobilienmarktplätze zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.
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Web Ansicht

La demande d'appartements en PPE ne faiblit pas, selon Homegate
26/09/2018 | 13:01

Zurich (awp) - Bien que la construction de logements ne cesse de croître en Suisse, la demande reste très forte
surtout pour des appartements à prix abordables. Les différences régionales sont cependant très marquées entre
les coûteuses villes de Genève ou Zurich et les logements les moins chers de Suisse à Saint-Gall et Berne.

Quelque 70'000 appartements en propriété par étage (PPE) ont été mis en vente sur internet dans toute la Suisse
entre juillet 2017 et juillet 2018, un chiffre en hausse de 3,5% comparé à la même période un an plus tôt.
Parallèlement, la durée moyenne de parution a diminué de 32%, a indiqué mercredi Homegate.ch.

"La combinaison d'une offre plus importante et d'une réduction significative de la période moyenne de parution
suggère une forte augmentation de la demande d'appartements en PPE en Suisse", a estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec l'Institut suisse de l'immobilier de l'Ecole supérieure d'économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de l'institut, "la bonne conjoncture économique actuelle et la faiblesse persistante des
taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles". Les taux d'intérêt se trouvent en effet en
territoire négatif depuis plusieurs années, permettant aux banques de proposer à leurs clients des prêts
hypothécaires à de faibles taux.

"De nombreux appartements en PPE continueront d'être achetés à titre d'objets de placement à louer, car il n'existe
actuellement aucune autre solution de placement attrayante. La hausse du prix des maisons individuelles signifie
aussi que les personnes souhaitant acheter leur propre maison doivent de plus en plus se tourner vers les
appartements en PPE", a ajouté M. Ilg.

La demande pour des objets immobiliers dont le prix est inférieur à 1 million de francs suisses et des
appartements de trois pièces ou moins est particulièrement importante, a souligné Homegate.

Les futurs propriétaires au budget restreint devraient ainsi faire l'impasse sur Genève et Zurich, où les prix du
mètre carré se situent à respectivement 12'900 et 12'500 francs suisses, les plus élevés de Suisse dont la
moyenne s'établit entre 8200 à 8800 francs suisses.

Berne et St-Gall sont par contre les villes les moins chères en matière d'appartement en PPE, avec un prix du mètre
carré d'environ 6000 francs suisses.

al/
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Schweizweit werden Eigentumswohnungen wieder verstärkt
nachgefragt, wie Analyse von @homegate_Deu und Swiss
Real Estate Institute der @fhhwz Hochschule für Wirtschaft
Zürich zeigt. #RealEstate https://t.co/NkEw1D1Jke
Schweizweit werden Eigentumswohnungen wieder verstärkt nachgefragt, wie Analyse von @homegate_Deu und Swiss Real Estate Institute der
@fhhwz Hochschule für Wirtschaft Zürich zeigt. #RealEstate https://t.co/NkEw1D1Jke

...Schweizweit werden Eigentumswohnungen wieder verstärkt nachgefragt, wie Analyse von @homegate_Deu und Swiss Real Estate Institute der
@fhhwz Hochschule für Wirtschaft Zürich zeigt. #RealEstate https://t.co/NkEw1D1Jke ...

http://twitter.com/SimonMarquard/statuses/1044879171653160960


Datum: 26.09.2018

Facebook / homegate.ch

www.facebook.com/profile.php?id=11741...

Medienart: Social Media
Medientyp: Social Community

Auftrag: 1095925 Referenz: 166595006Web Ansicht

Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen boomt wieder!
Schweizweit wird eine Zunahme der zum Kauf angebotenen
Wohnungen beobachtet. Entdecke hier, wo du die günstigsten
Eigentumswohnungen findest!   https://bit.ly/2xMeLOT
Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen boomt wieder!   Schweizweit wird eine Zunahme der zum Kauf angebotenen Wohnungen beobachtet.
Entdecke hier, wo du die günstigsten Eigentumswohnungen findest!

...verstärkt nachgefragt. Das zeigt die Online Home Market Analysis (OHMA) von homegate.ch und dem Swiss Real Estate Institute der
HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. In den einzelnen Regionen hat sich die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürz... ...

...ch | PressecenterSchweizweit werden Eigentumswohnungen wieder verstärkt nachgefragt. Das zeigt die Online Home Market Analysis (OHMA)
von homegate.ch und dem Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. In den einzelnen Regionen hat sich die
durchschnittliche Insertionszeit stark verkürz... ...

https://www.facebook.com/homegate.ch/posts/10156644552271241
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In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen
wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die «Online
Home Market Analysis» (OHMA) von Homegate und dem «
Swiss Real Estate Institute» der HWZ Zürich.
In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentumswohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt die «Online Home Market Analysis
» (OHMA) von Homegate und dem «Swiss Real Estate Institute» der HWZ Z

...angezogen. Zu diesem Schluss kommt die «Online Home Market Analysis» (OHMA) von Homegate und dem «Swiss Real Estate Institute» der
HWZ Zürich. https://www.cash.ch/news/top-news/immobilien-eigentumswohnungen-sind-laut-homegate-wieder-gefragt-1211500 ...

https://www.facebook.com/cashFinanzportal/posts/2329746397040582


Datum: 27.09.2018

Hauptausgabe

20 Minuten Zürich
8004 Zürich
044/ 248 68 20
www.20min.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 172'515
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 375.043

Auftrag: 1095925Seite: 18
Fläche: 2'432 mm²

Referenz: 71043296

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Käufer suchen
Wohnungen

ZÜRICH. In der Schweiz werden
Eigentumswohnungen wieder
verstärkt nachgefragt: Obwohl
mehr Wohnungen zum Ver-
kauf ausgeschrieben wurden,
gingen sie schneller weg.
Zwischen Sommer 2017 und
Sommer 2018 dauerte es im
Schnitt 7o Tage, bis ein Käufer
gefunden wurde, das sind
33 Tage weniger als im Vorjahr,
wie aus einer Analyse von
Homegate.ch und Swiss Real
Estate Institute hervorgeht. SAS



Datum: 27.09.2018

Hauptausgabe

Aargauer Zeitung
5001 Aarau
058/ 200 58 58
https://www.aargauerzeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 70'451
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 375.043

Auftrag: 1095925Seite: 10
Fläche: 15'110 mm²

Referenz: 71043739

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Wohnungskauf
wieder beliebter
Immobilien Kleine Eigentumswohnungen besonders gefragt

In der Schweiz hat die Nachfrage nach
Eigentumswohnungen wieder angezo-
gen. Zu diesem Schluss kommt die
«Online Home Market Analysis» (OH-
MA) von Homegate und dem «Swiss
Real Estate Institute» der HWZ Hoch-
schule für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die
Anzahl der im Internet inserierten
Eigentumswohnungen zwar um 3,5
Prozent gegenüber der Vorperiode
zugenommen. Gleichzeitig habe sich
aber die durchschnittliche Inserti-
onszeit stark verkürzt, und in den
meisten Regionen musste deutlich
weniger lang nach einem Käufer ge-
sucht werden, so der Befund der am
Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrage-
schub hin.

Konkret musste hierzulande eine
Eigentumswohnung durchschnittlich
70 Tage ausgeschrieben werden, um
einen Abnehmer zu finden. Im Ver-
gleich zum Vorjahr entspreche dies ei-
nem Rückgang von 33 Insertionstagen
oder knapp einem Drittel.

«Die aktuell gute Konjunktur und die
weiterhin tiefen Hypothekarzinsen be-
flügeln den Kauf von Wohneigentum»,
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real
Estate Institute der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealterna-
tiven weiterhin zahlreiche Eigentums-
wohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und
günstige Eigentumswohnungen für
unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Ange-
botspreisen zwischen den untersuch-
ten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf.
Dort kostete ein Quadratmeter Wohn-
fläche im Schnitt 12 900 Franken. In
St. Gallen war der Quadratmeter für
weniger als die Hälfte, nämlich für
6000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und
die Nachfrage basierend auf Inseraten
aller grossen Schweizer Immobilien-
marktplätze zwischen dem 1. Juli 2017
und dem 30. Juni 2018. (SDA)
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Eigentumswohnungen

sind wieder gefragt

(sda) In der Schweiz hat die Nachfrage
nach Eigentumswohnungen wieder an-
gezogen. Zu diesem Schluss kommt die
«Online Home Market Analysis» (OH-
MA) von Homegate und dem «Swiss
Real Estate Institute» der HWZ Hoch-
schule für Wirtschaft Zürich. In den
meisten Regionen habe die Anzahl der
im Internet inserierten Eigentumswoh-
nungen zwar um 3,5 Prozent gegenüber
der Vorperiode zugenommen. Gleich-
zeitig habe sich aber die durchschnittli-
che Insertionszeit stark verkürzt und in
den meisten Regionen musste deutlich
weniger lang nach einem Käufer gesucht
werden, so der Befund der am Mittwoch
veröffentlichten Studie. Dies weise auf
einen Nachfrageschub hin.



Datum: 27.09.2018

Hauptausgabe

Basellandschaftliche Zeitung
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 12'811
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 375.043

Auftrag: 1095925Seite: 11
Fläche: 14'794 mm²

Referenz: 71045758

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Wohnungskauf
wieder beliebter
Immobilien Kleine Eigentumswohnungen besonders gefragt

In der Schweiz hat die Nachfrage nach
Eigentumswohnungen wieder angezo-
gen. Zu diesem Schluss kommt die
«Online Home Market Analysis» (OH-
MA) von Homegate und dem «Swiss
Real Estate Institute» der HWZ Hoch-
schule für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die
Anzahl der im Internet inserierten
Eigentumswohnungen zwar um 3,5
Prozent gegenüber der Vorperiode
zugenommen. Gleichzeitig habe sich
aber die durchschnittliche Inserti-
onszeit stark verkürzt, und in den
meisten Regionen musste deutlich
weniger lang nach einem Käufer ge-
sucht werden, so der Befund der am
Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrage-
schub hin.

Konkret musste hierzulande eine
Eigentumswohnung durchschnittlich
70 Tage ausgeschrieben werden, um
einen Abnehmer zu finden. Im Ver-
gleich zum Vorjahr entspreche dies ei-
nem Rückgang von 33 Insertionstagen
oder knapp einem Drittel.

«Die aktuell gute Konjunktur und die
weiterhin tiefen Hypothekarzinsen be-
flügeln den Kauf von Wohneigentum»,
erldärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real
Estate Institute der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealterna-
tiven weiterhin zahlreiche Eigentums-
wohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und
günstige Eigentumswohnungen für
unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Ange-
botspreisen zwischen den untersuch-
ten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf.
Dort kostete ein Quadratmeter Wohn-
fläche im Schnitt 12 900 Franken. In
St. Gallen war der Quadratmeter für
weniger als die Hälfte, nämlich für
6000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und
die Nachfrage basierend auf Inseraten
aller grossen Schweizer Immobilien-
marktplätze zwischen dem 1. Juli 2017
und dem 30. Juni 2018. (SDA)
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Luxuswohnungen gefragt
Anbieter von Apartments im Eigentum erleben einen neuen Boom

Zimmer mit Aussicht. Die beste Wohnlage war bis vor Kurzem nicht unbedingt
die begehrteste. Jetzt kehrt der Trend zum Exklusiven zurück. Foto Keystone

Von Franziska Kohler
Zürich. In den letzten Jahren sind
Eigentumswohnungen in der Schweiz
immer mehr zu Ladenhütern geworden.
Die Insertionszeit auf Onlineplatt-
formen - also die Dauer, bis eine aus-
geschriebene Wohnung einen Käufer
findet - stieg zwischen 2014 und 2017
von 77 auf 103 Tage. Nun kommt die
Trendwende, wie eine neue Studie des
Immobilienportals Homegate und des
Swiss Real Estate Institute (Swissrei)
der Hochschule für Wirtschaft Zürich

zeigt. Schweizweit ist die Zahl der
Inserate für Eigentumswohnungen
2017/2018 zwar von 67 600 auf knapp
70 000 gestiegen. Gleichzeitig sank aber
die Insertionsdauer, und zwar deutlich
von 103 auf 70 Tage.

Das weise auf einen Nachfrageschub
hin, sagt Peter Ilg von Swissrei. Grund
dafür seien die guten Wirtschaftsdaten.
«Die aktuell gute Konjunktur und die
weiterhin tiefen Hypothekarzinsen be-
flügeln den Kauf von Wohneigentum»,
so Ilg.

Klein und günstig
Der Boom zeigt sich in allen unter-

suchten Regionen. In Zürich dauert es
im Schnitt noch 59 Tage, eine Wohnung
zu verkaufen (Vorjahr: 74). Rund um
Bern sank die Dauer von 90 auf 61 Tage,
in der Nordwestschweiz von 96 auf
73 Tage.

Interessant ist die Aufschlüsselung
nach Preisen. Kleine und günstige
Eigentumswohnungen sind laut der
Studie zwar am gefragtesten und finden
am schnellsten einen Käufer. Aber auch
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bei den Luxuswohnungen - also denen,
die mehr als drei Millionen Franken
kosten - hat die Nachfrage wieder
angezogen.

In Zürich zum Beispiel ist die
Insertionsdauer bei diesen Wohnungen
von 118 auf 64 Tage gesunken. In
Lugano sind zwar mehr Luxus-
wohnungen ausgeschrieben, aber sie
müssen weniger lang auf einen Käufer
warten. Dasselbe gilt für Lausanne,
Basel und Luzern.

Grosse Ausnahme ist Genf: Hier
sind Luxuswohnungen einige Tage län-
ger ausgeschrieben als noch im Vorjahr,
genauso wie ganz günstige Wohnungen

(billiger als 300000 Franken). In Bern
gibt es zu wenige solche Objekte, um
eine klare Aussage zu machen.
Mehr Vertrauen in den Markt

In den letzten zwei bis drei Jahren
sei die Nachfrage nach Luxuswohnun-
gen eher zurückgegangen, sagt Ilg. Die
Trendwende dieses Jahr sei wohl darauf
zurückzuführen, dass die Käufer wieder
mehr Vertrauen in den Markt hätten.
Die Angst vor einer Immobilienblase,
die in den letzten Jahren in der Schweiz
umging, habe sich als unbegründet
erwiesen. Der Swiss Real Estate Bubble
Index der UBS zum Beispiel stieg seit
2015 immer weiter an, was heisst, dass

die Risiken auf dem Häusermarkt
zunahmen. Letztes Jahr kam dann die
Trendwende, der Index nimmt seither
ab.

Wenig Freude an der Studie dürfte
die Nationalbank haben. Sie warnt im
aktuellen Bericht zur Finanzstabilität
davor, dass die Ungleichgewichte beim
selbst genutzten Wohneigentum - also
auch bei den Eigentumswohnungen -
zugenommen hätten. Konkret: Die
Preise für Eigentumswohnungen neh-
men stärker zu als die Mieten, das
Bruttoinlandprodukt oder das Bevölke-
rungswachstum.
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Comeback der Luxuswohnungen
Bitte mit See-

blick: Auch
luxuriöse Eigen-

tumswohnun-
gen gehen

heute wieder
schneller weg.

Stock

IMMOBILIEN Die Angst vor
einer Immobilienblase
schwindet - mit Folgen für
den Markt von Eigentums-
wohnungen. Selbst teure Ob-
jekte verkaufen sich wieder
schneller.

70 Tage: So lange musste im
Schnitt Geduld haben, wer letztes
Jahr über Onlineplattformen
eine Wohnung verkaufen wollte.
Das kommt einer Trendwende
gleich. Denn in den Jahren zuvor
hatte die sogenannte Insertions-
zeit - also die Dauer, bis eine aus-
geschriebene Wohnung einen
Käufer findet - deutlich zuge-
nommen. Zwischen 2014 und
2017 war sie von 77 auf 103 Tage
angestiegen, wie Zahlen des Im-
mobilienportals Homegate (das
wie diese Zeitung zum Verlags-
haus Tamedia gehört) und des

Swiss Real Estate Institute
(Swissrei) der Hochschule für
Wirtschaft Zürich zeigen.

Schweizweit ist die Zahl der In-
serate für Eigentumswohnungen
2017/18 laut der neusten Studie
zwar von 67600 auf knapp 70 000
gestiegen. Dass die Wohnungen
trotzdem weniger lang auf einen
Käufer warten mussten, weise
aber auf einen Nachfrageschub
hin, sagt Peter Ilg vom Swissrei.
Grund dafür seien die guten
Wirtschaftsdaten. «Die aktuell
gute Konjunktur und die weiter-
hin tiefen Hypothekarzinsen be-
flügeln den Kauf von Wohneigen-
tum», sagt Ilg.

Klein und günstig ist gefragt

Der Boom zeigt sich in allen
untersuchten Regionen. In Zü-
rich dauert es im Schnitt noch
59 Tage, eine Wohnung zu ver-

kaufen - im Vorjahr waren es 74

«Die gute
Konjunktur und
die tiefen Hypo-
thekarzinsen
beflügeln
den Kauf von
Wohneigentum»

Peter Ilg
Swiss Real Estate Institute

gewesen. Rund um Bern sank die
Dauer von 90 auf 61 Tage, in der
Nordwestschweiz von 96 auf 73
Tage.

Kleine und günstige Eigen-
tumswohnungen sind laut der
Studie zwar am gefragtesten und
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finden am schnellsten einen Käu-
fer. Aber auch bei den Luxuswoh-
nungen - also jenen Liegenschaf-
ten, die mehr als 3 Millio-
nen Franken kosten - hat die
Nachfrage wieder angezogen. In
Zürich ist die Insertionsdauer bei
diesen Wohnungen von 118 auf
64 Tage gesunken, in Basel von
155 auf 69. In Bern gibt es zuweni-
ge solche Objekte, um eine klare
Aussage zu machen.

Ausnahme ist Genf. Hier sind
Luxuswohnungen einige Tage
länger ausgeschrieben als noch
im Vorjahr. Das gleiche Bild zeigt
sich in Genf bei den günstigen
Wohnungen (Liegenschaften
unter 300 000 Franken), die im
Vergleich zum Vorjahr ein paar
Tage länger auf einen Käufer war-
ten.

Die Trendwende bei den teu-
ren Wohnungen in Zürich und
Basel sei wohl darauf zurückzu-
führen, dass die Käufer wieder
mehr Vertrauen in den Markt
hätten, sagt Peter Ilg. Die Angst
vor einer Immobilienblase habe

sich als unbegründet erwiesen.
Der Swiss Real Estate Bubble In-
dex der UBS stieg seit 2015 immer
weiter an, was heisst, dass die Ri-
siken auf dem Häusermarkt zu-
nahmen. Letztes Jahr kam dann
der Bruch, seither nimmt der In-
dex ab. Das Blasenrisiko auf dem
Eigenheimmarkt sei deutlich ge-
sunken, berichtete die UBS im
August. Grund für die Entwar-
nung: Die Preise gingen letztes
Jahr zurück, während die Ein-
kommen anstiegen.

Knapperes Angebot

Auch die Credit Suisse beobach-
tet, dass Eigentumswohnungen
wieder beliebter geworden sind.
Laut Fredy Hasenmaile, Immobi-
lienexperte bei der Bank, liegt das
vor allem am knapper geworde-
nen Angebot. Seit 2014 - also
nachdem die Nationalbank neue
regulatorische Massnahmen an-
geregt hatte, um den Immobi-
lien-Boom zu dämpfen - seien die
Baubewilligungen für Wohn-
eigentum konstant zurückgegan-

gen. «Wir beobachten deshalb
seit einem Jahr eine gewisse
Knappheit in diesem Bereich»,
sagt Hasenmaile. In reduziertem
Mass gelte das auch für Luxus-
wohnungen.

Wenig Freude an den neusten
Zahlen dürfte jedoch die Schwei-
zerische Nationalbank haben. Im
Gegensatz zur UBS warnt sie im
aktuellen Bericht zur Finanzsta-
bilität davor, dass die Ungleichge-
wichte beim selbst genutzten
Wohneigentum - also auch bei
den Eigentumswohnungen - zu-
genommen hätten.

Noch mehr Sorgen macht der
Nationalbank aber ein anderer
Bereich: die Wohnrenditeliegen-
schaften. Hier sei das Risiko
«substanzieller zukünftiger
Preiskorrekturen hoch». Obwohl
die Leerstände bei Mietwohnun-
gen zunehmen, wurden in den
letzten zwölf Monaten laut der
CS nochmals Baugesuche für fast
34 000 neue Wohnungen einge-
reicht - ein neuer Höchstwert.
Franziska Kohler
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WOHNUNGSINSERATE

Eigentumswohnungen sind weniger lang ausgeschrieben

Veränderung nach Periode 0 2016/170 2017/18
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Eigentum im Trend
WOHNUNGEN Wer im vergan-
genen Jahr in der Schweiz eine
Wohnung verkaufen wollte,
musste viel weniger Geduld
haben als in den Jahren zuvor.
Die sogenannte Insertionszeit -
also die Dauer, bis eine auf
Onlineplattformen ausgeschrie-
bene Wohnung einen Käufer fin-
det - sank von 103 auf 70 Tage.
Das zeigt eine neue Studie des
Immobilienportals Homegate.
Sogar Luxuswohnungen, die
mehr als 3 Millionen Franken
kosten, sind beliebter geworden.

Experten schliessen daraus, dass
die Angst vor einer Immobilien-
blase wieder abgenommen hat.
Schweizweit ist die Zahl der
Inserate für Eigentumswohnun-
gen 2017/2018 gemäss der neus-
ten Studie zwar von 67600 auf
knapp 70 000 gestiegen. Dass die
Verkäufer trotzdem weniger lang
auf einen Käufer hätten warten
müssen, weise aber auf einen
Nachfrageschub hin, sagt Peter
Ilg vom Swiss Real Estate Insti-
tute der Hochschule für Wirt-
schaft Zürich. fk SEITE 15
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Immobili Meno tempo per vendere
Secondo Homegate.ch da noi sono necessari 99 giorni rispetto ai 114 del 2017

III Il tempo necessario per la vendita di
appartamenti in Ticino e in Svizzera sta
diminuendo e questo significa che la do-
manda sta aumentando. Nel nostro can-
tone, secondo Homegate.ch, gli apparta-
menti messi in vendita attraverso Inter-
net tra luglio 2017 e luglio 2018 sono stati
6.925, in aumento del 10% nel raffronto
annuo. La progressione è nettamente più
forte rispetto alla media nazionale, che è
invece salita del 3,5% a oltre 70 mila ap-
partamenti in proprietà per piani (PPP).
Tuttavia, a livello ticinese la durata media
di pubblicazione degli annunci è scesa di
15 giorni a 99 giorni. Questo significa che
i venditori fanno meno fatica a trovare un
acquirente. Il dato ticinese rimane co-
munque quello più alto su scala naziona-
le. Infatti a livello svizzero la durata di

pubblicazione degli annunci immobilia-
ri è stata in media di 70 giorni, in diminu-
zione di 33 giorni.
«Per quanto riguarda il Ticino, in nessuna
altra regione i venditori devono armarsi
di tanta pazienza prima di scovare un ac-
quirente», affermano gli autori dello stu-
dio. Un aumento dell'offerta è stato osser-
vato in particolare nei centri, che rappre-
sentano oltre la metà (52%) del mercato
ticinese. Gli annunci in questo caso sono
rimasti online mediamente per 97 giorni,
in calo di 13 giorni nel raffronto annuo.
Nei Comuni suburbani la diminuzione
(-3 giorni) è stata molto più modesta. A
Lugano il prezzo medio per metro qua-
drato è risultato di 8.800 franchi.
«A livello svizzero e in Ticino l'accresciu-
ta offerta sul mercato e la significativa di-

minuzione della durata degli annunci
fanno pensare a un forte aumento della
domanda di appartamenti PPP», indica
Homegate.ch citando uno studio realiz-
zato in collaborazione con la Scuola su-
periore di economia di Zurigo (HWZ).
Secondo Peter Ilg, direttore dell'istituto,
«l'attuale buona congiuntura economica
e la persistente debolezza dei tassi ipote-
cari stimolano l'acquisto di proprietà re-
sidenziali». I saggi di interesse si trovano
infatti in territorio negativo da diversi an-
ni, ciò che permette alle banche di pro-
porre ai clienti prestiti ipotecari vantag-
giosi. Senza contare che «numerosi ap-
partamenti PPP continueranno ad esse-
re acquistati come oggetto di investimen-
to, dato che al momento non esistono so-
luzioni alternative valide».
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Das Comeback der Luxuswohnungen
Immobilien Die Angst vor einer Immobilienblase schwindet - mit Folgen für den Markt von Eigentumswohnungen.
Selbst teure Objekte verkaufen sich wieder schneller.

73 Tage.
Kleine und günstige Eigen-

tumswohnungen sind laut der
Studie zwar am gefragtesten und
finden am schnellsten einen
Käufer. Aber auch bei den Luxus-
wohnungen - also jenen Liegen-
schaften, die mehr als 3 Millio-
nen Franken kosten - hat die
Nachfrage wieder angezogen. In
Zürich ist die Insertionsdauer bei
diesen Wohnungen von 118 auf
64 Tage gesunken, in Basel von
155 auf 69. In Bern gibt es zu we-
nige solche Objekte, um eine kla-
re Aussage zu machen.

Ausnahme ist Genf. Hier sind
Luxuswohnungen einige Tage
länger ausgeschrieben als noch
im Vorjahr. Das gleiche Bild zeigt
sich in Genf bei den günstigen
Wohnungen (Liegenschaften
unter 30 0 0 00 Franken), die im
Vergleich zum Vorjahr ein paar
Tage länger auf einen Käufer
warten.

Die Trendwende bei den teu-
ren Wohnungen in Zürich und
Basel sei wohl darauf zurückzu-
führen, dass die Käufer wieder
mehr Vertrauen in den Markt
hätten, sagt Peter Ilg. Die Angst
vor einer Immobilienblase habe
sich als unbegründet erwiesen.
Der Swiss Real Estate Bubble In-
dex der UBS stieg seit 2015 im-
mer weiter an, was heisst, dass
die Risiken auf dem Häuser-
markt zunahmen. Letztes Jahr
kam dann der Bruch, seither
nimmt der Index ab. Das Blasen-
risiko auf dem Eigenheimmarkt
sei deutlich gesunken, berichte-
te die UBS im August. Grund für
die Entwarnung: Die Preise gin-
gen letztes Jahr zurück, während

Franziska Kohler
70 Tage: So lange musste im
Schnitt Geduld haben, wer letz-
tes Jahr über Onlineplattformen
eine Wohnung verkaufen wollte.
Das kommt einer Trendwende
gleich. Denn in den Jahren zuvor
hatte die sogenannte Insertions-
zeit - also die Dauer, bis eine
ausgeschriebene Wohnung einen
Käufer findet - deutlich zuge-
nommen. Zwischen 2014 und
2017 war sie von 77 auf 103 Tage
angestiegen, wie Zahlen des Im-
mobilienportals Homegate (das
wie diese Zeitung zum Verlags-
haus Tamedia gehört) und des
Swiss Real Estate Institute
(Swissrei) der Hochschule für
Wirtschaft Zürich zeigen.

Schweizweit ist die Zahl der
Inserate für Eigentumswohnun-
gen 2017/18 laut der neusten Stu-
die zwar von 67600 auf knapp
70 000 gestiegen. Dass die Woh-
nungen trotzdem weniger lang
auf einen Käufer warten muss-
ten, weise aber auf einen Nach-
frageschub hin, sagt Peter Ilg
vom Swissrei. Grund dafür seien
die guten Wirtschaftsdaten. «Die
aktuell gute Konjunktur und die
weiterhin tiefen Hypothekarzin-
sen beflügeln den Kauf von
Wohneigentum», sagt Ilg.

Klein und günstig ist gefragt
Der Boom zeigt sich in allen
untersuchten Regionen. In Zü-
rich dauert es im Schnitt noch
59 Tage, eine Wohnung zu ver-
kaufen - im Vorjahr waren es 74
gewesen. Rund um Bern sank die
Dauer von 90 auf 61 Tage, in der
Nordwestschweiz von 96 auf

die Einkommen anstiegen.

Knapperes Angebot
Auch die Credit Suisse beobach-
tet, dass Eigentumswohnungen
wieder beliebter geworden sind.
Laut Fredy Hasenmaile, Immo-
bilienexperte bei der Bank, liegt
das vor allem am knapper gewor-
denen Angebot. Seit 2014 - also
nachdem die Nationalbank neue
regulatorische Massnahmen an-
geregt hatte, um den Immobi-
lien-Boom zu dämpfen - seien
die Baubewilligungen für Wohn-
eigentum konstant zurückge-
gangen. «Wir beobachten des-
halb seit einem Jahr eine gewis-
se Knappheit in diesem Bereich»,
sagt Hasenmaile. In reduziertem
Mass gelte das auch für Luxus-
wohnungen.

Wenig Freude an den neusten
Zahlen dürfte jedoch die Schwei-
zerische Nationalbank haben. Im
Gegensatz zur UBS warnt sie im
aktuellen Bericht zur Finanzsta-
bilität davor, dass die Ungleich-
gewichte beim selbst genutzten
Wohneigentum - also auch bei
den Eigentumswohnungen - zu-
genommen hätten.

Noch mehr Sorgen macht der
Nationalbank aber ein anderer
Bereich: die Wohnrenditeliegen-
schaften. Hier sei das Risiko
«substanzieller zukünftiger
Preiskorrekturen hoch». Obwohl
die Leerstände bei Mietwohnun-
gen zunehmen, wurden in den
letzten zwölf Monaten laut der
CS nochmals Baugesuche für fast
34 000 neue Wohnungen einge-
reicht - ein neuer Höchstwert.
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Bitte mit Seeblick: Auch luxuriöse Eigentumswohnungen gehen heute wieder schneller weg. Foto: iStockphoto
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Eigentumswohnungen sind weniger lang ausgeschrieben

Veränderung nach Periode 0 2016/17 2017/18
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Schweiz - Donnerstag, 27. September 2018 02:03

Konsum und Finanzen

Die Nachfrage nach Eigentumswohnungen boomt wieder
Von: mm/f24.ch

Schweizweit werden Eigentumswohnungen wieder verstärkt nachgefragt. Das zeigt die Online Home Market
Analysis (OHMA) von homegate.ch und dem Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.
In den einzelnen Regionen hat sich die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt, obwohl in den meisten
untersuchten Gebieten die Anzahl im Internet angebotener Eigentumswohnungen zugenommen hat. Analysiert
wurden das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer Immobilienmarktplätze
zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.

In der Berichtsperiode vom 1. Juli 2017 bis zum 30. Juni 2018 wurden in der gesamten Schweiz rund 70’000
Eigentumswohnungen im Internet zum Kauf angeboten. Dies entspricht einer Zunahme um 3.5% gegenüber der
Vorperiode. Die durchschnittliche Insertionszeit ist trotz dieser Angebotszunahme stark zurückgegangen.

Eine Eigentumswohnung in der Schweiz musste durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen
Abnehmer zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies einer Abnahme von 33 Insertionstagen (-32%). Die
Kombination eines grösseren Angebotes mit einer deutlichen Abnahme der durchschnittlichen Insertionsdauer
spricht für eine starke Zunahme der Nachfrage nach Eigentumswohnungen in der Schweiz.

Wiedererstarken der Nachfrage nach Eigentumswohnungen

Der historische Verlauf der Angebotsmenge und der durchschnittlichen Insertionszeit deutet darauf hin, dass der
Schweizer Eigentumswohnungsmarkt nach einem zweijährigen Nachfragerückgang wieder eine deutliche
Nachfragesteigerung erlebt. Im Berichtsjahr 2014/15 wurden schweizweit 76’521 Wohnungen angeboten, welche
im Schnitt nach 77 Insertionstagen verkauft werden konnten. In den Jahren 2015/16 und 2016/17 erhöhte sich
die Insertionszeit bis auf 103 Insertionstage, obwohl die Anzahl ausgeschriebener Wohnungen abgenommen hat.
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In der aktuellen Berichtsperiode konnte sich die Nachfrage am Schweizer Eigentumswohnungsmarkt wieder
erholen. Prof. Dr. Peter Ilg, Leiter des Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich, sieht
folgende Gründe für die anziehende Nachfrage:

«Die aktuell gute Konjunktur und die weiterhin tiefen Hypothekarzinsen beflügeln den Kauf von Wohneigentum.
Zudem werden weiterhin zahlreiche Eigentumswohnungen als Anlageobjekte für die Weitervermietung gekauft, da
Anlagealternativen fehlen. Der Preisanstieg von Einfamilienhäusern führt ausserdem dazu, dass Personen, die
Wohneigentum erwerben wollen, sich zunehmend Eigentumswohnungen zuwenden müssen.»

Wohnungen in Espace Mittelland und in Zürich finden am schnellsten einen Käufer

In der Region Zürich können Eigentumswohnungen mit 59 Insertionstagen im Schnitt am schnellsten verkauft
werden. Auch in der Region Espace Mittelland finden Verkäufer durchschnittlich bereits nach 61 Tagen einen
Abnehmer.

In den Regionen Waadt/Wallis (65 Tage), Genf (69 Tage), Nordwestschweiz (73 Tage) und Innerschweiz (75 Tage)
müssen Eigentumswohnungen mehr als zwei Monate auf Internetportalen ausgeschrieben werden. In der Region
Ostschweiz (85 Tage) und dem Tessin (99 Tage) dauert der Verkauf im Schnitt nochmals deutlich länger.

In allen Regionen kann eine deutliche Abnahme der durchschnittlichen Insertionszeit festgestellt werden. Die
stärkste Anspannung des Marktes erfuhren die Ostschweiz und die Innerschweiz mit einer Verkürzung der
Insertionsdauer um 34 und 31 Tage. Die kleinsten Verkürzungen der Insertionszeit fanden in den Regionen Zürich
und Tessin mit je 15 Tagen statt.

Die Gegenüberstellung der Veränderung der Insertionsdauer und des Angebotsvolumens erlaubt Rückschlüsse auf
Bewegungen in der Nachfrage. Alle Grossregionen liegen im Bereich der zunehmenden Nachfrage.

Die Regionen Innerschweiz, Nordwestschweiz, Ostschweiz, Tessin und Zürich erfuhren trotz einer
Angebotssteigerung eine Verkürzung der durchschnittlichen Insertionszeit. Dies zeugt von einem verstärkten
Interesse nach Eigentumswohnungen.

Auch in den Regionen Espace Mittelland und Waadt/Wallis kann von einer anziehenden Nachfrage gesprochen
werden. Obwohl sich das Angebot nur leicht verkleinert hat, ist die Insertionszeit überproportional stark
zurückgegangen. In Genf hat sich die Insertionszeit überproportional stark zum Angebotsrückgang verkürzt, was
ebenfalls für eine Nachfragesteigerung spricht.

Starke Unterschiede in den Angebotspreisen in den einzelnen Städten

Erneut wurden die teuersten Eigentumswohnungen in der Stadt Genf und der Stadt Zürich im Internet
ausgeschrieben. Im Schnitt wurde pro Quadratmeter CHF 12’900 bzw. CHF 12’500 verlangt. In den Städten St.
Gallen und Bern wird der Quadratmeter Nettowohnfläche mit CHF 6’000 und 6’500 für etwa die Hälfte angeboten.
In Lausanne wird für den Quadratmeter CHF 9’900 verlangt. In den übrigen untersuchten Städten liegen die
Angebotspreise zwischen CHF 8’200 und CHF 8’800.

«Fürs Fricktal – fricktal24.ch – die Internet-Zeitung»

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

https://www.fricktal24.ch/Arbeit-und-Wirtschaft.150+M54013ada509.0.html


Datum: 27.09.2018

Online-Ausgabe

Handelszeitung 
8021 Zürich
058 269 22 80
www.handelszeitung.ch

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 375.043
Auftrag: 1095925 Referenz: 71064840

Medientyp: Publikumszeitschriften
UUpM: 199'000
Page Visits: 534'166

Web Ansicht

Home Konjunktur Wieso kleine Wohnungen in Städten gefragt sind
Immobilien

Kleine Wohnungen erleben eine Renaissance

Neubauprojekt in der Stadt Zürich: In urbanen Regionen sind kleine Wohnungen gefragt. Quelle: © KEYSTONE /
GAETAN BALLY

Wohnungen in den grossen Schweizer Städten sind teuer – für Mieter wie Käufer. Deshalb steigt die Nachfrage
nach kleinen Appartements.
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Von Marc Bürgi

vor 1 Stunde

Seit der Jahrtausendwende steigen in der Schweiz die Preise für Immobilien fast ununterbrochen – so auch im
letzten Quartal: Im Schnitt um 2,6 beziehungsweise 3 Prozent verteuerten sich die Häuser und Wohnungen laut
dem neuen Immobilienmonitor der Credit Suisse zum Vorquartal. Wohneigentum ist inzwischen so teuer, dass es
sich viele Schweizer nur leisten können, wenn sie sich beschränken: Sie nehmen bei der Lage, dem
Ausbaustandard oder der Wohnfläche Abstriche in Kauf. Sie kaufen ihre Immobilie also beispielsweise nicht dort,
wo viele wohnen wollen – in oder bei den grossen Städten – sondern in der Agglomeration oder auf dem Land.

Und jene, die trotz hoher Preise nicht aufs Stadtleben verzichten wollen, wählen vermehrt eine kleinere Wohnung.
Entsprechend begehrt sind bescheidene städtische Eigentumswohnungen. In Zürich wechseln
Einzimmerappartements derzeit nach nur gut zwei Wochen die Hand. Und in Bern sind Zweizimmerwohnungen nur
acht Tagen ausgeschrieben, wie eine aktuelle Analyse von Homegate und dem Swiss Real Estate Institute Zürich
aufzeigt.

Die Wohnfläche bei Bauprojekten schrumpft

Kleinere Objekte liegen im Trend: Wer sich früher ein Haus leistete, begnügt sich vielleicht jetzt mit einer
Eigentumswohnung. Und Wohnungskäufer beschränken sich bei der Fläche. Investoren haben bereits auf diese
Entwicklung reagiert: Seit der Jahrtausendwende ist die Wohnfläche von neuen Häusern und Wohnungen im
Schnitt um fast zwanzig Quadratmeter auf 114 Quadratmeter gesunken. Neue Immobilien weisen heute also etwa
ein halbes Zimmer weniger auf als noch 2001. Die Objekte sind wieder ähnlich gross wie in den 1990er-Jahren.

Die Entwicklung hin zu kleinen Wohneinheiten gibt es auch auf dem Mietwohnungsmarkt: Auch hier bauen
Investoren zumindest in den Städten vermehrt kleine Wohnungen, weil die Nachfrage hoch und der Boden knapp
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sind: Für bescheidenere Appartements lassen sich angesichts der hohen Mieten in den Städten einfacher Mieter
finden. Investoren setzen auch auf kleinere Einheiten, weil sie damit trotz der aufwändigeren Bewirtschaftung meist
die besseren Renditen erzielen als bei grossen Wohnungen.

Die Schweizer Hauspreise steigen seit Jahren fast ununterbrochen.

Quelle: Getty Images

Singles und Senioren befeuern Nachfrage

Kleine Objekte sind für Bauherren aber auch wegen der gesellschaftlichen Entwicklung attraktiv. Die Schweiz altert,
immer mehr Leute werden deshalb alleine leben. Es gibt immer weniger klassische Familienhaushalte, die
Menschen wechseln ihre Lebenssituation häufiger – auch diese gesellschaftliche Entwicklung verstärkt die
Nachfrage nach kleinen Wohnungen. Das Bundesamt für Statistik schätzt, dass die Nachfrage nach kleinen
Wohnungen bis 2023 dreimal so stark steigt wie jene nach grossen Appartements.

Manche Immobilieninvestoren haben sich deshalb bewusst auf kleine Wohnungen spezialisiert: Einer dieser
Anbieter ist die deutsche iLive, welche sogenannte Mikroappartements erstellt, die sich insbesondere für Studenten
und Senioren eignen. Vor kurzem ist das Unternehmen in die Schweiz expandiert .

Es spricht alles dafür, dass die Nachfrage nach kleinen Wohnungen langfristig hoch bleibt. Auch auf kurze Sicht
dürfte sich an diesem Trend nichts ändern: Die Credit Suisse rechnet mit steigenden Wohneigentumspreisen . Der
Traum von den eigenen vier Wänden lässt sich für viele Immobilienkäufer weiterhin nur mit einem bescheidenen
Objekt verwirklichen.
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La nette reprise de la demande pour
les logements en propriété en Suisse
IMMOBILIER. Après deux ans de recul, l'essor devrait induire une hausse
des prix de 2% cette année selon les auteurs de l'étude de Homegate.

DURÉES DE PARUTION EN LIGNE PAR RÉGION

2016/17  2017/18

90 92

106
96

119

86 85
74

69 73 75

59 61 65

Zurich Mitteland VaudNalais Genève Suisse Suisse

du Nord-Ouest centrale
Suisse

orientale

114

99

Tessin

140

120

100

80

60

40

20

0

*Durées de parution en jours

Homegate L'Institut suisse de l'économie immobilière HWZ

PIOTR KACZOR

Après deux ans de recul, la de-
mande pour les logements en
propriété s'est reprise cette année
au plan national. En un an, la du-
rée de parution d'une annonce
immobilière en ligne, pour la
vente d'un appartement, s'est
même réduite d'un tiers (-32%)
en moyenne, soit de 103 à 70
jours, selon une étude présentée
mercredi à Zurich par le portail
immobilier en ligne Homegate
et l'Institut suisse de l'économie
immobilière.
Alors qu'il fallait attendre 77
jours en moyenne en 2014/15 en
Suisse lors de la parution d'une
annonce en ligne, cette durée
s'était étendue à 98 jours l'année
suivante et à 103 jours l'an der-
nier (2016/17). Dans le même
temps, l'offre d'appartements
s'était réduite de 76521 en
2014/15 à 67643 en 2016-17.

Mais le mouvement s'inverse
cette année. Il ne faut plus atten-
dre en effet que 70 jours en
moyenne (-32% cette année)
pour vendre son appartement.
Alors que, simultanément, l'offre
de logements a rebondi à près de
70'000, ainsi que le précise Peter
Ilg, professeur à l'Institut suisse
de l'économie immobilière, lors
de la présentation, mercredi à Zu-
rich, de l'étude réalisée par cet ins-
titut, conjointement avec Home-
gate.

Mécanisme efficace de pro-
tection du marché
Ces chiffres proviennent d'une
enquête en ligne prenant en
compte, de juillet 2017 à fin juin
2018, tous les portails immobi-
liers majeurs du pays. Alors qu'il
y a seulement un an, le tableau
général état encore au recul de la
demande pour les logements en

propriété, avec toutefois des re-
prises qui pointaient déjà à Ge-
nève et au Tessin.
Cette reprise d'envergure natio-
nale est à mettre sur le compte du
mécanisme de protection large-
ment appliqué dans ce segment
du marché selon Peter Ilg. A la
faveur de ce mécanisme, les pro-
moteurs ne commencent à
construire un immeuble que
lorsque la moitié des apparte-
ments ont fait l'objet d'un contrat
de prévente. «Je pense que ce mé-
canisme a contribué à ce qu'il n'y
ait pas de bulle immobilière dans
les logements habités par leurs
propriétaires» a résumé Peter Ilg.
Ce dernier s'attend ainsi, à la fa-
veur de ce regain de demande, à
ce que les prix augmentent de 2%

cette année dans ce segment. Une
demande qui devrait se mainte-
nir jusqu'en 2025 environ selon
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le spécialiste, en fonction des fac-
teurs démographiques notam-
ment.
Contre-exemple du locatif
L'efficacité de ce mécanisme de
protection se trouve, à contrario,
démontré par les conséquences
de l'absence de celui-ci sur le mar-
ché du logement en location où
les immeubles sont généralement
construits dans l'espoir de pou-
voir ensuite louer les apparte-
ments qui le composent. Or les
derniers chiffrent (lire ci-dessous)
font état d'un taux de vacances
ou de logements inoccupés de
2,51% en moyenne nationale
dans le segment des apparte-
ments destinés à la location.
«Tout ce que nous pouvons espé-
rer, c'est que nos caisses de pen-
sion respectives ne comptent pas
parmi celles qui poussent à une

extension du marché de la loca-
tion, ce qui donnerait lieu à une
correction des prix» s'est exclamé
à ce sujet Peter Ilg. Ce dernier ex-
plique aussi le retour des ménages
sur le marché du logement par la
dissipation des craintes d'une
bulle immobilière, thème récur-
rent précédemment. A la faveur
de la conjoncture actuelle très fa-
vorable, avec une croissance éle-
vée de jusqu'à 3% attendue cette
année en Suisse. D'autant que les
taux d'intérêt devraient rester en-
core longtemps bas, compte tenu
du l'hyper lenteur de la remontée
de ceux-ci depuis un ou deux ans.

Disparités régionales
Cette baisse de la durée de mise
en ligne des annonces pour la
vente d'un appartement en pro-
priété concerne toutes les régions

du pays ainsi que l'illustre l'info-
graphie ci-contre. Celle-ci montre
que c'est à Zurich qu'un logement
trouve le plus rapidement un
nouveau propriétaire, 59 jours,
alors qu'il faut plus de trois mois
au Tessin (99 jours) et deux bons
mois sur Genève ainsi que dans
la région Vaud/Valais.
La vigueur de la demande est en
outre plus marquée dans les cen-
tres villes (où les prix sont pour-
tant plus élevés que dans les pé-
riphéries) sauf au Tessin où la
demande est plus soutenue dans
les communes rurales de pendu-
laires, suivies par les communes
périurbaines et, ensuite, dans les
centres villes. Ce que Peter Ilg ex-
plique notamment par l'impact
du grand nombre de logements
construits à Locarno.

Le taux de logements vacants se situe à 2,51% dans la location
Le nombre de logements inoccupés en Suisse
se situe à un niveau inédit avec 72'294 appar-
tements vacants recensés par Credit Suisse.
La hausse de 8020 appartements vides est la
plus importante en 20 ans. Sur les neuf der-
nières années, le total de logements vides a
doublé, notamment en raison de la construc-
tion effrénée d'immobilier par des investis-
seurs désireux de maintenir des rendements
attrayants en période de taux négatifs.
La majeure partie des objets immobiliers va-
cants sont des appartements destinés à la lo-
cation, un segment où le taux de vacance se
situe à 2,51% en moyenne nationale, a indiqué

jeudi Credit Suisse dans son «Moniteur im-
mobilier». Les taux de vacance sont particu-
lièrement élevés dans le nord-est de la Suisse
et au Tessin, tandis qu'ils sont stables dans les
grandes agglomérations de Genève, Lausanne
et Zurich.
Ce taux devrait continuer à progresser ces pro-

chaines années, bien qu'à un rythme moins
soutenu. «Un renversement de tendance vers
une baisse des taux de vacance n'est cependant
pas en vue. Le portefeuille de projets (de
construction) est toujours rempli à ras bord et
l'environnement économique continue de
soutenir la demande pour des investissements

immobiliers», a ajouté la banque aux deux
voiles. Les taux négatifs, qui sont à l'origine
de ce boom immobilier, ne devraient pas dis-
paraître de sitôt. Credit Suisse n'anticipe pas
un retour à la normale avant 2020.
Un avis partagé par le spécialiste immobilier
Homegate.ch, qui a indiqué mercredi tabler
sur une période prolongée de taux bas. Les
coûts restreints des hypothèques et la vigueur
conjoncturelle devraient continuer à soutenir
la demande et les prix devraient progresser de
2% à 3%. Les exigences en matières de fonds
propres et de charge supportable limitent ce-
pendant l'accession à la propriété. - (PK)
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La nette reprise
de l'accès à la propriété
IMMOBILIER. Après deux ans de recul, la demande
de logements s'est relevée selon une enquête de Homegate.

PIOTR KACZOR

Après deux ans de recul, la de-
mande pour les logements en pro-
priété s'est reprise cette année au
plan national. En un an, la durée
de parution d'une annonce im-
mobilière en ligne, pour la vente
d'un appartement, s'est même ré-
duite d'un tiers en moyenne, soit
de 103 à 70 jours, selon une étude
présentée hier par Homegate.

La reprise est attribuée au méca-
nisme de sécurité largement
appliqué dans ce segment du
marché: la construction des im-
meubles ne commence que
lorsque la moitié des apparte-
ments sont vendus. Ce qui a sans
doute permis d'éviter la forma-
tion d'une bulle. A la différence
du marché des logements mis en
location où le taux de vacances
s'élève à 2,51%. PAGE 9
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CONSTRUCTION

Les apparte ents en PPE toujours prisés

Selon Peter 11g, directeur de l'Institut suisse de l'immobilier de l'École supérieure d'économie de Zurich, «la bonne conjoncture économique et la faiblesse
des taux d'intérêt hypothécaires stimulent l'achat de propriétés résidentielles». ARCHIVES KEY

Bien que la construction
de logements né cesse
de croître en Suisse,

la demande reste
très forte surtout pour
des appartements
à prix abordables.

Les différences
régionales sont cependant
très marquées entre les
coûteuses villes de Genève
ou Zurich et les logements
les moins chers de Suisse

à Saint-Gall et Berne.

Quelque 70 000 apparte-
ments en propriété par étage
(PPE) ont été mis en vente sur
internet dans toute la Suisse
ntre juillet 2017 et juil-

let 2018, un chiffre en hausse
de 3,5% comparé à la même
période un an plus tôt. Parallè-
lement, la durée moyenne de
parution a diminué de 32%, a
indiqué hier Homegate.ch.

«La combinaison d'une of-
fre plus importante et d'une
réduction significative de la

période moyenne de parution
suggère une forte augmenta-
tion de la demande d'apparte-
ments en PPE en Suisse», a
estimé le portail immobilier
dans une étude réalisée avec
l'Institut suisse de l'immobi-
lier de l'École supérieure
d'économie de Zurich (HWZ).

Selon Peter Ilg, directeur de
l'institut, «la bonne conjonctu-
re économique actuelle et la
faiblesse persistante des taux

d'intérêt hypothécaires stimu-
lent l'achat de propriétés rési-
dentielles». Les taux d'intérêt
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se trouvent en effet en territoi-
re négatif depuis plusieurs an-
nées, permettant aux banques
de proposer à leurs clients des
prêts hypothécaires bon mar-
ché.

Les taux devraient rester
très faibles pendant quelques
années encore, si l'on considè-
re que le taux Libor, qui sert de
référence aux banques pour se
refinancer, se situe actuelle-
ment en terme négatif et que
la Banque nationale suisse
(BNS) n'a donné aucune indi-
cation sur un prochain resser-
rement de sa politique moné-
taire. Même dans ce cas, a sou-
ligné Peter Ilg, les taux direc-
teurs resteraient encore néga-
tifs pendant un certain temps.

«De nombreux apparte-
ments en PPE continueront
d'être achetés à titre d'objets
de placement à louer, car il
n'existe actuellement aucune
autre solution de placement
attrayante. La hausse du prix
des maisons individuelles si-
gnifie aussi que les personnes
souhaitant acheter leur propre
maison doivent de plus en
plus se tourner vers les appar-
tements en PPE», a ajouté Pe-
ter Ilg.

Les achats à titre d'investis-
sements ont cependant fait
gonfler le parc immobilier lo-
catif. Selon Peter Ilg, environ
70 000 appartements, neufs
et anciens, sont actuellement
vacants en Suisse. La deman-
de pour des objets immobi-
liers dont le prix est inférieur à

million de francs et des ap-

partements de trois pièces ou
moins est particulièrement
importante, a souligné Home-
gate.

Une tendance se dessine
également pour les petites sur-
faces d'une trentaine de mè-
tres carrés. «Les appartements
de 1 à 2 pièces sont très de-
mandés en ville, car ils ne re-
présentent, qu'un investisse-
ment d'environ un demi-mil-
lion», a précisé Peter Ilg lors
d'une conférence de presse à
Zurich.

Vers une baisse des prix
à long terme

Les célibataires, les person-
nes âgées et les couples vivant
à distance sont à l'origine de
cette tendance, qui pourrait
bien devenir un nouveau
marché de niche dans l'im-
mobilier helvétique. Les fu-
turs propriétaires au budget
restreint devraient faire l'im-
passe sur Genève et Zurich,
où les prix du mètre carré se
situent à respectivement
12 900 et 12 500 francs, les
plus élevés de Suisse, dont la
moyenne s'établit entre 8200
à 88o o francs.

Berne et Saint-Gall s'illus-
trent en tant que villes les
moins chères en matière d'ap-
partement en PPE, avec un
prix du mètre carré d'environ
6000 francs. En matière de
perspective, le spécialiste de la
HWZ a estimé que les prix de-
vraient commencer à baisser
d'ici sept à huit ans, en raison
de l'évolution démographique
en Suisse. ATS
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Nachfrage nach Eigentumswohnungen boomt wieder
Foto: A. J. Minor

Schweizweit werden Eigentumswohnungen wieder verstärkt nachgefragt. Das zeigt die Online Home Market
Analysis (OHMA) von homegate.ch und dem Swiss Real Estate Institute der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich.
In den einzelnen Regionen hat sich die durchschnittliche Insertionszeit stark verkürzt, obwohl in den meisten
untersuchten Gebieten die Anzahl im Internet angebotener Eigentumswohnungen zugenommen hat. Analysiert
wurden das Angebot und die Nachfrage basierend auf Inseraten aller grossen Schweizer Immobilienmarktplätze
zwischen dem 1. Juli 2017 und dem 30. Juni 2018.

- Zunahme der im Internet ausgeschriebenen Eigentumswohnungen

Schweizweit wird eine Zunahme der auf Online-Portalen zum Kauf angebotenen Wohnungen beobachtet. Nur in den
Regionen Genf, Waadt/Wallis und Espace Mittelland wurden weniger Objekte angeboten als in der Vorperiode.

- Deutliche Abnahme der Insertionszeiten in allen Regionen der Schweiz

In allen Schweizer Grossregionen ist eine Abnahme der durchschnittlichen Insertionsdauer zu verzeichnen, obwohl
vielerorts mehr Wohnungen angeboten wurden. Dies weist auf einen Nachfrageschub hin. In den meisten Regionen
musste deutlich weniger lang nach einem Käufer gesucht werden.

- In den untersuchten Städten sind kleine und günstige Eigentumswohnungen am stärksten gefragt Gu nstige
Eigentumswohnungen für weniger als CHF 1 Mio. und kleine Objekte mit drei und weniger Zimmern werden am
stärksten gesucht. Diese Wohnungen finden in den meisten untersuchten Städten am schnellsten einen Käufer.

- Deutliche Unterschiede in den Angebotspreisen zwischen den untersuchten Städten

Am teuersten wird Wohnfläche in der Stadt Genf angeboten. Ein Quadratmeter Wohnfläche ist im Schnitt für CHF
12'900 ausgeschrieben. In St. Gallen, der günstigsten Stadt, muss pro Quadratmeter mit CHF 6'000 weniger als die
Hälfte bezahlt werden.

In der Berichtsperiode vom 1. Juli 2017 bis zum 30. Juni 2018 wurden in der gesamten Schweiz rund 70'000
Eigentumswohnungen im Internet zum Kauf angeboten. Dies entspricht einer Zunahme um 3.5% gegenu ber der
Vorperiode. Die durchschnittliche Insertionszeit ist trotz dieser Angebotszunahme stark zuru ckgegangen. Eine
Eigentumswohnung in der Schweiz musste durchschnittlich 70 Tage ausgeschrieben werden, um einen Abnehmer
zu finden. Im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies einer Abnahme von 33 Insertionstagen (-32%). Die Kombination
eines grösseren Angebotes mit einer deutlichen Abnahme der durchschnittlichen Insertionsdauer spricht für eine
starke Zunahme der Nachfrage nach Eigentumswohnungen in der Schweiz. (pd.)
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Kleine Wohnungen erleben eine Renaissance
Marc Bürgi

1/3 Seiten

© KEYSTONE / GAETAN BALLY Neubauprojekt in der Stadt Zürich: In urbanen Regionen sind kleine Wohnungen
gefragt.

Wohnungen in den grossen Schweizer Städten sind teuer – für Mieter wie Käufer. Deshalb steigt die Nachfrage
nach kleinen Appartements.

Seit der Jahrtausendwende steigen in der Schweiz die Preise für Immobilien fast ununterbrochen – so auch im
letzten Quartal: Im Schnitt um 2,6 beziehungsweise 3 Prozent verteuerten sich die Häuser und Wohnungen laut
dem neuen Immobilienmonitor der Credit Suisse zum Vorquartal. Wohneigentum ist inzwischen so teuer, dass es
sich viele Schweizer nur leisten können, wenn sie sich beschränken: Sie nehmen bei der Lage, dem
Ausbaustandard oder der Wohnfläche Abstriche in Kauf. Sie kaufen ihre Immobilie also beispielsweise nicht dort,
wo viele wohnen wollen – in oder bei den grossen Städten – sondern in der Agglomeration oder auf dem Land.

Und jene, die trotz hoher Preise nicht aufs Stadtleben verzichten wollen, wählen vermehrt eine kleinere Wohnung.
Entsprechend begehrt sind bescheidene städtische Eigentumswohnungen. In Zürich wechseln
Einzimmerappartements derzeit nach nur gut zwei Wochen die Hand. Und in Bern sind Zweizimmerwohnungen nur
acht Tagen ausgeschrieben, wie eine aktuelle Analyse von Homegate und dem Swiss Real Estate Institute Zürich
aufzeigt.
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Die Wohnfläche bei Bauprojekten schrumpft

Kleinere Objekte liegen im Trend: Wer sich früher ein Haus leistete, begnügt sich vielleicht jetzt mit einer
Eigentumswohnung. Und Wohnungskäufer beschränken sich bei der Fläche. Investoren haben bereits auf diese
Entwicklung reagiert: Seit der Jahrtausendwende ist die Wohnfläche von neuen Häusern und Wohnungen im
Schnitt um fast zwanzig Quadratmeter auf 114 Quadratmeter gesunken. Neue Immobilien weisen heute also etwa
ein halbes Zimmer weniger auf als noch 2001. Die Objekte sind wieder ähnlich gross wie in den 1990er-Jahren.

Die Entwicklung hin zu kleinen Wohneinheiten gibt es auch auf dem Mietwohnungsmarkt: Auch hier bauen
Investoren zumindest in den Städten vermehrt kleine Wohnungen, weil die Nachfrage hoch und der Boden knapp
sind: Für bescheidenere Appartements lassen sich angesichts der hohen Mieten in den Städten einfacher Mieter
finden. Investoren setzen auch auf kleinere Einheiten, weil sie damit trotz der aufwändigeren Bewirtschaftung meist
die besseren Renditen erzielen als bei grossen Wohnungen.

Singles und Senioren befeuern Nachfrage

Kleine Objekte sind für Bauherren aber auch wegen der gesellschaftlichen Entwicklung attraktiv. Die Schweiz altert,
immer mehr Leute werden deshalb alleine leben. Es gibt immer weniger klassische Familienhaushalte, die
Menschen wechseln ihre Lebenssituation häufiger – auch diese gesellschaftliche Entwicklung verstärkt die
Nachfrage nach kleinen Wohnungen. Das Bundesamt für Statistik schätzt, dass die Nachfrage nach kleinen
Wohnungen bis 2023 dreimal so stark steigt wie jene nach grossen Appartements.

Manche Immobilieninvestoren haben sich deshalb bewusst auf kleine Wohnungen spezialisiert: Einer dieser
Anbieter ist die deutsche iLive, welche sogenannte Mikroappartements erstellt, die sich insbesondere für Studenten
und Senioren eignen. Vor kurzem ist das Unternehmen in die Schweiz expandiert .

Es spricht alles dafür, dass die Nachfrage nach kleinen Wohnungen langfristig hoch bleibt. Auch auf kurze Sicht
dürfte sich an diesem Trend nichts ändern: Die Credit Suisse rechnet mit steigenden Wohneigentumspreisen . Der
Traum von den eigenen vier Wänden lässt sich für viele Immobilienkäufer weiterhin nur mit einem bescheidenen
Objekt verwirklichen.
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Wohnungskauf
wieder beliebter
Immobilien Kleine Eigentumswohnungen besonders gefragt

In der Schweiz hat die Nachfrage nach
Eigentumswohnungen wieder angezo-
gen. Zu diesem Schluss kommt die
«Online Home Market Analysis» (OH-
MA) von Homegate und dem «Swiss
Real Estate Institute» der HWZ Hoch-
schule für Wirtschaft Zürich.

In den meisten Regionen habe die
Anzahl der im Internet inserierten
Eigentumswohnungen zwar um 3,5
Prozent gegenüber der Vorperiode
zugenommen. Gleichzeitig habe sich
aber die durchschnittliche Inserti-
onszeit stark verkürzt, und in den
meisten Regionen musste deutlich
weniger lang nach einem Käufer ge-
sucht werden, so der Befund der am
Mittwoch veröffentlichten Studie.
Dies weise auf einen Nachfrage-
schub hin.

Konkret musste hierzulande eine
Eigentumswohnung durchschnittlich
70 Tage ausgeschrieben werden, um
einen Abnehmer zu finden. Im Ver-
gleich zum Vorjahr entspreche dies ei-
nem Rückgang von 33 Insertionstagen
oder knapp einem Drittel.

«Die aktuell gute Konjunktur und die
weiterhin tiefen Hypothekarzinsen be-
flügeln den Kauf von Wohneigentum»,
erklärte Peter Ilg, Leiter des Swiss Real
Estate Institute der HWZ Hochschule
für Wirtschaft Zürich. Zudem würden
angesichts mangelnder Anlagealterna-
tiven weiterhin zahlreiche Eigentums-
wohnungen als Anlageobjekte für die
Weitervermietung gekauft.

Besonders gefragt waren kleine und
günstige Eigentumswohnungen für
unter 1 Million Franken. Dabei seien
deutliche Unterschiede in den Ange-
botspreisen zwischen den untersuch-
ten Städten feststellbar. Die teuersten
Wohnflächen gab es in der Stadt Genf.
Dort kostete ein Quadratmeter Wohn-
fläche im Schnitt 12 900 Franken. In
St. Gallen war der Quadratmeter für
weniger als die Hälfte, nämlich für
6000 Franken, zu haben.

Untersucht wurde das Angebot und
die Nachfrage basierend auf Inseraten
aller grossen Schweizer Immobilien-
marktplätze zwischen dem 1. Juli 2017
und dem 30. Juni 2018. (SDA)
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Keine Angst vor einer Immobilienblase
Wohneigentum Nach einer Phase der Verunsicherung sind wieder mehr Leute bereit, Wohnträume zu verwirklichen.

Aktuell besonders hoch im Kurs steht der Kauf von Eigentumswohnungen. Deren Vermarktung läuft praktisch in allen Landesteilen rund.
Jürg Zulliger, Zürich

So sieht kurz gesagt der Wohn-
traum 2018 aus: eine noch zahl-
bare Eigentumswohnung, an
guter Lage, mit guter Anbindung
an den öffentlichen Verkehr und
mit etwa 60 bis 80 Quadratme-
tern Wohnfläche. Trotz eines sehr
grossen Angebots an Neubauten
und an Stockwerkeinheiten aus
dem Bestand läuft der Absatz
derzeit ausgezeichnet. Dies geht
aus der neuen Studie «Online
Home Market Analysis» hervor,
die das Immobilienportal Home-
gate.ch und die Hochschule
für Wirtschaft Zürich (HWZ)
gemeinsam publizieren.

Zwischen Mitte 2017 und
Mitte 2018 fanden sich schweiz-
weit auf diversen Ausschrei-
bungsplattformen rund 70 000
Eigentumswohnungen zum Kauf.
Überraschend ist vor allem die
stark verkürzte Vermarktungs-
dauer. Während im Jahr zuvor die
Kaufangebote durchschnittlich
103 Tage online waren, finden
sich heute wesentlich schneller
Käufer: Aktuell ist die Insertions-
dauer mit 70 Tagen angegeben
(siehe Grafik). Dieser neuerliche
Boom des Stockwerkeigentums
erstreckt sich praktisch über die
ganze Schweiz. Auch in der Ost-
schweiz verzeichnen die Studien-
autoren einen rascheren Absatz
und damit eine stärkere Nach-
frage: Die Insertionsdauer (also
die Zeit, bis ein Käufer gefunden
ist) ist in unserer Region von 119
auf 85 Tage gesunken.

Das Angebot der
Nachfrage angepasst

Laut Professor Peter Ilg, Leiter

des Swiss Real Estate Institutes
an der HWZ, fassen viele Leute
wieder Mut zu Investitionsent-
scheiden: «Es verfestigt sich die
Einschätzung, dass die Rahmen-
bedingungen sowohl aufgrund
der Zinsen als auch des ausge-
zeichneten Wirtschaftswachs-
tums günstig sind.» Ins Gewicht
fällt weiter die Tatsache, dass die
Bau- und Immobilienbranche
sehr agil reagiert. Als die Ver-
marktung in den Jahren 2016 und
2017 ins Stocken kam, haben vie-
le Akteure und Unternehmer ihre
Tätigkeiten gebremst. Hinzu
kommt, dass sie das Angebot bes-
ser auf die Nachfrage abgestimmt

haben: «Viele Wohnungen mes-
sen heute nicht 120 oder 130
Quadratmeter Wohnfläche, son-
dern oft nur noch 60 bis 80 Qua-
dratmeter», sagt Ilg. Bei einem
Quadratmeterpreis von zum Bei-
spiel 12 000 Franken sind solche
Stockwerkeinheiten bei Preisen
von 800 000 bis 900 000 Fran-
ken wieder eher erschwinglich.

Unterschätzte Nische:
Kleinwohnungen

Überraschend ist, dass sehr kleine
Wohnungen einem echten Be-
dürfnis entsprechen. So waren im
betrachteten Zeitraum in St. Gal-
len gleich mehrere sehr kleine
Wohnungen für unter 300 000
Franken im Angebot - und konn-
ten innerhalb kürzester Zeit wei-
terverkauft werden. Dieser Trend
akzentuiert sich in praktisch allen
Teilen der Schweiz: eine bis jetzt
völlig unterschätzte Nachfrage
nach kleinen Appartements mit

ein oder zwei Zimmern. «Es
müssten viel mehr Unternehmer
und Promotoren den Mut haben,
diese spezielle Marktnische zu be-
arbeiten», sagt Ilg.

Zu den günstigsten Regionen
der Schweiz zählt die Ostschweiz.
Von allen grösseren Städten fin-
den sich in St. Gallen mit einem
Quadratmeterpreis von durch-
schnittlich 6000 Franken die
preiswertesten Eigentumswoh-
nungen. Am teuersten ist nach
wie vor Genf mit einem Wert von
12 900 Franken. In der Ost-
schweiz und auch im Tessin ist
die Nachfrage insgesamt schwä-
cher als in den grossen städti-
schen Zentren wie Zürich, Genf,
Waadt oder auch im Espace Mit-
telland. Die Anbieter von Eigen-
tumswohnungen müssen in der
Ostschweiz länger warten, bis
ihre Angebote Käufer finden.

An der Präsentation der Zah-
len verweist Ilg darauf, dass
inzwischen auch die Aufsichtsbe-
hörden wie die Finanzmarktauf-
sicht (Finma) ihre Einschätzung
der Risiken revidiert haben: Be-
drohliche Anzeichen einer Über-
hitzung zeichnen sich weniger bei
den Eigenheimen ab, sondern
viel mehr bei den Renditeimmo-
bilien. Dazu gehören vor allem
Schweizer Mehrfamilienhäuser,
die sich als Kapitalanlage einer
ausserordentlich starken Nach-
frage erfreuen. Sorgen bereiten

vielen Beobachtern und Ökono-
men auch die markant steigen-
den Leerstände bei den Mietwoh-
nungen. Die Rede ist von rund
70 000 leeren Mietwohnungen.
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Wohneigentum dürfte
teurer werden

Im Gegensatz dazu steht der
Markt der Eigentumswohnungen
unter positivem Vorzeichen. We-
gen des eher knappen Angebots
und sehr reger Nachfrage geht Ilg
davon aus, dass sich Eigentums-
wohnungen dieses und nächstes
Jahr verteuern könnten. Er geht
von einem Preiswachstum in
einer Grössenordnung von rund
2 Prozent aus. Unverändert hoch
sind aber die Hürden, um eine
Hypothek einer Bank beanspru-
chen zu können: Die Banken be-
rechnen die finanzielle Tragbar-
keit einer Hypothek nach wie vor
mit einem kalkulatorischen Zins-
satz von 5 Prozent. So gerechnet,
macht die finanzielle Belastung
eines durchschnittlichen Haus-
haltes für eine mittlere Wohnung
rund 38 Prozent des Einkommens
aus - also mehr als die maximal
erlaubte Limite von 33 Prozent.

Doch öfters bieten sich Lö-
sungen an: Der Kaufinteressent
kauft ein günstigeres Objekt oder
reduziert den Bedarf an Fremd-
kapital. So kommt es heute öfters
vor, dass die Leute eine Finanz-
spritze in der Familie beanspru-
chen - etwa mit einem Erbvor-
bezug, um die eigenen Mittel für
einen Kauf aufzustocken.

-

Der Markt für Eigentumswohnungen zeigt sich derzeit robuster als jener
für Mietwohnungen. Bild: Peter Käser (St. Gallen, 1. Oktober 2015)
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Eigentumswohnungen gehen wieder schneller weg
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Nachgefragt

«Oft günstiger und kleiner»
Gemäss Ihren neusten Daten
gehen neu ausgeschriebene
Eigentumswohnungen
wesentlich rascher weg als
vergangenes Jahr. Weshalb?
Während ein bis zwei Jahren
schwächte die Nachfrage nach
Eigentumswohnungen ab. Die
Angst, dass wir uns in einer Im-
mobilienblase befinden könnten,
hielt viele Leute von einem Kauf
ab. Das führte de facto zu einem
Rückstau der Nachfrage. Heute
setzt sich die Ansicht durch, dass
die Ängste vor markanten Wert-
einbussen und Risiken mit Eigen-
heimen unbegründet sind. Wir
haben ein robustes Wirtschafts-
wachstum von rund 3 Prozent.
Bleiben die Hypothekar-
zinsen tief?
Vor gut einem Jahr hat die Zins-
wende eingesetzt. Die Zinsen
werden aber nur ausgesprochen
langsam ansteigen.
Hat sich auch das Angebot auf
dem Markt verändert?

Beim Neubau von Eigentums-
wohnungen und Einfamilienhäu-
sern spielt ein guter Sicherungs-
mechanismus. Die Unternehmer
und Promotoren nehmen Neu-
bauten nur in Angriff, wenn sie

Peter 11g, Professor an der Hoch-
schule für Wirtschaft Zürich (HWZ)

ab Plan mindestens 50 Prozent
Kaufzusagen haben. Die steigen-
den Leerstände, von denen teils
die Rede ist, beziehen sich in ers-
ter Linie auf Neubauten mit Miet-
wohnungen. Die Nachfrage ist
auch deshalb sehr rege, weil die
Branche ihre Angebote angepasst
hat: Viele neue Eigentumswoh-

nungen sind günstiger und klei-
ner. Diese Objekte sind für breite
Kreise erschwinglich.
Wie stark ist die Nachfrage
nach Einfamilienhäusern?
Die Neubautätigkeit von Ein-
familienhäusern ist sehr gering.
Wegen der hohen Landpreise in
den Zentren und allgemein hoher
Preise sind Einfamilienhäuser an
guten Lagen nur noch für wenige
Haushalte erschwinglich. (J.Z.)

Eigentumswohnungen gehen wieder schneller weg
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Das Comeback der Luxuswohnungen
Immobilien Die Angst vor einer Immobilienblase schwindet - mit Folgen für den Markt von Eigentumswohnungen.
Selbst teure Objekte verkaufen sich wieder schneller.
Franziska Kohler

Bitte mit Seeblick: Auch luxuriöse Eigentumswohnungen gehen heute wieder schneller weg. Foto: iStockphoto

70 Tage: So lange musste im
Schnitt Geduld haben, wer letz-
tes Jahr über Onlineplattformen
eine Wohnung verkaufen wollte.
Das kommt einer Trendwende
gleich. Denn in den Jahren zuvor
hatte die sogenannte Insertions-
zeit - also die Dauer, bis eine
ausgeschriebene Wohnung einen
Käufer findet - deutlich zuge-
nommen. Zwischen 2014 und
2017 war sie von 77 auf 103 Tage
angestiegen, wie Zahlen des Im-
mobilienportals Homegate (das
wie diese Zeitung zum Verlags-
haus Tamedia gehört) und des
Swiss Real Estate Institute

(Swissrei) der Hochschule für
Wirtschaft Zürich zeigen.

Schweizweit ist die Zahl der
Inserate für Eigentumswohnun-
gen 2017/18 laut der neusten Stu-
die zwar von 67600 auf knapp
70 000 gestiegen. Dass die Woh-
nungen trotzdem weniger lang
auf einen Käufer warten muss-
ten, weise aber auf einen Nach-
frageschub hin, sagt Peter Ilg
vom Swissrei. Grund dafür seien
die guten Wirtschaftsdaten. «Die
aktuell gute Konjunktur und die
weiterhin tiefen Hypothekarzin-
sen beflügeln den Kauf von
Wohneigentum», sagt Ilg.

Klein und günstig ist gefragt
Der Boom zeigt sich in allen
untersuchten Regionen. In Zü-
rich dauert es im Schnitt noch
59 Tage, eine Wohnung zu ver-
kaufen - im Vorjahr waren es 74
gewesen. Rund um Bern sank die
Dauer von 90 auf 61 Tage, in der
Nordwestschweiz von 96 auf
73 Tage.

Kleine und günstige Eigen-
tumswohnungen sind laut der
Studie zwar am gefragtesten und
finden am schnellsten einen
Käufer. Aber auch bei den Luxus-
wohnungen - also jenen Liegen-
schaften, die mehr als 3 Millio-



Datum: 27.09.2018

Tages-Anzeiger
8021 Zürich
044/ 248 44 11
https://www.tagesanzeiger.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 148'705
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 375.043

Auftrag: 1095925Seite: 9
Fläche: 73'525 mm²

Referenz: 71042130

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/3

nen Franken kosten - hat die
Nachfrage wieder angezogen. In
Zürich ist die Insertionsdauer bei
diesen Wohnungen von 118 auf
64 Tage gesunken, in Basel von
155 auf 69. In Bern gibt es zu we-
nige solche Objekte, um eine kla-
re Aussage zu machen.

Ausnahme ist Genf. Hier sind
Luxuswohnungen einige Tage
länger ausgeschrieben als noch
im Vorjahr. Das gleiche Bild zeigt
sich in Genf bei den günstigen
Wohnungen (Liegenschaften
unter 300 000 Franken), die im
Vergleich zum Vorjahr ein paar
Tage länger auf einen Käufer
warten.

Die Trendwende bei den teu-
ren Wohnungen in Zürich und
Basel sei wohl darauf zurückzu-
führen, dass die Käufer wieder
mehr Vertrauen in den Markt
hätten, sagt Peter Ilg. Die Angst
vor einer Immobilienblase habe
sich als unbegründet erwiesen.
Der Swiss Real Estate Bubble In-
dex der UBS stieg seit 2015 im-
mer weiter an, was heisst, dass
die Risiken auf dem Häuser-
markt zunahmen. Letztes Jahr
kam dann der Bruch, seither
nimmt der Index ab. Das Blasen-
risiko auf dem Eigenheimmarkt
sei deutlich gesunken, berichte-
te die UBS im August. Grund für
die Entwarnung: Die Preise gin-
gen letztes Jahr zurück, während
die Einkommen anstiegen.

Knapperes Angebot
Auch die Credit Suisse beobach-
tet, dass Eigentumswohnungen
wieder beliebter geworden sind.
Laut Fredy Hasenmaile, Immo-
bilienexperte bei der Bank, liegt
das vor allem am knapper gewor-
denen Angebot. Seit 2014 - also
nachdem die Nationalbank neue
regulatorische Massnahmen an-
geregt hatte, um den Immobi-
lien-Boom zu dämpfen - seien

die Baubewilligungen für Wohn-
eigentum konstant zurückge-
gangen. «Wir beobachten des-
halb seit einem Jahr eine gewis-
se Knappheit in diesem Bereich»,
sagt Hasenmaile. In reduziertem
Mass gelte das auch für Luxus-
wohnungen.

Wenig Freude an den neusten
Zahlen dürfte jedoch die Schwei-
zerische Nationalbank haben. Im
Gegensatz zur UBS warnt sie im
aktuellen Bericht zur Finanzsta-
bilität davor, dass die Ungleich-
gewichte beim selbst genutzten
Wohneigentum - also auch bei
den Eigentumswohnungen - zu-
genommen hätten.

Noch mehr Sorgen macht der
Nationalbank aber ein anderer
Bereich: die Wohnrenditeliegen-
schaften. Hier sei das Risiko
«substanzieller zukünftiger
Preiskorrekturen hoch». Obwohl
die Leerstände bei Mietwohnun-
gen zunehmen, wurden in den
letzten zwölf Monaten laut der
CS nochmals Baugesuche für fast
34 000 neue Wohnungen einge-
reicht - ein neuer Höchstwert.
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Eigentumswohnungen sind weniger lang ausgeschrieben

Veränderung nach Periode 02016/17. 2017/18
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Eigentumswohnungen gefragt
ZÜRICH 1 In der Schweiz hat die Nachfrage nach Eigentums-
wohnungen wieder angezogen. Zu diesem Schluss kommt
die «Online Home Market Analysis» (OHMA) von Homegate
und der HWZ Hochschule für Wirtschaft Zürich. In den
meisten Regionen habe die Anzahl der im Internet inserier-
ten Eigentumswohnungen zwar zugenommen. Gleichzeitig
habe sich aber die durchschnittliche Insertionszeit stark
verkürzt, und in den meisten Regionen musste deutlich we-
niger lang nach einem Käufer gesucht werden. sda
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Comeback der Luxuswohnungen
Bitte mit See-

blick: Auch
luxuriöse Eigen-

tumswohnun-
gen gehen

heute wieder
schneller weg.

stock

IMMOBILIEN Die Angst vor
einer Immobilienblase
schwindet - mit Folgen für
den Markt von Eigentums-
wohnungen. Selbst teure Ob-
jekte verkaufen sich wieder
schneller.

70 Tage: So lange musste im
Schnitt Geduld haben, wer letztes
Jahr über Onlineplattformen
eine Wohnung verkaufen wollte.
Das kommt einer Trendwende
gleich. Denn in den Jahren zuvor
hatte die sogenannte Insertions-
zeit - also die Dauer, bis eine aus-
geschriebene Wohnung einen
Käufer findet - deutlich zuge-
nommen. Zwischen 2014 und
2017 war sie von 77 auf 103 Tage
angestiegen, wie Zahlen des Im-
mobilienportals Homegate (das

wie diese Zeitung zum Verlags-
haus Tamedia gehört) und des
Swiss Real Estate Institute
(Swissrei) der Hochschule für
Wirtschaft Zürich zeigen.

Schweizweit ist die Zahl der In-
serate für Eigentumswohnungen
2017/18 laut der neusten Studie
zwar von 67600 auf knapp 70 000
gestiegen. Dass die Wohnungen
trotzdem weniger lang auf einen
Käufer warten mussten, weise
aber auf einen Nachfrageschub
hin, sagt Peter Ilg vom Swissrei.
Grund dafür seien die guten
Wirtschaftsdaten. «Die aktuell
gute Konjunktur und die weiter-
hin tiefen Hypothekarzinsen be-
flügeln den Kauf von Wohneigen-
tum», sagt Ilg.

Klein und günstig ist gefragt

Der Boom zeigt sich in allen
untersuchten Regionen. In Zü-
rich dauert es im Schnitt noch
59 Tage, eine Wohnung zu ver-
kaufen - im Vorjahr waren es 74

«Die gute
Konjunktur und
die tiefen Hypo-
thekarzinsen
beflügeln
den Kauf von
Wohneigentum»

Peter Ilg
Swiss Real Estate Institute

gewesen. Rund um Bern sank die
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Dauer von 90 auf 61 Tage, in der
Nordwestschweiz von 96 auf 73
Tage.

Kleine und günstige Eigen-
tumswohnungen sind laut der
Studie zwar am gefragtesten und
finden am schnellsten einen Käu-
fer. Aber auch bei den Luxuswoh-
nungen - also jenen Liegenschaf-
ten, die mehr als 3 Millio-
nen Franken kosten - hat die
Nachfrage wieder angezogen. In
Zürich ist die Insertionsdauer bei
diesen Wohnungen von 118 auf
64 Tage gesunken, in Basel von
155 auf 69. In Bern gibt es zu weni-
ge solche Objekte, um eine klare
Aussage zu machen.

Ausnahme ist Genf. Hier sind
Luxuswohnungen einige Tage
länger ausgeschrieben als noch
im Vorjahr. Das gleiche Bild zeigt
sich in Genf bei den günstigen
Wohnungen (Liegenschaften
unter 300 000 Franken), die im
Vergleich zum Vorjahr ein paar
Tage länger auf einen Käufer war-
ten.

Die Trendwende bei den teu-
ren Wohnungen in Zürich und
Basel sei wohl darauf zurückzu-
führen, dass die Käufer wieder
mehr Vertrauen in den Markt
hätten, sagt Peter Ilg. Die Angst
vor einer Immobilienblase habe
sich als unbegründet erwiesen.
Der Swiss Real Estate Bubble In-
dex der UBS stieg seit 2015 immer
weiter an, was heisst, dass die Ri-
siken auf dem Häusermarkt zu-
nahmen. Letztes Jahr kam dann
der Bruch, seither nimmt der In-
dex ab. Das Blasenrisiko auf dem
Eigenheimmarkt sei deutlich ge-
sunken, berichtete die UBS im
August. Grund für die Entwar-
nung: Die Preise gingen letztes

Jahr zurück, während die Ein-
kommen anstiegen.

Knapperes Angebot

Auch die Credit Suisse beobach-
tet, dass Eigentumswohnungen
wieder beliebter geworden sind.
Laut Fre dy Hasenmaile, Immobi-
lienexperte bei der Bank, liegt das
vor allem am knapper geworde-
nen Angebot. Seit 2014 - also
nachdem die Nationalbank neue
regulatorische Massnahmen an-
geregt hatte, um den Immobi-
lien-Boom zu dämpfen - seien die
Baubewilligungen für Wohn-
eigentum konstant zurückgegan-
gen. «Wir beobachten deshalb
seit einem Jahr eine gewisse
Knappheit in diesem Bereich»,
sagt Hasenmaile. In reduziertem
Mass gelte das auch für Luxus-
wohnungen.

Wenig Freude an den neusten
Zahlen dürfte jedoch die Schwei-
zerische Nationalbank haben. Im
Gegensatz zur UBS warnt sie im
aktuellen Bericht zur Finanzsta-
bilität davor, dass die Ungleichge-
wichte beim selbst genutzten
Wohneigentum - also auch bei
den Eigentumswohnungen - zu-
genommen hätten.

Noch mehr Sorgen macht der
Nationalbank aber ein anderer
Bereich: die Wohnrenditeliegen-
schaften. Hier sei das Risiko
«substanzieller zukünftiger
Preiskorrekturen hoch». Obwohl
die Leerstände bei Mietwohnun-
gen zunehmen, wurden in den
letzten zwölf Monaten laut der
CS nochmals Baugesuche für fast
34000 neue Wohnungen einge-
reicht - ein neuer Höchstwert.
Franziska Kohler
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WOHNUNGSINSERATE

Eigentumswohnungen sind weniger lang ausgeschrieben
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Comeback der Luxuswohnungen

Bitte mit See-
blick: Auch

luxuriöse Eigen-
tumswohnun-

gen gehen
heute wieder

schneller weg.

IMMOBILIEN Die Angst vor
einer Immobilienblase
schwindet - mit Folgen für
den Markt von Eigentums-
wohnungen. Selbst teure Ob-
jekte verkaufen sich wieder
schneller.
Franziska Kohler
70 Tage: So lange musste im
Schnitt Geduld haben, wer letztes
Jahr über Onlineplattformen
eine Wohnung verkaufen wollte.
Das kommt einer Trendwende
gleich. Denn in den Jahren zuvor
hatte die sogenannte Insertions-
zeit - also die Dauer, bis eine aus-
geschriebene Wohnung einen
Käufer findet - deutlich zuge-
nommen. Zwischen 2014 und
2017 war sie von 77 auf 103 Tage
angestiegen, wie Zahlen des Im-
mobilienportals Homegate (das

wie diese Zeitung zum Verlags-
haus Tamedia gehört) und des
Swiss Real Estate Institute
(Swissrei) der Hochschule für
Wirtschaft Zürich zeigen.

Schweizweit ist die Zahl der In-
serate für Eigentumswohnungen
2017/18 laut der neusten Studie
zwar von 67600 auf knapp 70 000
gestiegen. Dass die Wohnungen
trotzdem weniger lang auf einen
Käufer warten mussten, weise
aber auf einen Nachfrageschub
hin, sagt Peter Ilg vom Swissrei.
Grund dafür seien die guten
Wirtschaftsdaten. «Die aktuell
gute Konjunktur und die weiter-
hin tiefen Hypothekarzinsen be-
flügeln den Kauf von Wohneigen-
tum», sagt Ilg.

Klein und günstig ist gefragt

Der Boom zeigt sich in allen
untersuchten Regionen. In Zü-
rich dauert es im Schnitt noch
59 Tage, eine Wohnung zu ver-
kaufen - im Vorjahr waren es 74

«Die gute
Konjunktur und
die tiefen Hypo-
thekarzinsen
beflügeln
den Kauf von
Wohneigentum»

Peter Ilg
Swiss Real Estate Institute

gewesen. Rund um Bern sank die
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Dauer von 90 auf 61 Tage, in der
Nordwestschweiz von 96 auf 73
Tage.

Kleine und günstige Eigen-
tumswohnungen sind laut der
Studie zwar am gefragtesten und
finden am schnellsten einen Käu-
fer. Aber auch bei den Luxuswoh-
nungen - also jenen Liegenschaf-
ten, die mehr als 3 Millio-
nen Franken kosten - hat die
Nachfrage wieder angezogen. In
Zürich ist die Insertionsdauer bei
diesen Wohnungen von 118 auf
64 Tage gesunken, in Basel von
155 auf 69. In Bern gibt es zu weni-
ge solche Objekte, um eine klare
Aussage zu machen.

Ausnahme ist Genf. Hier sind
Luxuswohnungen einige Tage
länger ausgeschrieben als noch
im Vorjahr. Das gleiche Bild zeigt
sich in Genf bei den günstigen
Wohnungen (Liegenschaften
unter 300 000 Franken), die im
Vergleich zum Vorjahr ein paar
Tage länger auf einen Käuferwar-
ten.

Die Trendwende bei den teu-
ren Wohnungen in Zürich und
Basel sei wohl darauf zurückzu-
führen, dass die Käufer wieder
mehr Vertrauen in den Markt
hätten, sagt Peter Ilg. Die Angst
vor einer Immobilienblase habe
sich als unbegründet erwiesen.
Der Swiss Real Estate Bubble In-
dex der UBS stieg seit 2015 immer
weiter an, was heisst, dass die Ri-
siken auf dem Häusermarkt zu-
nahmen. Letztes Jahr kam dann
der Bruch, seither nimmt der In-
dex ab. Das Blasenrisiko auf dem
Eigenheimmarkt sei deutlich ge-
sunken, berichtete die UBS im
August. Grund für die Entwar-

nung: Die Preise gingen letztes
Jahr zurück, während die Ein-
kommen anstiegen.

Knapperes Angebot

Auch die Credit Suisse beobach-
tet, dass Eigentumswohnungen
wieder beliebter geworden sind.
Laut Fredy Hasenmaile, Immobi-
lienexperte bei der Bank, liegt das
vor allem am knapper geworde-
nen Angebot. Seit 2014 - also
nachdem die Nationalbank neue
regulatorische Massnahmen an-
geregt hatte, um den Immobi-
lien-Boom zu dämpfen - seien die
Baubewilligungen für Wohn-
eigentum konstant zurückgegan-
gen. «Wir beobachten deshalb
seit einem Jahr eine gewisse
Knappheit in diesem Bereich»,
sagt Hasenmaile. In reduziertem
Mass gelte das auch für Luxus-
wohnungen.

Wenig Freude an den neusten
Zahlen dürfte jedoch die Schwei-
zerische Nationalbank haben. Im
Gegensatz zur UBS warnt sie im
aktuellen Bericht zur Finanzsta-
bilität davor, dass die Ungleichge-
wichte beim selbst genutzten
Wohneigentum - also auch bei
den Eigentumswohnungen - zu-
genommen hätten.

Noch mehr Sorgen macht der
Nationalbank aber ein anderer
Bereich: die Wohnrenditeliegen-
schaften. Hier sei das Risiko
«substanzieller zukünftiger
Preiskorrekturen hoch». Obwohl
die Leerstände bei Mietwohnun-
gen zunehmen, wurden in den
letzten zwölf Monaten laut der
CS nochmals Baugesuche für fast
34 000 neue Wohnungen einge-
reicht - ein neuer Höchstwert.
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WOHNUNGSINSERATE

Eigentumswohnungen sind weniger lang ausgeschrieben
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Twitter / homegate_Deu

twitter.com/homegate_Deu

Medienart: Social Media
Medientyp: Microblogs

Auftrag: 1095925 Referenz: 166557801Web Ansicht

RT @fhhwz: Schweizweit werden Eigentumswohnungen
wieder verstärkt nachgefragt. Das zeigt die Online Home
Market Analysis (OHMA) von @homega…
RT @fhhwz: Schweizweit werden Eigentumswohnungen wieder verstärkt nachgefragt. Das zeigt die Online Home Market Analysis (OHMA) von
@homega…

...RT @fhhwz: Schweizweit werden Eigentumswohnungen wieder verstärkt nachgefragt. Das zeigt die Online Home Market Analysis (OHMA) von
@homega… ...

http://twitter.com/homegate_Deu/statuses/1045237044258263040
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www.facebook.com/profile.php?id=11421...

Medienart: Social Media
Medientyp: Social Community

Auftrag: 1095925 Referenz: 166628021Web Ansicht

Wohnungen in den grossen Schweizer Städten sind teuer –
für Mieter wie Käufer. Deshalb steigt die Nachfrage nach
kleinen Appartements.

Seit der Jahrtausendwende steigen in der Schweiz die Preise
für Immobilien fast ununterbrochen – so auch im letzten
Quartal: Im Schnitt um 2,6 beziehungsweise 3 Prozent
verteuerten sich die Häuser und Wohnungen laut dem neuen
Immobilienmonitor der Credit Suisse zum Vorquartal.
Wohneigentum ist inzwischen so teuer, dass es sich viele
Schweizer nur leisten können
Wohnungen in den grossen Schweizer Städten sind teuer – für Mieter wie Käufer. Deshalb steigt die Nachfrage nach kleinen Appartements.

Seit der Jahrtausendwende steigen in der Schweiz die Preise für

...Wochen die Hand. Und in Bern sind Zweizimmerwohnungen nur acht Tagen ausgeschrieben, wie eine aktuelle Analyse von Homegate und dem
Swiss Real Estate Institute Zürich aufzeigt.     Die Wohnfläche bei Bauprojekten schrumpft    Kleinere Objekte liegen im Trend: Wer sich früher ein
Haus leistete, begnügt sich...

https://www.facebook.com/handelszeitung/posts/1853996568012168
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Facebook / Handelszeitung

www.facebook.com/profile.php?id=11421...

Medienart: Social Media
Medientyp: Social Community

Auftrag: 1095925 Referenz: 166633086Web Ansicht

Wohnungen in den grossen Schweizer Städten sind teuer –
für Mieter wie Käufer.
Wohnungen in den grossen Schweizer Städten sind teuer – für Mieter wie Käufer. Deshalb steigt die Nachfrage nach kleinen Appartements.

Seit der Jahrtausendwende steigen in der Schweiz die Preise für

...Wochen die Hand. Und in Bern sind Zweizimmerwohnungen nur acht Tagen ausgeschrieben, wie eine aktuelle Analyse von Homegate und dem
Swiss Real Estate Institute Zürich aufzeigt.   Die Wohnfläche bei Bauprojekten schrumpft  Kleinere Objekte liegen im Trend: Wer sich früher ein
Haus leistete, begnügt sich...

http://www.facebook.com/permalink.php?story_fbid=1853996568012168&id=114215121990330
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Vente
Obtenir en un jour l'estimation du prix de son logement

Dans l'immobilier, la méthode hédoniste s'applique à des logements ou à des maisons individuelles standards. Plus les don
nées de comparaison sont nombreuses, plus l'estimation est précise. Le tout sans besoin de visiter le bien. DR

La société kiiz.ch
propose l'estimation
d'un logement
standard sur la base
des calculs des cinq
instituts suisses
spécialisés. Explications
Laurent Buschini

estimation d'un bien im-
mobilier est une étape
fondamentale dans le pro-
cessus de mise en vente
d'un objet. Partir sur une

base de prix au plus près de celui du mar-
ché permet de réussir la transaction dans
les meilleurs délais.

Mais comment procéder à l'estima-
tion? Rien n'interdit de la faire soi-même.
Le propriétaire peut aussi demander l'ex-
pertise d'un courtier ou d'un expert. En-
fin, il peut faire appel à la méthode hédo-
niste pratiquée de nos jours par les ban-
ques, les assurances et la plupart des so-
ciétés actives dans l'immobilier (lire le
texte ci-dessous). Un certain nombre de
sociétés vendent déjà ce service. L'estima-

tion est réalisée par l'un des cinq instituts
(IAZI-CIFI, WiiestPartner, Fahrlânder Par-
tner Raumentwicklung, Swiss Real Estate
Institute et le dernier arrivé, Price Hub-
ble) qui se sont spécialisés dans ce type
d'étude dans notre pays.

Le portail de courtage immobilier
kiiz.ch propose de délivrer l'estimation en
un jour et en proposant un prix pondéré
basé sur l'expertise de ces cinq instituts.
Une première en Suisse. «Nous les avons
convaincus de nous fournir leurs don-
nées, se réjouit Marc Comina, cofonda-
teur et président de kiiz SA. Mais nous ne
divulguons pas quel institut est derrière
telle estimation.» Le tout pour un prix
accessible (350 francs) à tous les proprié-
taires.

Il faut d'abord distinguer la méthode
hédoniste d'une estimation basée sur
quelques données. «Si on se contente de
demander quelques informations,
comme le numéro postal et le nombre de
mètres carrés du logement, c'est bien in-
suffisant pour sortir une estimation vala-
ble, avertit Philippe Thalmann, profes-
seur associé à l'EPFL, directeur du Labo-
ratoire d'économie urbaine et de l'envi-
ronnement, auteur en 1987 du premier

modèle hédoniste estimé en Suisse et
membre du conseil du portail de courtage
kiiz.ch. Car, au final, si on dit à un proprié-
taire que sa maison vaut entre 800 000 et
1,2 million de francs, cela ne lui sert à
rien.»

Méthode objective
La force du modèle hédoniste repose sur
son caractère objectif. Chaque institut col-
labore avec des banques partenaires qui
lui fournissent les données des transac-
tions conclues. Ces données regroupent
non seulement les paramètres financiers,
mais aussi la localisation du bien et les
paramètres physiques du logement.
Grâce à cette base statistique, les instituts
livrent à leurs clients des études de mar-
ché et sont capables d'estimer un bien
standard sans se déplacer pour le voir.
«Les données les plus récentes fournies
par la banque partenaire permettent à
chaque institut de savoir si les estimations
qu'il avait fournies quelques mois aupara-
vant étaient fondées et de quel pourcen-
tage elles s'écartent de la réalité, poursuit
Philippe Thalmann. Dans les faits, 80%
des estimations s'éloignent de moins de
10% du prix réel.»
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La description du bien est primordiale.
Les banques doivent fournir les informa-
tions de manière méticuleuse. L'accumu-
lation des données crée ce qu'on appelle
le Big Data. Leur agrégation forme la base
statistique indispensable à la méthode hé-
doniste. «Nous proposons une descrip-
tion aussi fournie que possible, assure
Marc Comina. Le formulaire contient une
vingtaine de champs. Nous vérifions la
méticulosité des données inscrites. Neuf
fois sur dix, nous devons rappeler la per-
sonne pour qu'elle nous précise certains
points, car nous voulons être sûrs qu'il n'y
a pas d'imprécisions qui pourraient faus-
ser l'estimation. Cela dit, il n'est plus né-
cessaire de demander à un propriétaire
s'il y a du bruit chez lui ou si son bien
possède une bonne orientation. Tout est
calculé de manière automatique. Cela per-
met de corriger la subjectivité humaine.
Car le propriétaire a toujours une propen-
sion à surestimer le standing de son bien.
L'automatisation supprime ce biais.»

«Les transactions vieilles de plus de
deux ans sont effacées chaque trimestre
et remplacées par les plus récentes, pour-
suit Philippe Thalmann. Mais un décalage
est inévitable puisque le calcul se base sur
les transactions passées. La méthode ne
prend pas totalement en compte la ten-
dance à la hausse ou à la baisse du mar-
ché. Il y a de ce fait toujours un écart qu'il
faut compenser.»

Pour l'essentiel, les informations de-
mandées par les cinq instituts sont les
mêmes. Mais il y a des nuances. «Notre
formulaire en demande davantage que
chacun des cinq instituts pris séparément
puisque nous devons ensuite pouvoir in-
jecter les informations obligatoires dans
chacune des cinq bases de données, pré-
cise Marc Comina. Ce sont précisément
ces différences que Philippe Thalmann a
analysées et dont il tient compte pour la
pondération finale du prix que nous four-
nissons.»

Estimations pondérées
Car kiiz.ch ne peut pas donner l'estima-
tion des cinq instituts à la manière de sites
qui comparent les prix d'un même hôtel
proposés sur différentes plates-formes de
réservation sur l'Internet. «Nous calcu-
lons une estimation sur la base des cinq
avis, mais nous pondérons les instituts,
poursuit Philippe Thalmann. Nous sur-
pondérons la transparence de la méthode
utilisée, la rigueur et l'expérience de l'ins-
titut, ainsi que la richesse des descripteurs
retenus. Dans le cas de maisons contiguës,
par exemple, l'institut demande-t-il si
c'est une maison du milieu ou du bout de
la rangée? Car cela influence le prix. Il faut
aussi faire attention à certains biais statis-
tiques. Une commune comme Bagnes
(VS), par exemple, qui comprend des vil-
lages de plaine et la station de ski huppée
de Verbier, ne peut pas servir de référence
unique, sinon les estimations sont trop
éloignées de la réalité. Le maillage du ter-
ritoire doit être finement établi.»

Plus un bien immobilier se trouve dans
une agglomération, avec de nombreux
biens de référence à proximité de lui, plus
les estimations des cinq instituts sont pro-
ches. «Parfois, il y a un écart qui atteint
20% entre la valeur la plus haute et la plus
basse, indique Philippe Thalmann. Nous
avons procédé à un test avec10 000 loge-
ments vendus quelques mois auparavant.
La comparaison a montré qu'un institut
n'était jamais meilleur que les autres à
tous les coups. Mais nous avons pu établir
une pondération en fonction de leur per-
formance.»

«Nous n'estimons que des maisons in-
dividuelles et des appartements en PPE
relativement standards, poursuit Philippe
Thalmann. La méthode ne fonctionne pas
pour le marché du luxe ou des maisons
atypiques, par manque de données de
comparaison. L'approche hédoniste a
aussi ses limites.»

Biens atypiques
Dans ces cas atypiques, il faut recourir à
un professionnel. «Notre méthode fonc-
tionne dans 90 à 95% des cas, mais les
compétences des experts en estimation
immobilière sont précieuses pour les si-
tuations atypiques, reconnaît Marc Co-
mina. Nous sommes complémentaires et
certains, qui l'ont compris, travaillent
déjà avec nous.»

L'expert en estimations immobilières
peut produire une expertise plus fouillée,
qui prend en compte des éléments cachés
comme des droits à bâtir dont le proprié-
taire n'aurait pas connaissance. «Cela ne
figure pas dans notre estimation, reconnaît
Marc Comina, mais nous offrons ce service
à nos clients lors de la phase de courtage.»

Kiiz débute son activité. «Notre service
suscite un grand intérêt, assure Sarah Lu-
visotto, cofondatrice et directrice géné-
rale du portail. À côté des propriétaires
qui veulent vendre, il y a ceux qui sont
curieux de connaître la valeur de leur
bien. Plusieurs avocats ont déjà utilisé nos
services pour estimer un bien dans le ca-
dre d'un divorce ou d'une succession.
Nous avons hâte d'offrir très bientôt ce
service en Suisse alémanique aussi.»

Philippe
Thalmann
Professeur
à l'EPFL, membre
du conseil de kiiz.ch

Marc
Comina
Cofondateur
et président
de kiiz.ch

Sarah
Luvisotto
Cofondatrice et
directrice générale
de kiiz.ch
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Modèle hédoniste: des
asperges à l'immobilier

 «Le modèle hédoniste a été inventé aux
États-Unis en1928, explique Philippe
Thalmann, professeur à l'EPFL et pionnier
de la méthode en Suisse (lire ci-contre).
Au début, elle a été utilisée dans le monde
agricole pour expliquer la différence de
prix des asperges, puis dans le secteur
de l'automobile pour justifier les
différences de prix de différents modèles.
La méthode a été utilisée dans
l'immobilier bien plus tard.»

L'estimation est basée sur les
statistiques: prix des transactions
immobilières et données physiques du
logement, réparties par localité, voire
par quartier. Plus le nombre de données
à proximité de l'objet à vendre est
important, plus la précision de l'estimation
est grande. «La méthode décortique
chaque objet en variables qui ont un
impact sur le prix, explique Philippe
Thalmann. Par exemple, on a pu calculer
que la présence d'un garage renchérit en
moyenne le bien immobilier de 4%. La
force du modèle est son objectivité. Sa
faiblesse, c'est qu'elle repose en partie sur
la description faite par des êtres humains.
Comment qualifier l'état d'un bâtiment ou
d'un logement, le niveau de son standing?
On entre dans le subjectif.»

Introduite en Suisse dans l'immobilier
il y a une vingtaine d'années, la méthode
hédoniste a été contestée au début,
reconnaît le professeur de l'EPFL. «Le cas
qui lui a donné sa crédibilité dans notre
pays est lié aux nombreuses demandes
d'indemnisation qui ont été déposées
à la suite de la modification des couloirs
aériens à l'aéroport de Zurich-Kloten,
au début des années 2000. L'Allemagne
avait exigé que les avions décollant ou se
posant de nuit à Kloten ne passent plus sur
son territoire. Les nouveaux couloirs de
vol situés dans le ciel suisse ont donc
impacté des milliers de propriétaires qui
n'avaient jusqu'alors pas de nuisances
sonores majeures dues au trafic aérien.
L'augmentation notable du bruit leur
a fait craindre une perte de valeur de leur
propriété. La Banque Cantonale
de Zurich a dû trouver un moyen
d'estimer rapidement les compensations
financières dues aux propriétaires. Elle a
mis en pratique la méthode hédoniste
avec un logiciel comprenant à la fois les
caractéristiques des logements et leur
localisation par rapport aux couloirs
aériens. La méthode a été attaquée en
justice, mais elle a été validée par le
Tribunal fédéral.» L.B.


